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Abonnements ⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 
men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 


Gleichzeitig die Mittheilung, daß wir den neueſten Roman 


Friedrich Spielhagen's: 


„Sturmfluth“, 
(drei Bände) 


für das Feuilleton unferer Zeitung erworben haben und im Laufe 
des Quartals mit der Veröffentlichung beginnen werden. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 24. April. 

Mit der Annexion des „Herzogthums“ Lauenburg gebt es vorwärts · 
Der dortige Landtag nämlich, der, glauben wir, aus 9 Mitgliedern beſteht, 
hat ſich vor einigen Tagen mit ſämmtlichen vom preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe zum Einverleibungsgeſetz beſchloſſenen Abänderungen (4 Punkte) ein⸗ 
verſtanden erklärt. Das Geſetz gelangt jetzt zur zweiten Berathung wieder 
ans Abgeordnetenhaus, von dort an das Herrenhaus, zu ebenfalls zwei⸗ 
maliger Berathung, und endlich nochmals an den lauenburgiſchen Landtag 
zwecks definitiver Beſchlußfaſſung. Mit letzterer wird dann der Miniatur⸗ 
Landtag ſeine Rolle bei dieſer Haupt⸗ und Staatsaction ausgeſpielt haben. 

Dem Vorgange einzelner Fabrik- und Hüttenbeſitzer in den weſtlichen 
Provinzen folgend, bat die Direction der Köln⸗Mindener Eiſenbahn für ibre 
Beamten und Arbeiter die Arbeitseinſtellung an folgenden ſechs Feier, 
tagen: Drei Könige, Lichtmeß, Maria Verkündigung, Frohnleichnam, Peter 
und Paul und Maria Empfängniß abgeſchafft. Es ſollen alſo nur noch 
die beiden Confeſſionen gemeinſamen Feſttage gefeiert werden, wie das 
ganz in der Ordnung iſt. 

Vorgeſtern Abends machte der ungariſche Miniſterpräſident Tis za in 
einer Verſammlung bon Abgeordneten Mittheilungen über den Stand der 
Ausgleichsverhandlungen. „Peſter LI berichtet hierüber Folgendes: N 

„Bezüglich der Mittwoch⸗Audi Tisza's bei Sr. Majeſtät e 

der Wee e daß er dem Monarchen gegenüber offen die Erkla · 
rung abgegeben habe, einen Ausgleich unter jenen Modalliaten, wie fie 
bieber von der öſterreichiſchen Regierung annehmbar befunden wurden, 
weder ſelbſt annehmen noch dem Parlamente zur Annahme empfehlen zu 


können. } a 
13 bitte Se. Majeſtät, Jemanden anderen mit dieſer Miſſion zu be⸗ 
trauen, welcher derſelben vielleicht eber zu eniſprechen in der Lage wäre und 
ſtelle daher ſeinen Poſten Sr. Majeſtät zur Verfügung. Se. Maje⸗ 
ſtät iſt auf — Anſinnen nicht eingegangen, ſondern hat den Miniſter⸗ 
raſidenten beauftragt, ſich no nach Peſt zu bemühen, bier mit der 
lei neuerdings Rückſprache zu nehmen und gemeinschaftlich mit ihr die 
N bansen bed w gehen und Mißlingens des gleichs in neuerliche 
Erwägung zu ziehen. Dies ſei der Grund, mwespalb der Minſſterpräft⸗ 
deut die Abgeordneten vorläufig zu dieſer vertraulichen Beſprechung zur 
— es komme ihm nicht in den Sinn, irgend Jemanden nach 
einer oder der anderen Richtung hin überreden oder die Verantwortlichk. it 
abwälzen zu wollen, ſowie auch er und feine Collegen allerdings Werth 
darauf legen, die Anſichten der Partei kennen zu lernen, ſich jedoch be⸗ 
züglich ihrer eigenen Entſchließung durchaus freie Hand vorbehalten. Er 
üderlaſſe es ſonach den Anweſenden, ob ſie überhaupt in eine Discuſſion 
eingeben und ihre Meinung bekanntgeden wollen. Einen Beſchluß der 
Partei wünſche das Ministerium nicht und würde einen ſolchen auch gar 
nicht acceptiren können. 2 

„Die Stimmung, welche durch dieſe Mittheilung hervorgerufen wurde, 
war eine ziemlich mißmuthige. Es ſprachen Ziedenyi, Vitto, Kerka⸗ 
polyi, Cſernatony, Cſengery, Jaan 1 5 und Gullner, Die Un⸗ 
"year mit dem ganzen Neiultat der Verhandlungen fand in einigen 
Reden lebhaften Ausdruck, namentlich ſcheint es feinem Zweifel zu unker⸗ 
liegen, daß der Vorſchlag bezüglich Loͤfung der Bankfrage, wie er 
von öſterreichiſcher Seite gemacht wurde, weder in der Partei, noch im 
Hauſe durchzubringen iſt, wenn er nicht in einigen weſentlichen Punkten 
ſolchergeſtalt modificirt wird, daß er wenigstens ein oll Surrogat 
für die fallengelaſſene feparate ungariſche Nationalbank bilde. 

Ob das gegenwärtige Miniſtertum die Verhandlungen fortſetzen oder 
ob es bei feiner Demiſſion bebarren und alles Andere ſeinen Nach⸗ 
folgern überlafjen ſolle, darüber waren die Meinungen getheilt, und da 
von der liberalen 17 55 nur eine Minorität anweſend war, ſo laßt ſich 
schlechterdings kein Urtheil abgeben, wie die Partei über dieſe Frage denkt.“ 

In Italien wird dem neuen Miniſterium jetzt beſonders durch die con⸗ 
jorieske Preſſe in ſehr unnützer Weiſe das Leben ſehr ſauer gemacht. Eine 


Romiſche Correſpondenz der „N.⸗Z.“ tadelt daher die Letztere mit vollem 


Dauer der Kriſe N l \ 
e Renan den Bene der Linken. Wenn das conſorteske Miniſterium 
Mon pnalveränderungen in der Adminiſtration . 


uten und den abſoluten Mangel an geeigneten Persönlichkeiten inner⸗ 
dalb der Partei. N iſte fecten, 
der ſich ungeachtet des Circulars Nicoteras erlaubte, für den Miniſter⸗ 
präſidenten Depretis höchſt überflüſſiger Weiſe den Wahlagenten 
machen, nachdem er es unter dem 
ciellen Gegencandidaten gethan, 
conſorteske Preſſe über die erſchre 
die Verwaltung gebracht wird, wenn die 
g 1 kommenden Conſorteria die 
> rden. 


ur Rechenſcha zieht, entſetzt ſich die 


Beamten 


ſücher Weiſe zu arbeiten, nach Cuba geſandt werden, um Jovellar als Ge⸗ 


am Vaterlande und beweiſen neuerdings die wet recen der 


eren Miniſterium für deſſen oe 


iche Demoral on ng 1 En 
einer er wieder 
Wahlagentendienſte verweigern 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — erlag von Eduard Trewendt. 
—— 


Ju Betreff des Gerüchts, als ſuche Fürſt Bie, marck einen Ausgleich mit 
dem Vatican, bringt der „Monde“ die vollſtandigſte Widerlegung, indem er 
einen Bericht aus Rom vom 16. April mit der Verſiche⸗kung ſchließt: „Wir 
wiederholen es, Herr v. Bismarck befindet ſich noch nicht auf dem Wege nach 
Damascus, auch nicht auf dem nach Canoſſa. Uebrigens lebrt uns unſer 
Glaube, daß man in dieſe Wege nicht einlenkt, wenn man will, ſondern 
wenn Gott es will und wie er es will, was uns große Kraft und grenzen⸗ 
loſes Vertrauen auf feine allmächtige Barmherzigkeit verleiben muß.“ 

In Frankreich, wo die orientaliſche Frage jetzt überbaupt im mer leb'⸗ 
hafter erörtert wird, reiben ſich bei der Nachricht über die ſteigende Ve rwicke⸗ 
lung beſonders die Ultramontanen die Hände. Sie wünſchen, ſagt eine 
Pariſer Correſpondenz der „K. Ztg.“ einen Weltbrand, jo eine gründlia e 
Wiederholung des dreißjährigen Krieges, und das „Univers“ ſpricht es 
ſchadenfroh als Quinteſſenz ſeiner frommen Denkungsart aus: „Wer weiß , 
ob wir nicht wieder einmal das Wort Palmerſton's ſich verwirklichen ſehen, 
daß die orientaliſche Frage das Zündbölzchen iſt, das Europa in Brand 
ſtecken wird.“ Minder brandſtiſteriſch, obwohl immer ſkeptiſch genug, ſchließt 
das „Journal des Debats eine Betrachtung über den Staud des Drei⸗Kaiſer⸗ 
Bündniſſes zur türkiſchen Frage mit der Bemerkung: 5 

„Unſerer Anſicht nach iſt nicht zu vermuthen, daß die Mächte nochmals 
einen gemeinſamen Feldzug unternehmen. Die Idee der Neutralität, die 
von England befürwortet wird, gewinnt täglich u Boden. Der Drei» 

Kaiſer⸗Bund, worauf alle Projecte diplomatiſcher Intervention beruhten, 

war von jeher ein treffliches Mittel, um in Europa die Unbeweglichkeit zu 

handhaben, und gerade deshalb haben wir, ohne ſonſt ſtark daran zu 
glauben, denſelben niemals weder gefürchtet, noch angennien, Jedesmal, 
wenn einer der drei Verbündeten etwas thatkräftig zu Werke gehen wollte, 
wurde er von den beiden andern zurückgehalten. So iſt es Oeſterreich er: 
angen bei Anfang der orientaliſchen Kriſe. Es hatte die Abſicht, der 

forte einen ernſtlichen Reformvorſchlag zu machen; bevor es aber jeinen 

Plan von der Türkei gutheißen laſſen Be mußte dieſer von Rußland 

und Deutſchland genehmigt werden, was eine ſchwierigere Sache war. Um 

dieſe erſte Probe glücktich durchzumachen, hat ſich der öſterreichiſche Plan 
ſo winzig dargeſtellt, daß er ſo zu ſagen ganz bedeutungslos wurde, und 
ſeine ganze Thatkräftigkeit dadurch verlor. Man 1 177 beute von allen 

0 Kan Bein daß das Bündniß der drei Kaiſerreiche feſter geknüpft iſt denn 

je; es iſt dies folglich ein Beweis, daß weder Oeſterreich noch Rußland ges 

ſonnen iſt, in ſeinem Verhalten paſſiven Widerſtandes gegen die Auf: 
reizungen der Inſurgenten eine Aenderung eintreten zu laſſen.“ 

Was die innere Politik Frankreichs betrifft, ſo beſchäftigen beſonders der 
Miniſter des Innern und der Kriegeminiſter die öffentliche Aufmerkſamkeit 
ziemlich lebhaft. Nach dem „Moniteur“ wird Ricard gegen Ende des Monats 
nach Paris zurückkehren und es ſoll mit der Veröffentlihung der Verände⸗ 
rungen in den Präfecturen bis dahin gewartet werden. Der Kriegsminiſter 
bat eine größere Anzahl von Officieren der Territorial⸗Armee einzig und 
allein deshalb abgeſetzt, weil fie republikaniſchen Parteien angehören. Im 
Budget⸗Ausſchuſſe deshalb befragt, erwiderte der Miniſter, er könne keine 
Unterſuchung über die Geſinnungen eines jeden Candidaten zu Officiers⸗ 
chargen anſtellen; er ernenne nach dem ihm bon den Präfecten vorgelegten 
Liſten, ohne ſich um die politiſche Geſinnung der darauf Verzeichneten zu 
bekümmern. Dieſe Antwort befriedigte die Frageſteller nicht, und die Sache 
ſoll vor die Kammer gebracht werden. 

In England ift die Königin beinahe unbemerkt von ihrer deutſchen Reiſe 
wiedergekehrt. Geradezu auffallend aber iſt der kühle Ton, in welchem die 
„Times“ von dieſer Rückkehr Notiz nimmt. 

Von den größeren engliſchen Wochenblättern bringt keines eingehendere 
Beſprechungen der orientaliſchen Frage; nur der „Spectator“ betont kurz 
den Widerſpruch zwiſchen den friedlichen Artikeln der officiöſen ruſſiſchen, 
öſterreichiſchen und deulſchen und dem antitürkiſchen Tone der ruſſiſchen 
Blätter, woraus zu ſchließen ſei, daß zwar in Petersburg die Friedenspartei 
ein kleines Uebergewicht erlangt habe, aber der Parteikampf daſelbſt fort 
fortdauere. „Daily News“ empfiehlt den Großmächten eine abwartende 
freundliche Neutralität und erwartet davon zwar noch manche Kriegsgreuel, 
schließlich aber doch ein Ende des Kampfes, ohne Störung des europäiſchen 
Friedens. 

In Betreff der Gerüchte über die Vermäblung des Königs von Spanien 
mit der älteſten Tochter des Prinzen Friedrich Carl von Preußen wird von 
Madrid aus officiös mitgetheilt, daß der König und die Regierung nicht in 
der Lage geweſen ſeien, irgend einen Heirathsplan abzulehnen; denn es ſei 
auch nicht die leiſeſte Andeutung in dieſer Hinſicht gemacht worden. Der 
König denke noch gar nicht daran, ſich zu vermählen, und alle Heiraths⸗ 
gerüchte dieſer Art ſeien grundlos; dieſe Gerüchte ſeien offenbar nur zu dem 
Zwecke verbreitet worden, um bei Löſung der Frage wegen der religiöſen 
Duldung Schwierigkeiten in den Weg zu legen und die Sachlage ſo darzu⸗ 
ſtellen, als ob der ſpaniſchen Regierung in derſelben durch auswärtige Eins 
flüſſe und durch Rückſichten auf Familienverbindungen ein Zwang angethan 
worden ſei. 

Dem Vernehmen nach wird Martinez Campos, der im Verdachte ſteht, 
für die Wiederherſtellung des Einfluſſes der Königin Iſabella in ungebühr⸗ 


neral⸗Capitän abzulöſen. 

Aus Amerika meldet man, daß am 19. d. Mis. von einer hervorragen⸗ 
den Perſönlichkeit eine Ausſage gemacht worden, die, wenn fie bewieſen wird, 
den Präſidenten Grant perſönlich in eine höchſt unangenehme Lage bringen 
kann. Der frühere General-Staatsanwalt William als Zeuge vernommen, 
erklärte, daß er einem früheren Zollbeamten Namens John S. Daven⸗ 
port in Newyork aus dem für die geheime Steuerpolizei beſtimmten Fonds 
eine Summe von 30,000 Dollars zu Wahlzwecken ausbezahlt habe und zwar 
auf directen Befehl des Präſidenten Grant. — Gegen die Vorlage, betreffs 
Herabſetzung des Präſidentengehalts auf 25,000 D., hat Grant fein Veto 
eingelegt. Es iſt bekannt, daß die Beſtimmung der Vorlage erſt mit dem 
nächſten Präſidentſchaftstermin in Kraft treten würde. 

Die Londoner „Times“ bemerkt zu der Corruptionsgeſchichte der officiellen 


Welt in Washington, welche neulich fo viele Skandale zu Tage brachte, fie 
ſeien dem Umſtande zuzuschreiben, daß die Republik ihre Diener zu ſchlecht 


beſoldet. Die große Schutzwebr gegen Corruption, meint das Blatt, muß 


welche den Druck der Armuth empfinden. 


3 


die Zahlung liberaler Gehälter an die höhere Klaſſe von Beamten bilden. 
Ein Land endloſen Reichthums kann nicht ſicher regiert werden, noch kann 
eine immenſe Stellenvergebung gebörig ausgeübt werden von Männern, 


Die Ausſtellung in Philadelphia wird mit allen bisherigen Welt: 
Ausſtellungen das Eine zum Mindeſten gemein haben, daß ſie zur rechten 
Zeit nicht fertig jein wird. Der „Daily News“ wird darüber Folgendes ger 
ſchrieben: Aw. weiteſten zurück find die amerilaniſchen Ausſteller ſelbſt. Die 
Haupthallz allenfalls wird am 10. Mai fertig geordnet ſein können, die 


. Ji 7 = ; 
5 erkenſteaß Ni. . Außerdem Übernehmen ste Peſt⸗ 


ditlon: 
Anal 0 n auf die Neltung, welche Sonntag und Monta 
einmal, an den übrigen — zu eimal erſcheint. . 


Maſchinen⸗Halle aber wird dazu bei weitem mehr Zeit erfordern. Vorerſt ift 
für dieſe nicht der zehnte Theil der angemeldeten Gegenftände eingetroffen. 
Leerer noch ſieht ſich der ungeheure Bau für Acker⸗Geräthe an und das Ge⸗ 


bäude für die ſchönen Künſte dürfte kaum vor dem 1. Mai vollendet werden 
können. Weiter fortgeſchritten ſind die kleinen, von auswärtigen Staaten 


errichteten Gebäude und Pavillons. Die Eröffnungsfeier wird eine kurze und 
im Weſentlichen der Wiener nachgebildete ſein. Theodor Thomas wird den 
von Richard Wagner componirten Feſtmarſch dirigiren. Auf ihn ſolgt eine 
Cantate (Text von Lanier, Muſik von Dudley Buck, beide Amerikaner); dann 
die Feſtrede, gehalten von General Hawley; hierauf eine kurze Anſprache des 
Präſidenten. Bei der hundertjährigen Feier der Unabhängigkeits⸗Erklärung 
am 4. Juli wird Evants die Feſtrede halten und Bayard Taylor eine Ode 
vortragen. Den muſikaliſchen Theil der Feier beſorgt John Whittier durch 
Dichtung einer Hymne. 
BB 
Deut ſchland. 

— Berlin, 23. April. [Entſchädigungen für Eiſenbahn⸗ 
Unfälle. — Die Verlegung des Etatsjahres. — Neue 
Eiſenbahn.] Zu den Erhebungen, welche in jüngſter Zeit anf 


dem Gebiete der Eiſenbahnverwaltung gemacht worden, gehören auß 


Anregung des preußiſchen Handelsminiſters auch Nachweiſungen über 
die Entſchädigungen, welche im Laufe des Jahres 1875 Seitens der 
Staats⸗Eiſenbahnen und der unter der Staatsverwaltung ſtehenden 
Eiſenbahnen an Verunglückte bez. Hinterbliebene von Verunglückten 
in Folge von Eiſenbahnunfällen gewährt worden ſind. Die Zahl der 
fortlaufenden Entſchädigungen beläuft ſich bei allen Bahnen auf 112, 
die der einmaligen Entſchädigungen auf 225, überhaupt auf 337. 
Die Zahl der auf Grund gerichtlicher Erkenntniſſe gewährten Entſchä⸗ 
digungen beträgt 18. Davon kommen an fortlaufenden Entſchädi⸗ 
gungen bei der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahn 35, an einmaligen 
45, überhaupt 80, darunter 3 auf Grund gerichtlichen Erkennt⸗ 
niſſes; bei der Oſtbahn 7 fortlaufende und 16 einmalige, bei der 
Weſtſäliſchen Bahn 9 bezw. 7, bei der Saarbrücker Bahn 3 bezw. 
2, bei der Hannöverſchen 7 bezw. 1, bei der Frankfurt⸗Bebraer Bahn 
3 bezw. 4, bei der Naſſauiſchen Bahn 3 bezw. 1, bei der Main⸗ 
Weſerbahn und bei der Rhein⸗Nahebahn je 1 einmalige und 1 fort⸗ 
laufende, bei der Oberſchleſiſchen Bahn 3 bezw. 11, bei der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn 36 fortlaufende, 145 einmalige Entſchädigungen, 
überhaupt alſo 181. Dieſe außergewöhnlichen Zahlen erklären ſich 
durch die Aufnahme geringfügiger Entſchädtgungsbettäge für Lohnaus⸗ 


fall, ärztliche Unterſuchung, Behandlung x. Die Entſchädigungen ſind 


zum Theil hoch gegriffen. Bei ſolchen für die Hinterbliebenen der 
Verunglückten iſt angenommen, daß dieſe für ihre Perſon ein Viertel, 
für ihre Hinterbliebenen drei Viertel ihres Einkommens verbraucht 
haben. Die Entſchädigungsbeträge für die Wittwen betragen 198. 
bezw. 288 und 720 M. Kindererziehungsgelder werden bis zum 
vollendeten 15. Lebensjahre bezahlt. — Bezüglich der Lohnverhältniſſe 


der Arbeiter bei den Staatsbahnen hat das Handels miniſteriam ange: 
ordnet, daß die ſeit dem 1. November v. J. eingeführten monatlichen 
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Lohnzahlungen beſeitigt und die vorher eingeführten Lohnperloden 8 


wieder feſigehalten werden ſollen. Endlich iſt nach derſelben Richtung 


hin eine Anordnung des Handelsminiſters dahin ergangen, daß Seltens 
der einzelnen Eiſenbahn⸗Directionen der Ausſtattung der Bibliotheken 


die möglichſte Aufmerkſamkeit geſchenkt und namentlich ſolche Werke 
beſchafft werden mögen, welche es den Beamten ermöglichen, ſich mit 
der Entwickelung des Eiſenbahnweſens im Sn: und Auslande (insbe⸗ 
ſondere in Frankreich und England), ſowie der einſchlägigen Eiſen⸗ 
bahngeſetzgebung vertraut zu machen. Der Miniſter weiſt ausdrücklich 
darauf hin, daß die Aufnahme betr. Studien in das Programm für 
die Ausbildung der eintretenden Hilfsarbeiter unentbehrlich erſcheine 
und daß, wenn die Mittel zur Vervollſtändigung der Bibliotheken 
nicht ausreichen, eine Erhöhung derſelben im Etat zu beantragen ſei. 
— Die Vorlage über Verlegung des Etatsjahres iſt vorgeſtern von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer in Wiesbaden vollzogen, geſtern früh vom 
Finanzminiſter dem Abgeordnetenhauſe überſandt und heute von dem 
Bureau deſſelben bereits vertheilt worden, ein Verfahren, das an 
Schnelligkeit nichts zu wünſchen laßt. In den vier kurzen Para⸗ 
graphen des Geſetzes wird das Etatsjahr mit dem 1. April 1877 
vom 1. April bis 31. März jedes Jahres feſtgeſtellt. 
Staatshaushaltsetat für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1877 
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 156,643,303 Mark, davon 
kommen auf fortdauernde Ausgaben 154,607,433 Mark und auf 
2,035,870 Mark an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben. — 
Die für 1876 ertheilte Ermächtigung zur Ausgabe von Schaßanwei⸗ 
ſungen wird bis 31. März 1877 ausgedehnt und endlich der Finanz⸗ 
miniſter mit Ausführung des Geſetzes beauftragt. — Ferner iſt einge⸗ 
gangen eine Vorlage, betr. die Betheiligung des Staates an dem 
Unternehmen einer Eiſenbahn von Itzehde über Wilſter, Tater⸗ 
phal und Mehldorf nach Heide (Schleswig⸗Holſtein). Der Geldbetrag 
des Staates beläuft ſich auf 1,014,750 M., welche auf die auszu⸗ 
gebenden Stammactien übernommen werden. f 

A Berlin, 23. April. [Die Städte⸗Ordnung. — Das 
Etatsjahr.] Das Abgeordnetenhaus bekommt noch ſo viele dringende 
Vorlagen, daß eine gewiſſe Furcht um die Städteordnung gerechtfertigt 
erſcheint, vollends da nach dem Auftreten Miquels in der Subeom⸗ 
miſſton und in der Commiſſion und nach gewiſſen vorbereitenden Aus⸗ 
einanderſetzungen einzelner Zeltungs⸗Correſpondenten, die mit jenem 
ſtets mit größter Geſchicklichkeit operirenden Führer der rechten Seite 


viel daran, die definitive Entſcheidung über die Städteordnung — 
vor den Neuwahlen zu hintertreiben.) Ob dieſer Verdacht begründet 
iR, muß ſich ja bei der zweiten Berathung der Städteordnung im 
Plenum zeigen, — denn dieſe ift nicht zu umgehen, auch wenn Miquel 
und feine nächſten Freunde die zweite Berathung der Commiſſion durch 
Wiederaufnahme aller bei erſter Berathung gefallenen Amendements 
verlängern. Die rechte Seite der Nationalliberalen hat ein Intereſſe 


ſchen Landtags vorzubehalten, weil aller Wahrſcheinlichkeit nach bei der 


*) Das würde gar nichts ſchaden. D. Rex. 


der nationalliberalen Partei in einem gewiſſen Zuſammenhang leben, we 
es faft den Anſchein gewinnt, als liege dieſer Seite außerordentlich 


daran, die Städteordnung der folgenden Legislaturperiode des preußi⸗ 


Städteordnung ſich die tiefe Kluft zwiſchen dem Liberalismus vonn 
Miquel und feinen Freunden ein⸗eſeits und von Lasker und ſeinen 


Der beigelegte 5 a 
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partei gerade hierbei kaum zu Tage treten dürften. — Ugerwartet 
zeitraubend wird vielleicht der geſtern vom Staatsminiſterium einge: 
brachte Geſetzentwurf fein, betreffend die Verlegung des Etatsjahres 
und die Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats für das Vierteljahr vom] Schloſſe Brombach bei Wertheim fand am 17. d. M. in Anweſendeit 
1. Januar bis 31. März 1877, da nach den Motiven (der Etat] des Fürſten von Löwenſtein⸗ Wertheim⸗Roſenberg eine 
ſelbſt iſt noch nicht vertheilt) das bezeichnete Quartal als eine vollſtän⸗[Katholiken⸗Verſammlung ſtatt, die der Hofcavalter des Fürſten, 
dig für ſich abgeſchloſſene Etats⸗ und Rechnungsperiode behandelt wird] Herr v. Schierſtätt, berufen hatte. Im Vergleich zu früheren Der: 


unerhebliche Abweichungen vom Etat pro 1876 enthält. 


Oldenburg, 23. April. [Die im Großherzogthum ſtattge⸗ 
fundenen Landtagswahlen! fat durchweg find oppofitionell 
ausgefallen. Beſonders bezeichnend für die Stimmung der Wähler 
und zugleich für die Signatur des neuen Landtags iſt der Umſtand, 
daß ſich unter den Gewählten nur ein einziger Staatsbeamter befindet. 
Leipzig, 23. April. [Conſtitutrung.] Am 21. April waren 
die hieſigen Geſinnungsgenoſſen behufs Conſtituirung einer deutſchen 
Fortſchrittspartei zu Leipzig im Fiſcher'ſchen Reſtaurant verſam⸗ 
melt. Die Statuten wurden im Weſentlichen nach dem Entwurfe an⸗ 
genommen. Die Mitglieder⸗Aufnahme ergab gegen 50 zahlende Ver⸗ 
einsangehöoͤrige. 
Frankfurt, 22. April. [In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer] fand Verhandlung gegen den früher verantwort⸗ 
lichen Redacteur der „Frankf. Ztg.“, O. Hörth, wegen des |. Z. 
vielbeſprochenen und vielberufenen, in Nr. 90 vom 31. Mat v. J. 
erſchienenen Artikels über den Reptilienfonds ſtatt. Der Gerichtshof 
erkannte unter Zulaſſung von mildernden Umſtänden den Angeklagten 
der Beleidigung des k. Staatsminiſteriums für ſchuldig und verur⸗ 
theilte denſelben zu einer ein monatlichen Zuſatzſtrafe zu der am 
18. Februar dieſes Jahres gegen ihn erkannten Gefängnißſtrafe von 
3 Monaten. 
München, 23. April. [Verhaftung.] Dieſer Tage wurde ein 
in der äußern Karlsſtraße wohnhafter Optikergehilfe verhaftet, welcher 
der Werbung für die bosniſchen Inſurgenten dringend ver⸗ 
dächtig iſt. Derſelbe hatte ſich u. A. in öffentlichen Blättern erboten, 
„muthigen, kräftigen Männern billige oder unentgeltliche Reiſegelegen⸗ 
heit nach Bosnien auszuweiſen.“ Gerichtliche Unterſuchung iſt bereits 
eingeleitet. 
München, 23. April. [Zum Biſchof von Würzburg! ſoll 
nach dem „Fr. J.“ der Profeſſor der dortigen theologiſchen Facultät, 
Herr Dr. Stein, deſignirt ſein, verhältnißmaßig jung an Jahren und 
nicht beſonders reich an Wiſſen. Domcapitular Schork, der glänzende 
Kanzelredner, hat ſich alſo vergebliche Hoffnungen gemacht. 
München, 23. April. [Die Erklärung des Dr. Jörg,] 
die bereits telegraphiſch gemeldet, wird in dem Landtagsbericht aus⸗ 
führlich ſkizzirt: 
Bezüglich „der zum Feind übergebenden oder hinübercommandirten Regi- 
menter erklärt Abgeordneter Jörg: daß er in der fraglichen Sitzung vom 
12. December 1867 ausſchließlich Le eden habe von der politiſchen Con⸗ 
ſtellation des Augenblicks, don der Stellung der Mächte und insbeſondere 
von der 8 ſtrategiſchen Lage Baierns. Er wollte die Reminiſcenzen 
von 1866 und 1867 nicht wieder auffriſchen und nichts Böſes mit Böſem 
vergelten. Er habe von dem, was er geſprochen und geſchrieben nichts zu ver⸗ 
läugnen und nichts zu widerrufen; ſtets habe er einen Leitſtern vor Augen 
die Politik der geſammten deutſchen Nation; dabei werde er ver⸗ 

arren bis an fein Ende. Nie habe er Sonderbündelei getrieben, niemals 
mit dem Auslande geliebäugelt. Dies Seuonip könne ihm auch fein 
bitterſter Feind nicht verſagen. Redner verlieſt aus dem ſtenographiſchen 
Bericht der Sitzung vom 12. December 1867 den einſchlägigen Paſſus, wor⸗ 
aus hervorgehe, daß von einer Beleidigung der baieriſchen Armee unmögs 
lich die Rede ſein konnte. Redner führt als erklärendes Beiſpiel den Ver⸗ 
trag von Ried an, deſſen Folge die bekannte Schlacht bei Hanau war. Ein 
jeder ſei der beſte Interpret ſeiner eigenen Worte, und er müſſe wiederholt 
erklären, daß Abgeordneter Beckh kein Recht habe, weder ein parlamenta⸗ 
riſches noch ee ihn der Unwahrheit zu zeihen. Auch 
babe er im Juli 1870 nicht für Neutralität ſich ausgeſprochen, wie man ibm 
überall nachgeſagt habe, ſondern für bewaffnete Neutralität, was doch ein ganz 
bedeutender Unterſchied ſei. Wenn er keine Berichtigung oder Erklärung in 
den Blättern auf die Beckh'ſche Provocation bin abgegeben habe, jo müſſe 
er bemerken, das thue er überhaupt nicht, da gegen die Verlogenbeit des 


ze 
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fehlten die katholiſchen Geistlichen und die Bürgermeiſter des Bezirks, 
dagegen waren die fürſtlichen Diener und fremde Geiſtliche zahlreicher 
vorhanden. Als Redner traten auf: Domcapitular Haffner aus 
Mainz über „Schulweſen“, von Schierſtätt über die „Reichseiſen⸗ 
bahnfrage in der badiſchen Kammer“, und Frhr. v. Los über die 
„Organiſation der katholiſchen Vereine“. 


Deſterreich. 

Wien, 22. April. [Gräfin de Vogué +.] Die Gemahlin 
des franzöſiſchen Botſchafters am öͤſterreichiſchen Hofe, Grafen de Vogus, 
iſt heute Morgens nach kurzer Krankheit geſtorben. 

Wien, 22. April. [Das türkiſche Lager bei Niſch.] Ueber 
das türkiſche Lager bei Niſch (Niſſa) erhält die „Pol. Corr.“ vom 17. d. 
folgenden intereſſanten Bericht: 


Seit drei Wochen herrſcht bier ein zge 


es militäriſches Leben. Es ber 
9 faſt kein Tag, an dem nicht neue T 
1 


ors (Regimenter) regulären Mi⸗ 

tärs hier ankämen. Nach den Mittheilungen der eintreffenden Offiziere 
wird jede aus und über Konſtantinopel abgebende Colonne vom Kriegs. 
miniſter perſönlich infpieirt, wobei er die abrückenden Truppen in der Regel 
im Namen des Sultans baranguirt. Als beſonders 9 0 wird die 
Anſprache geſchildert, mit welcher der Seraskier ſich am 13. April von zwei 
Bataillonen Infanterie verabſchiedete, welche in Makri-Keur einwaggonirt 
und von dieſer Station mit einem Special⸗Train über Tatar⸗Bazardjik nach 
Sofia und Niſch befördert wurden. Der Miniſter appellirte an alle kriegeri⸗ 
ſchen Tugenden, welche die Moslims von jeher auszeichneten und denſelden 
in früberen Zeiten eine große Rolle in der Welt geſichert haben. 

Was die Armee betrifft, die bei Niſch in Zeltlagern campirt, fo kann 
nicht geläugnet werden, daß ſowobl Offiziere wie Soldaten einen guten Geiſt 
zeigen. Bis jetzt ſind bier noch keine Redifs eingerückt, wiewohl beſchloſſen 
iſt, 25,000 ſolche Reſerviſten bieher zu ſenden. Es befinden ſich hier nur 
Nizams⸗ Regimenter, die aber noch nicht auf Kriegsſtärke A ſind. A 
ſolches u ment beſteht durchſchnittlich aus 12—1400 Mann. Das Aus · 
Po der Soldaten ift im Allgemeinen ein gutes. Es find meiſt ſtark ges 

aute, kräftige und ſchöne Leute, beſonders die aus Anatolien ſtammenden. 
Die eden iſt bis auf den abgetragenen Feß und die etwas mangel⸗ 
hafte Beſchuhung ziemlich defectlos und reinlich. Genährt wird die Mann: 
ſchaft gleichfalls gut. Der „Pekſimek“ iſt gut, der Reis ſehr rein; überdies 
erhält der Mann pro Tag eine Litra Hammelfleiſch und Honig. An Pro⸗ 
viant iſt vorläufig kein Mangel, nur mit dem Solde ſtockt es, und bleibt 
man denſelben der Mannſchaft wie den Offizieren ſchuldig. Die Leute zeigen 
io ziemlich kriegsluſtig und find unzufrieden, unthätig bier liegen zu müſſen. 

ie Bewaffnung ift eine durchwegs gute. Hinterlader beſitzt die geſammte 
hier 5 5 7 fanterie. Die Artillerie iſt nur mit Krupp'ſchen Kanonen 
ausgerüſtet. Mindeſtens 90 ſolcher Geſchütze befinden ſich hier. Mit der 
wiſſenſchaftlichen Ausbildung der Offiziere ſoll es nicht zum Beſten ſtehen. 
Seitdem an der Kriegsſchule in Stambul die früheren franzöſiſchen und 
preußiſchen Profeſſoren durch Türken erſetzt wurden, kommen aus derſelben 
nunmehr wenig tüchtige Offiziere hervor. 

Die Zahl der hier la yo Truppen kann mit einer beftimmten Zi 5 
nicht präcifirt werden. Die Türken übertreiben offenbar die bezüglichen 
2 Doch iſt dieſe Zahl im ſteten Wachſen begriffen. Durchaus nicht 
u do 
0000 
auf die 


Mannen dürfte es indeß ſein, die hier concentrirten Truppen auf 
ann zu veranſchlagen. Von dieſen entfallen etwa 32,000 Mann 
D e während Cavallerie und Artillerie etwa 8000 Mann 

zählen. Die Pferde find meiſtens kleinen Schlages, weil anatoliſcher Race. 
Man verſichert hier, daß das Obercommando entweder Hamdi Paſcha oder 
Huſſein Avni Paſcha übernehmen ſoll. Jedenfalls würde die Armee vor⸗ 
ziehen, den Letzteren zum General en chef zu bekommen, da ſie zu ihm 
roßes Vertrauen bat. Die Armee hat ihre Zeltlager auf ziemlich weite 
trecken ausgedehnt, weil in den letzten Wochen viele Erkrankungen vor⸗ 
9 bemerkbar; man glaubt, es handle 
Es liegen aber gar keine Anzeichen 
vor, daß die Armee etwa die Offenſive ergreifen werde. Angeſichts der hier 
aufgehäuften Truppenmaſſen herrſcht im Paſchalik von Niſch vollkommene 
Ob es fo auch bleiben dürfte, wenn die Armee einmal vorrücken 
ſollie, iſt allerdings fraglich. Die ſerbiſch⸗bulgariſche 9 A hi 
rke Gar⸗ 


kamen. Seit geſtern iſt eine 
ſich um eine neue Ordre de bataille. 


Grenzpaſchalik wird von ſerbiſchen Emiſſären ſtark bearbe 
niſonen müſſen jedenfalls hier zurückbleiben.“ 


tet 


und der Etat ſowohl im Ordinarium als im Extraordinarium nicht] ſammlungen war die Betheiligung dieſes Mal ſehr gering, 


ſchon ſchrieb ich Ihnen, das Ende der Ausgleichdverhandlungen werde 
fein, daß die Erblande im Punkte der Steuer ⸗Reſtitutionen eine Mehr⸗ 
belaſtung von ungefähr Einer Million auf ſich nehmen würden, da⸗ 
mit die Herren Magyaren unſeren Fabrikanten die Bewilligung zur 
Einführung eines neuen Zolltarifs mit Prohlbitlv⸗Zöllen, namentlich 
für die Baumwoll⸗Induſtrie, erthellen. Erlauben Sie mir jetzt, Ihre 
Leſer darauf aufmerkſam zu machen, daß es genau ſo gekommen iſt. 
Während über die Bankfrage weiter verhandelt wird und die Ver: 
zehrungsſteuer auf dem alten Flecke ſteht, iſt der proviſoriſche Aus: 
gleich dahin perfect geworden, daß die Zollgeblets⸗Einheit gewahrt 
bleibt und Ungarn in Sachen der Steuer⸗Reſtitution ein Zugeſtändniß 
erhält, deſſen Bedeutung eine ſachkundige Auseinanderſetzung der 
„Neuen Freien Preſſe“ dahin berechnet, daß Ungarn etwas über Eine 
Million oder fo ziemlich Ein Procent ſeiner Quote auf die Erblande 
abwälzt. Die Zoll⸗Reſtitutionen wurden bisher aus den gemeinſamen 
Zollrevenuen beſtritten. Da dieſe zur Beftreitung der Geſammtſtaats⸗ 
Ausgaben verwendet wurden, partickpirte alſo Ungarn von den acht 
Millionen Reſtitutlonen nur mit 30, Cisleithanien mit 70 Procent, 
Von jetzt ab hat jede Reichshälfte für ſich bei der Ausfuhr ihrer eige⸗ 
nen Producte die Reſtitutlonen zu beſtreiten. So wird Ungarn, das 
an Spliritus⸗, Zucker⸗ und Bierſteuer nur 8 Millionen einnimmt. 
während unfere Revenuen hiervon ſich auf 43 Millionen belaufen, in 
Folge eines ebenſo viel geringeren Exportes auch bei Berechnung der 
Reſtltutlonen nach dem neuen Modus eine viel geringere Summe zu 
entrichten haben, als 30 Procent. Daß die Regierungspartei ſich in 
Peſt den Anſtrich giebt, als habe ſie nicht übel Luſt, Tisza zu ſtürzen, 
weil er den Deutſch⸗Oeſterreichern nicht vollſtändig die Haut über die 
Ohren zu ziehen vermocht hat, iſt eine recht kind — liche Komödie. 
Ernſtere Sorgen konnte die Preisgebung der Parole, wonach „den 
Erblanden auch nicht die geringſte Mehrbelaſtung zugemuthet werden 
darf“, dem Miniſtertum Auersperg verurſachen, wenn unſer Reichsrath 
nicht wie weiches Wachs wäre. — Auf der Balkan⸗Halbinſel oder 
vielmehr in der Stellung der Mächte zu den Ereigniſſen, die ſich dort 
abſpielen, bereitet ſich augenblicklich eine große Veränderung vor. Die 
Zurückweiſung Mukthar Paſcha's bei feinem Verſuche, Nikſic zu de⸗ 
blokiren, hat nun wohl endgiltig bewieſen, daß die Pforte außer 
Stande iſt, der Inſurrection Herr zu werden, Damit find wir an 
einem Punkte angelangt, wo es ſich denn doch entſchelden muß, was 
für die Zukunft die Grundlage der diplomatiſchen Verhandlungen ab⸗ 
geben ſoll: die von den Mächten fanctionirte und vom Sultan an: 
genommene Reform Note des Grafen Andraſſy aus den Weihnachtstagen ? 
oder das von den Inſurgenten in der Conferenz mit General Rodic 
in der Suttorina aufgeſtellte Programm? Graf Beuſt hat dem Carl 
Derby bei Uebergabe jener Note erklärt, daß die Mächte gegen die 
Aufſtändiſchen Partei ergrelfen würden, wenn dieſe ſich nicht fügten. 
Trotzdem iſt es Thatſache, daß Ingnatieff in Konſtantinopel die For⸗ 
derungen von Caſtelnuovo unterſtützt und daß Bogdain Weſſelitzky, 
eben noch ein Paciſicatlons⸗Agent Gortſchakoff's, jetzt als diplomatiſcher 
Commis voyageur der Aufftändifhen für deren Programm an den 
europäiſchen Höfen in aller Form regelrechte diplomatiſche Propaganda 
macht. Wie reimt ſich das zuſammen? 
Italien. 

Nom, 19. April. [Die miniſterielle mit der Liquidirung 
der Kirchengüter in Rom betraute Commiſſion] hat ihren 
ſehr intereſſanten Bericht veroffentlicht. Wir entnehmen demſelben 
folgende Daten: In Rom befanden ſich 221 Ordenshäuſer. Mehrere 
derſelben — der Krankenpflege, Schulzwecken oder für Ausländer ge⸗ 
widmet, — ſind belaſſen worden. Bis 1875 wurden 2940 Ordens⸗ 
perſonen mit Penſionen bedacht, welche zuſammen 1,240,830 Lire 
ausmachen. Dreizehn der geräumten Kloſtergebäude wurden in den 
Beſitz der Stadt überwieſen, bezüglich weiterer 14 iſt dieſe Maßregel 
im Zuge. Die Commiſſton zahlt für Cultuszwecke in Rom 243,837 
Lire und leiſtet dem Miniſterium für Unterrichtszwecke einen jährlichen 
Beitrag von 110,000 Lire. Der Cardinalvicar erhält von der Com⸗ 
miſſion 15,000 Lire für den Unterricht der jungen Cleriker; ferner 


Ein Eein Dichter von Gottes Gnaden. I und von denen del Lelbe keines von Gottes Gnaden. 
. K. Rosegger.“ 


ſtriren, daß das Talent ſich in der Stille bildet, ſo iſt es der Lebens⸗ 
lauf P. K. Roſegger's, jenes öſterreichiſchen Poeten von ſeltener Be⸗ 
fähigung und weit ſeltenerer Gemüthstiefe, deſſen Name noch vor 
wenigen Jahren fremd und hart im Munde der Meiſten klang, wäh⸗ 
rend er heute zu den populärſten und — was mehr ſagen will — 
zu den mit Recht populärſten zählt. Niemand hat es dem jungen 
Dichter, der heute in der Vollkraft des erſten Mannesalters ſteht, an 
ſeiner ärmlichen Wiege geſungen, daß dermaleinſt Mädchen und Knaben, 
Greiſe und würdige Matronen hoch aufhorchen und die Hände an⸗ 
dachtsvoll in den Schooß legen würden, wenn er das Wort ergrlffe, 
um ihnen von Wald und Flur, von menſchlicher Liebe und menſch⸗ 
lichem Haſſe wunderſame Geſchichten zu erzählen; Niemand hat es 
ihm an ſeiner Wiege geſungen, es werde einſt der Tag kommen, welcher 


ſeinen Namen unter den beſten der Zeit verzeichnen würde, und doch 


hat ſich all das erfüllt, doch iſt heute nicht nur die grüne Steiermark 
allein auf den kleinen Hirtenbuben ſtolz, der noch zu Ende der Vier⸗ 
ziger Jahre in den Bergen des Oberlandes Schafe hütete; nein, ganz 


Oeſterreich und das literariſche Deutſchland nennen mit Achtung feinen 


Namen. 

Dort, wo zwiſchen grünen Bergkoloſſen in weltvergeſſener Einſam⸗ 
kelt die Waldgemeinde Alpl liegt, — der kümmerlichſten und einſamſten 
des ſteleriſchen Oberlandes eine, — dort ſtand Roſegger's Wiege. Sein 
Vater zählte zu den wenig wohlhabenden Bauern des Ortes, wie der 


Großvater und der Urgroßvater ſchon, bearbeitete auch er im Schweiße 


ſeines Angeſichts den Boden, der trotz Schweiß und Sorgen nur 


0 


kärgliche Früchte ſpenden wollte. Eines Kohlenbrenners Tochter war 
die Mutter — eines Kohlenbrenners, der jedoch in der Alpengemeinde 
zugleich den Dienſt eines Schullehrers verſah. 

Es war am 31. Juli 1843, als unſer Peter das Licht der Welt 
erblickte, und freudig trat damals noch das junge Ehepaar an die 
Wiege; denn der kleine Sprößling da drinnen war ja ihr Grfigeborener, 
und wie arm müßte die Mutter, wie ſorgenſchwer der Vater ſein, um 
ſich durch das Lächeln eines Erſtgeborenen nicht alle Freude in die 
Seele zaubern zu laſſen, deren das Menſchenherz fähig iſt! Der Ernſt 
des Lebens wird ſchon noch oft genug an die Thür pochen. i 
Bei unſerem kleinen Peter klopfte er weit früher an als bei an⸗ 
deren Menſchenkindern. Noch war der Junge kaum fünf Jahre alt 
geworden, als er auch ſchon hinaufklettern mußte auf die Alpweiden, 
die Gerte in der Hand, das Auge wachſam auf die wenigen Schafe 
2 Rinder des Hauſes gerichtet, die man feiner Hut anvertraut hatte 


) Bei der Beliebtheit, deren ſich Roſegger auch in dem Leſerkreiſe der 


„Breslauer Zeitung“ zu erfreuen bat, 
die wir der „Bunten 


ſein. 


wird dieſe biograpbiſche Skizze, 


Wenn der Lebenslauf 1920 eines unſerer jungen Dichter darnach 
angethan iſt, die treffende Wahrheit des Goethe'ſchen Satzes zu illu⸗ 
elt“ in Leipzig entnehmen, gewiß von = 


und von denen bei Leibe keines fehlen durfte, wenn ſie der kleine 
Hirte Abends wieder in die Ställe trieb. Um dieſelbe Zeit war in 
einer Nachbarspfarre ein alter Schullehrer brot⸗ und obdachlos gewor⸗ 
den, weil er allerlei ſchnurrige Fortſchrittogedanken in feinem grauen 
Kopfe trug und weil er die nicht fahren laſſen wolle, obwohl der 
Pfarrer es ihm wiederholt und ernſtlich verwieſen hatte. Der trotzige 
Alte packte lieber ſeine ſieben Sachen zuſammen und kehrte ſeiner 
Gemeinde den Rücken, als daß er ſich zu einer Abbitte, als daß er 
fi) dazu verſtanden hätte, feine geliebten Ketzereien abzuſchwören. Die 
Bauern von Alpl nahmen ihn auf, und da ging nun der alte Schul⸗ 
mann im Dorfe hauſiren, hackte um's liebe Brot Streu in den 
Ställen und unterrichtete fo nebenbei die Kinder des Dorfes, das ſelbſt 
zu arm war, um eine eigene Schule zu unterhalten. Von dieſem 
Manne nun lernte auch Roſegger nothdürftig leſen und ſchreiben; 
allein die Bauernarbeit in Wald und Feld, zu der er nun heranwuchs, 
zog ihn bald wieder vom Lernen ab. Der Vater gab ihm die Axt 
und den Pflug in die Hand, und nur verſtohlen konnte der junge 
Peter dann und wann nach den Büchern greifen, die man ihm im 
hinterſten Winkel eines alten Schrankes verſteckt hatte. 

Es ging indeſſen doch nicht recht mit der Feldarbeit. Peter konnte 
ſtundenlang hinter dem Pfluge einherſchreiten, ohne es auch nur zu 
merken, wie entſetzlich krumm und hohl die Furchen waren, die er 
gezogen hatte, und wenn man ihn darum ſchalt, ſo ſtand er da wie 
ein Träumender und dachte nicht einmal daran, ein Wörtlein zu feiner 
Entſchuldigung vorzubringen. Die Alten merkten wohl, wo das hinaus⸗ 
wollte, und ſchüttelten die Köpfe. Ein alter Pfarrer wurde zu Rathe 
gezogen, und weil auch der meinte, es würde kein rechter Bauer aus 
einem Jungen werden, der fi) fo viel mit Büchern und religlöſen 
Dingen beſchäftige, fo machten die Eltern endlich gute Miene zum 
böſen Spiele und gaben Peter „ins Studium“. 

Natürlich ſollte er ein Prieſter werden, und zu dieſem Ende ſchickte 
man ihn zunächſt zur dritten und vierten Klaſſe ins Dekanat Birkfeld, 
das von Alpl etwa ſechs Stunden entfernt lag. Allein Peter war 
nun ſchon einmal ein Pechvogel; auch hier ſollte er die in ihn ge⸗ 
ſetzten Erwattungen täuſchen. Das Lernen war's freilich nicht, 55 
ihm ſchwer fiel; allein als echter Aelpler überfiel ihn plotzlich das 
Heimweh mit ſo unwiderſtehlicher Gewalt, daß er Alles ſtehen und 
liegen ließ und in einer ſtürmiſchen Winternacht davon eilte, um nur 
nach Hauſe zu kommen. Schier hätte er die Flucht mit dem Leben 
gebüßt; in den verſchneiten Wäldern verlor er Weg und Steg, und 
erſt nach einer Irrfahrt von vielen, vielen Stunden langte er daheim] a 
bei den Seinen an, unſäglich müde und zum Tode erſchöpft. Nur 
daß er noch der Mutter in die zitternden Arme fallen konnte, als er 
auch ſchon zuſammenſank und das Bewußtſein verlor. Es war elne 
ſchlimme Krankheit, die ihn nun gefangen nahm, und manche trüb⸗ 
ſelige Woche verging, ehe der Geneſende wieder hinaus vor die väter⸗ 
liche Hütte treten, den Duft ſeiner Wälder einſaugen, an dem Zauber 
der heimiſchen Berge die Seele ſtärken konnte. 


3 fehlen durfte, wenn ſie der lee] Mehrere Jahte vergingen nun, und Rosegger lebte zuftieden dem Jahre vergingen nun, und Roſegger lebte zufrieden dem 
Stande feiner Väter, faſt zu ſchwächlich zwar für die ſchweren Arbeiten, 
aber glücklich, daß er nur wieder daheim fein konnte. Ganz ruhig 
freilich ließ es ihn auch jetzt nicht. Im Jahre 1859, als er ſchon 
viele Gedichte geſchrieben und lange Aufſätze meiſt teligtöfen Inhaltes 
gedichtet hatte, da faßte ihn der Drang zum Studiren auf's Neue. 
Bei allen Pfarrern der Nachbarſchaft ſprach er vor und erzählte ihnen, 
daß er Priefter werden mochte; aber da hieß es achſelzuckend, wenn 
fein Vater nicht tauſend Gulden opfern wolle, fo fet es nichts mit dem 
Studtren. Tauſend Gulden! Nicht Hundert hätte der Vater opfern 
können, weil er fie eben nicht beſaß. Mißjahre, Feuer und Krank⸗ 
heiten hatten ihn ruinirt; der ganze Hof war verſchuldet. Ueberdies 
war Peter längſt nicht mehr das einzige Kind geblieben; ſechs Ge⸗ 
ſchwiſter neben ihm bevölkerten das Haus. 

Mit dem Studiren war's alſo nichts; aber wenn er ein Handwerk 
lernen wolle, meinte der Vater, ſo würde er ihm dabei behilflich ſein. 
Dem Peter war's ſchon recht; die Handwerker find ja fo eine Art 
von Halbſtudirten und in der Gemeinde immer voran. 

So kam denn der 16jährige Junge im Jahre 1860 zu einem 
Schneidermeiſter in die Lehre und mit dleſem führte er 4½ Jahre 
lang ein wahres Nomadenleben. Von einer Werkſtätte war keine 
Rede; dafür aber zog der Meiſter von der Nadel mit ſeinem Geſellen 
von einem Bauernhauſe zum andern in bie Arbeit, und wenn bier 
die Schäden wieder ausgeflickt waren, die ein volles Jahr oder noch 
mehr in die Gewandung der Hausleute geriſſen hatte: dann ging's 
ohne Raſt und ohne Ruh' wieder welter. Das war eine arme, eine 
recht troſtlos arme Zeit, wahrhaftig, aber ein gut Stück Schule für's 
Leben. 

Wie eine Kirchenmaus, fo befiplod war Peter, doch wie ein Spatz 
auf dem Dache ſo vergnügt. Jeden Tag gab's 16 bis 17 Stunden 
Arbeit in den dumpfigen, rauchigen Bauernſtuben; aber wenn dann 
der Sonnabend kam und das Tagesgeſtirn zur Rüſte ging, dann 
durfte der Schneidergeſelle doch Zwirn und Nadel jubelnd bei Seite 
werfen, dann durfte er in ſein Vaterhaus laufen zu den Büchern, 
die er fi erworben, zu dem Paptervorrathe, den er ſich von feinem 
Wochenlohne — nach ſeiner Freiſprechung volle 90 Kreuzer — an⸗ 
gekauft, und da konnte er dann leſen und ſchrelben die ganze Nacht. 
Den Leuten von Alp war er nicht gleichgiltig. Ein Theil von ihnen 
hielt ihn lieb und werth, weil er ja doch „hochgelehrt“ und dabei ein 
guter Kerl war; ein anderer Theil aber haßte ihn recht gründlich 
aus der Seele heraus, weil er nicht in allen Dingen zu den Bauern 
halten, ſondern allfort höher hinaus wollte, wohl aber auch, weil er 
kein Pfarrer geworden, ſondern nur ſo ein 99 und verrückter 
„Schreilberbub “ 

An einem ſpäten Abende, vor etwa 10 Jahren, war es, als dem 
jungen Schneidergeſellen, der mit feinem Meiſter noch ganz allein bei 
der Nadel wachte, waͤhrend ſonſt ſchon alle Welt im Bauernhauſe zur 
Ruhe gegangen war, ein ſeltſam kühner Gedanke kam. „Haſt gewiß 
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60,000 Lire für u der 35 im uklande, ERS 
Ordens⸗Generale. Der Staat hat von 43 Archiven Beſtt ergriffen, 
welche Documente von größter Wichtigkeit enthalten. Das Grund⸗ 
eigenthum der bis jetzt aufgehobenen Kloͤſter, auf 20 Millionen ge⸗ 
ſchätzt, wurde um 23 Millionen veräußert. Die Commiſſion ſtand 
unter der Leitung des Cav. Maſotti, eines hochgebildeten Mannes, 
der zahlloſe, fich ihm entgegenſtellende Schwierigkeiten zu bewältgen 
gewußt und ſich ein Anrecht auf die allgemeine Anerkennung er⸗ 
worben hat. 

[Beſtellung eines Coadjutors für Antonelli. — Mer⸗ 
millod.] Da der leidende Zuſtand des Cardinals Antonelli ſich 
nicht beſſern zu wollen ſcheint, ſo iſt ihm der Cardinal Berardi als 
Coadjutor beigegeben worden. — Es iſt im Vatican beſchloſſen wor⸗ 
den, daß Migr. Mermillod von der Grenze des Cantons Genf aus 
vermittelſt eines Unterhändlers mit der Schweizer Regierung wegen 
feiner Rückkehr in feine Diöcefe Verhandlungen pflegen ſoll, und man 
giebt ſich der Hoffnung hin, daß es ihm bald geſtattet ſein wird, nach 
Genf zurückzukehren. 

Frankreich. 

O Paris, 21. April, Abends. [Abſetzung des Herrn de 
Chazelle. — Perſonalien.] Das Amtsblatt meldet heute die 

Erſetzung des Präfecten de Chazelle durch Herrn de Leſtaubiére, Prä⸗ 
fecten des Ariöge. Eine officidfe Note der „Agence Havas“ bemerkt 
zu dieſer Maßregel: Der Miniſterrath hat nicht warten wollen, bis der 
Miniſter des Innern zurückgekehrt ſei, was er ſicherlich unter anderen 
Umſtänden gethan hätte, wenn es ſich um eine Perſonalveränderung 
ſeines Departements gehandelt hätte: er hat Herrn de Chazelle ab⸗ 
geſetzt. — Die Königin von England iſt heute Morgen gegen 10 Uhr 
auf dem Bahnhof von La Villette eingetroffen. Sofort nach der An⸗ 
kunft führte der engliſche Botschafter Lord Lyons den Präfidenten der 
Republik, der, wie fein Gefolge, Civilkleidung trug, bei der Königin 
ein. Nach einer viertelſtündigen Unterredung erfolgte die Weiterreiſe, 
ohne daß die Königin ihren Wagen verlaſſen hätte. Morgen Abend 
findet zu Ehren der Anweſenheit des Herzogs von Cambridge ein 
Diner im Elyfee ſtatt, zu welchem Lord Lyons und mehrere Generäle 
Einladungen erhalten haben. Ende der Woche verläßt auch Dufaure 
Paris, um an den Arbeiten des Generalraths der Charente⸗Inférieure, 
deſſen Präfident er iſt, theilzunehmen. — Offenbach tritt morgen auf 
dem Dampfer „Amerika“ von Havre aus feine Reife nach Philadelphia an. 

O Paris, 22. April. [Die Katholiken und die Regie 
rung. — Ergänzungswahlen. — Zur Amneſtie. — Zur 
türkiſchen Kriſis. — Zur Weltausſtellung. — Die Gene: 

ralratbsſitzungen. — Verſchiedenes.] Der Congreß der katho⸗ 
liſchen Comite's fest feine Verhandlungen fort; die religioͤſen Blätter 
bringen regelmäßige Sitzungsberichte, welche von der republikaniſchen 
Preſſe mit großem Unwillen commentirt werden. Die „Debats“ 
ſpotten ein wenig über den Eifer der Radikalen, erkennen aber doch 
an, daß die letzteren nicht ſo ganz Unrecht haben, wenn ſie behaupten, 
daß die Regierung den Republikanern nicht geſtatten würde, in den 
Provinzen Comite's einzurichten und in Paris eine Generalverſamm⸗ 
lung zu halten. Es iſt unzweifelhaft, ſagen die „Debats“, daß die 
Katholiken in Frankreich beſonderer Privilegien ſich erfreuen. Haben 
fie dieſe Privilegien vor den Geſetzen? Sind fie ihnen durch das 
Öffentliche Recht verbürgt? Sind ſie in das Concordat und in die 
organischen Artikel eingeſchrieben? Nein, fie ſtammen von dem Wohl: 
wollen der Regierung her, welche ohne Zweifel in die Abſichten der 
Katholiken Vertrauen hegt und fie fähig glaubt, mehr Gutes als 
Böſes zu thun. Die Geſetze bleiben unverletzt; man wird ſie anwen⸗ 
den, wenn man wollen wird. Wir verlangen nicht, daß man fie an⸗ 
wende, und wir erinnern blos an ſie, um zu zeigen, welcher Toleranz 
die Katholiken in Frankreich genießen, ſeitdem die Republik eingeführt 
iſt. Niemals ſind die Katholiken thatſächlich und rechtlich ſo frei ge⸗ 
weſen, wie ſie es jetzt ſind; ſie waren es nicht unter der Reſtauration 
und noch weniger unter der Juli-Monarchie; erſt unter der Republik 
von 1848 ſah man das Geſetz über die Congregationen entſchieden in 
Vergeſſenheit gerathen und die Freiheit des Elementar⸗ und mittleren 
:.. . ̃ . ̃᷑̃᷑ pff , ͤ proclamiren. Unter dem zweiten Kaiſerreich ſind die 


ſchon zehn oder fünfzehn CFF. TEST ag ee | Papier vollgeſchrieben“, fagte er ſich 
im Stillen, während er eifrig an der gerrifienen Naht eines alten 
Bauernkittels herumſtocherte, „und weißt doch bis heute nicht, für wen 
und wozu Du Dir die Mühe gegeben; wie wär's, wenn Du ein 
paar Blättlein den gelehrten Leuten in die Hauptſtadt ſchickteſt — 
was die wohl dazu ſagten?“ Er mochte ſchneidern und ſtochern, fo 
gewiſſenhaft er nur konnte, allein die Scheere ging ſeit dieſem Abende 
doch verzweifelt oft ſeitwärts und riß weit mehr neue Löcher in's 
Tuch, als die Nadel hätte zuſtopfen ſollen. Wem in aller Welt die 
beſchriebenen Blätter nur ſchicken, wenn der arme Peter in der Stadt 
drinnen doch keinen einzigen Bekannten beſaß? Auch dafür 
war indeſſen bald Hilfe gefunden. Beim Wurthe unten im Dorfe da 
lag eine Zeitung auf. „Dem Herrn, der die Zeitung ſchreibt“, fagte 
ſich Peter, „ſchickſt Du was; der wird Deine Schrift ſchon leſen 
konnen 

Und als der nächſte Sommer kam, da that er's wirklich. Ein 
halbes Dutzend etwa von den Gedichten und von den anderen 
Schriften, die er für ſeine allerſchönſten hielt und die ihm die hellen 
Thränen in die Augen gejagt hatten, als er ſie pr Zeit geſchrieben, 
die packte er fein ſäuberlich in einen Bogen weißen Papiers und 
ſchickte fie nach Graz an den Redacteur der dortigen „Tagespoſt“, 
Dr. A. B. Svoboda, fo hieß der Mann, der die Zeitung ſchrieb, 
oder ſo hatte es wenigſtens unſer Peter ganz unten am Rande des 
Blattes geleſen. Zierlich wurde der Name außen auf den Papier⸗ 
bogen gemalt, und nun mochte das Glück nur immerhin kommen. 
Bei feiner Nadel und bei feinen durchlocherten Beinkleidern wollte der 
brave Peter darauf warten. 

Die Tage, die Wochen und die Monate gingen, wie ſie ſtets ge⸗ 
gangen waren; allein auf die Sendung traf immer noch keine Ant: 
wort ein. Hätte der junge Schneidergeſelle in derlei Dingen ſchon 
etwas mehr Erfahrung beſeſſen, er würde wahrſcheinlich bittere Klagen 
über das weite Gewiſſen von Redacteuren ausgeſtoßen haben, die ein 
Manufeript, an das ſich Mühen, ſchlafloſe Nächte und goldene 
Träume knüpfen, kaum eines flüchtigen Blickes würdigen, um es dann 
gleichgiltig in eine Ecke ihres Pultes oder gar in die Tiefe ihres 
Papierkorbs zu werfen, wo es dann ſchlafen und träumen mag bis 
zum jüngſten Tage. Allein von Allem wußte Peter zum Glüde 
noch nichts. So wartete er denn geduldig, wartete und wartete, 
und ſchier hätte er den ganzen Zwiſchenfall vergeſſen, als, — ja als — 

Da ſtand er an der Spltze des Blattes, fettgedruckt, deutlich, für 
Jedermann leſerlich, ſo daß gar kein Zweifel darüber beſtehen konnte: 
ſein eigener Name. Ein ganzes Heer von Worten drängte ſich um 
denſelben herum; aber was ſie ſagen wollten, das wurde dem Peter 
lange nicht klar. Es war ein langer Auſſatz; aber immer ſprang ihm 
aus demſelben nur ſein eigener Name in die Augen, der ganz be⸗ 
ſonders deutlich gedruckt worden ſein mußte. Erſt am Abend brachte er Zu⸗ 
jammenhang in die Worte. Es war alſo ein ſehr hübſch gedachter 


Geſetze, wehe bie Katbofiten 8 „nicht zu ren den 
erweitert worden, und das Kalſexreich unterdrückte eines Tages 
die Geſellſchaften des heillgen Vincent, welche heute ohne Hinder⸗ 
niſſe fungiren. Die zweite Republik aber gab den Kathollken im 
Jahre 1875 die höhere Erziehung frei. In dem Zeitraume weniger 
Jahre haben ſie in Frankreich überraſchende Fortſchritte gemacht und 
e halten gegenwärtig Congreſſe, welche keine monarchiſche Regierung 
geduldet haben würde. Um ſo mehr darf man ſich über die Sprache 
der Congreßredner wundern. Die Kirche iſt nach ihnen in Frankreich 
einer ſchrecklichen Kriſe unterworfen, welche an die gehäſſigſten Verfol⸗ 
gungen erinnert. Die Zeiten ſind hart und die Tage der Heimſuchung 
nahe. Die Gläubigen müſſen ſich eng aneinander ſchließen und tapfer 
gegen den gemeinſamen Feind ankämpfen. Dies iſt das Thema, welches 
alle Redner entwickeln, in moͤglichſt ſchrecklicher Beleuchtung. Noch 
einmal koͤnnen die Katholiken von Verfolgung ſprechen in einem Lande, 
wo fie gewiſſermaßen einen Staat im Staate organiſiren dürfen und 
wo es ihnen erlaubt iſt, unter freiem Himmel dieſe Reden zu halten 
und durch ihre Preſſe verbreiten zu laſſen?“ — Die Wahlen nehmen 
kein Ende. Morgen finden wleder im 13. Pariſer Arrondiſſement und 
im 1. Bezirk von Saint⸗Denis Stichwahlen ſtatt. Die radicalen 
Blätter, durch unangenehme Erfahrungen gewitzigt, unterlaſſen es 
diesmal, für einen beſtimmten Candidaten Partei zu nehmen. In 
St. Denis find de Wimpffen und Courooiſter zurückgetreten und dem 
gemäßigt republikaniſchen Camille Seé, der vor 14 Tagen die meiſten 
Stimmen erhielt, ſteht nur der intranſigente Bonnet⸗Duverdier noch 
gegenüber. Dieſer Herr iſt zähen Charakters; er wollte auch bei den 
allgemeinen Wahlen in Paris nicht zu Gunſten Spuller's, der die 
meiſten Stimmen hatte, gleich allen anderen republikaniſchen Candi⸗ 
daten zurücktreten. Im 13. Pariſer Bezirk machen ſich Cantagrel und 
der Schuhmacher Habay das Mandat ſtreitig. Der letztere tritt als 
Arbeiter⸗Candidat auf, und da er beim erſten Wahlgang den Arbeitern 
als angeblicher Hausbeſitzer verdächtigt worden war, hat er ſich von 
einem der Wahlcomites beſcheinigen laſſen, daß er wirklich mit ſeinen 
Händen arbeite. Das Zeugniß wird ihm ſchwerlich viel helfen. Rechten 
Boden hat die Idee eines Arbeitercandidaten in Paris denn doch nicht 
gefunden. — Die Anhänger der Amneſtie geben ſich noch nicht ge⸗ 
fangen. Sie werden jetzt eine Petition in Paris und den Departe- 
ments in Umlauf ſetzen, welche in der neuen Selfion den Kammern 
unterbreitet werden ſoll. — Das „Mémorial diplomatique“ berichtet 
heute: „Man ſpricht von einer neuen Note, welche Graf Andraſſy 
in Angelegenheiten der Herzegowina an die Türkei richten werde. 
Wir haben Grund zu glauben, daß das eine ungenaue Behauptung 
iſt. Das Wiener Cabinet kann in dieſer Frage nicht vorgehen, ohne 
ſich vorher mit den beiden verbündeten Höfen verſtändigt zu haben; 
wir erfahren, daß in dieſem Augenblicke die Vorbeſprechungen ibren 
Gang gehen, ohne daß ſich das Ergebniß vorherſehen ließe. Was 
das Berliner Cabinet angeht, ſo ſchreibt man ihm allgemein die 
Rolle des Schiedsrichters in der Verbindung der drei nordiſchen Höfe 
zu.“ — Die Commiſſion für die Ausſtellung von 1878 hat geſtern, 
wie ſich vorherſehen ließ, den vorläufigen Plan ihrer Unterabtheilung, 
deſſen Inhalt hier mehrfach erwähnt wurde, angenommen. Die Aus⸗ 
ſtellung ſoll alſo auf dem Marsfeld und dem Trocadero ſtattfinden. 
Viele Blätter ſind mit dieſem Beſchluſſe nicht zufrieden; aber ihre 
Klagen werden jedenfalls um ſo weniger in's Gewicht fallen, als die 
Klagenden unter ſich nichts weniger als einig ſind. Die einen empfehlen 
das Bois de Boulogne als Ausſtellungsplatz, die anderen das Gehölz von 
Vincennes, noch andere den Rennplatz von Longchamp, endlich treten der 
„Moniteur“ und der „Figaro“ ſehr entſchieden für den Plan ein, wonach die 
Ausftellung in die Mitte der Stadt, auf den Tuilerienhof, die Place de 
la Concorde, die Champs Elyſées u. [. w. zu verlegen wäre. Der 
jetzige Plan könnte allenfalls noch von den Kammern umgeſtoßen wer⸗ 
den, aber die Wahrſcheinlichkeit dafür ſcheint nicht groß. Zum Director 
der Ausſtellung iſt du Somerard beſtimmt. — Die Verhandlungen 
der Generalräthe haben in mehreren Departements ſchon begonnen, 
machen aber kaum von ſich reden. Außer Dufaure wird auch der 
Unterrichtsminiſter Waddington am Montag abreiſen, um in ſeinem 
Heimats departement (der Aisne) an den Generalrath⸗Sitzungen Theil 


ſprach, von deſſen unverkennbarer Begabung, von deſſen Lern⸗ und 
Schaffensdrang, und worin zum Schluſſe wohlthätige Menſchen ge⸗ 
beten wurden, ein reiches Talent nicht verkümmern zu laſſen, ſon⸗ 
dern dem jungen Menſchen Gelegenheit zu ſeiner geiſtigen Ausbildung 
zu geben. 

Dieſe Bitte war, wie der dankbare Roſegger ſpäter ſelbſt oft 
geäußert hat, für fein Leben das ſchoͤpferiſche Wort: „Es werde Licht!“ 
Die wohlthätigen Seelen, an die Dr. Svoboda appellirt hatte, fie 
fanden ſich. Schon im Februar 1865 nahm Roſegger Abſchied von 
ſeinem Vaterhauſe, von den Wäldern ſeiner Heimath, um nach Graz 
zu wandern. Der Schutz, den man ihm in Ausſicht geſtellt hatte, 
der wurde ihm wirklich zu Theil. Den unausgeſetzten Bemühungen 
Dr. Svoboda's, der ſich für das aufkeimende Talent lebhaft intereſſirte, 
gelang es raſch, einen Kreis einflußreicher und wohlhabender Freunde 
um den jungen Mann zu ſammeln, und ſo mochte denn Roſegger 
fortan ungeſtört den Studien, der Ausbildung ſeiner natürlichen 
Fähigkeiten obliegen. 

Wenige Jahre ſind ſeitdem verfloſſen; der kleine Bauernjunge hat 
ſich in einen vielbekannten Dichter verwandelt, an dem namentlich ſein 
engeres Heimathland mit inniger Verehrung bängt; im Nebel der 
Vergangenheit verſchwommen, verſinken für ihn die Tage einer trüben 
Kindheit. Sind ſie vergeſſen? Man würde dem Herzen Roſegger's 
Unrecht thun, wenn man das behaupten wollte. Mancher Erfolg hat 
die letzten zehn Jahre ſeinem Ehrgeize geſchmeichelt; mancher andere 
winkt noch aus der Ferne; aber der Beifall der Menge, die Anerken⸗ 
nung berufener Zeitgenofien, Ehren in reichſter Fülle — fie alle haben 
in dem jungen Manne die Erinnerung an die Heimath nie trüben 
können, an ſeines Hochlands Berge, denen er den beſten Theil ſeiner 
ſchöͤpferiſchen Kraft verdankt. 

Wieder wie vor zehn Jahren wellt Roſegger heut in feinem 
Dörfhen, einſam über feinen Büchern, fern von dem Lärmen der 
Welt. Die Kunſt mag ſeinem Herzen oft geſchmeichelt haben — das 
Leben hat ihn ſchwer heimgeſucht. Nicht nur, daß der Vater das 
Heimathhaus den Gläubigern abtreten mußte; nicht nur, daß die 
greiſe Mutter nach vieljährigen Leiden die Augen ſchloß, kaum daß ſie 
es begreifen gelernt hatte, was ihr Peter über ſie und über das Dorf 
für Ehren gebracht — auch das Liebſte, was Roſegger auf Erden 
beſaß, ein junges, treues, mit aller Innigkeit eines reichen Herzens 
an ihm haͤngendes Weib, hat ihm der Tod nach einer Ehe von kaum 
zwei Jahren entriſſen. Wie eine Idylle fo lieblich wurde das Bünd⸗ 
niß der beiden Lebenden geſchloſſen, wie eine Elegie fo ernſt löſte es 
das Schickſal wieder. Wo ſollte Roſegger für ſeinen Schmerz anders 
Labſal ſuchen, als ob auf den Alpenweiden feiner Heimath, im tiefen 
Schatten oberſteiriſcher Wälder? 

Geläutert, geſtärkt, neuen Schaffendranges voll, wird der junge 


und warm ausgeführter Artikel, in welchem der Redacteur des Blattes] Dichter hoffentlich aus der Prüfung hervorgehen. 
von dem jungen Schneibergejellen in der oberfieieriihen Alpengemeinde] Zieles bewußt, 


begeben, von letzterer Stadt nach Rom reifen und erſt gegen die Mitte des 
nächſten Monats nach Paris zurückkehren. — Der Biſchof von Frejus 
und Tonlon zeigt ſeiner Diöceſe in einem Hirtenbriefe an, daß der 
Papſt feine durch Alter und Geſundheitsrückſichten bedingte Entlaſſung 
angenommen hat. 

Abends. Die Regierung ſcheint der Amneſtie⸗Petition möͤglichſt 
zuvorkommen zu wollen. Eine Note der „Agence Havas“ verkündigt, 
daß das Cabinet an ſeinen früheren Erklärungen über dieſe Angelegen⸗ 
heit feſthalte und jeden Vorſchlag zurückweiſen werde, welcher darauf 
berechnet, die bekannten Beſchlüſſe der Amneſtie⸗Commiſſton abzu⸗ 
[hwäden. 

[Der Unterrichts⸗Miniſter Waddington! ſchloß heute 
den Gelehrten: Congreß mit einer Rede, in der er unter Anderem 
ſagte: Die jungen Talente, welche glücklich das Doctorat⸗ und Profeſſur⸗ 
Examen zurückgelegt haben, müſſen ſich in dem reformirten höheren 
Unterricht frei entfalten können. Unſere Mittelſchulen gleichen öfters 


= zu nehmen. — Thlers wird ſich für einige Tage nach Alx und Marſellle 


Was den Elementarunterricht anbelangt, fo beſchäftigen ſich viele 
wohlgeſinnte Männer mit der Einführung des Schulzwanges und be 
rufen ſich auf das Beiſpiel der anderen Staaten. Die Regierung iſt 
entſchloſſen, dieſen Weg mit Klugheit zu betreten. Bevor wir aber 
den Schulzwang einführen, laſſen Sie uns überall Schulen bauen, 
wo ſich das Bedürfniß darnach fühlbar macht. Indem der Prä⸗ 
ſident der Republik für das Jahr 1878 eine Weltausſtellung decretirte, 
hat er zeigen wollen, das Frankreich, im Vollbeſitz ſeiner ſelbſt, im 
Beſitz einer durch das allgemeine Stimmrecht endgiltig beſtätigten Ver⸗ 
faſſung (Beifall), vor allem daran denke, mit den anderen Voͤlkern 
ein feſtes Freundſchaftsband zu knüpfen; er bat gewollt, daß die erſten 
Lorberen unſerer jungen und theuren Republik in friedlichem Kampfe 
gewonnen würden. — Wenn Sie, meine Herren Delegirte, in Ihre 
Departements zurückgekehrt find, ſagen Sie unſeren Mitbürgern, daß 
die Regierung der Republik nach außen eine Regierung des Friedens, 
nach innen eine Regierung der Ordnung und der Beſchwichtigung iſt; 
ſagen Sie, daß, wenn wir feſt entſchloſſen ſind, die Rechte des Staates 
aufrecht zu erhalten, wir dem alle moglichen Garantien geben werden, 
was dem religiöfen Gewiſſen theuer iſt, nämlich das Gewand des 
Lehrers und die Soutane des Prieſters zu achten; erinnern Sie daran, 


daß, nach dem Wort des Marſchall⸗Präfidenten, wir uns an alle Gut⸗ 
geſinnten wenden. (Wiederholter Beifall.) Wir haben Vertrauen in 
die Zukunft, m. H.; wir hoffen, daß mit Hilfe Gottes und unter 
ſeinem göttlichen Schutze unſere junge Republik unſerem lieben Frank⸗ 
reich lange geſegnete und glückliche Jahre verſchaffen wird. 


* Paris, 22. April. [Beiſetzung.] Vorgeſtern, ſchreibt man der K. 
tg.“, wurden in Rouen die ſterblichen Ueberreſte der beiden früheren Erz 
bdiſchöfe dieſer Stadt, des zu Münfter in der Verbannung verſtorbenen Car: 
dinals de La Rochefoucauld und des Anfangs dieſes Jahrhunderts in 
Paris verſtorbenen Migr. de Bernis, mit großer Feierlichkeit in den Ge⸗ 
wölben der Kathedrale von Rouen beigeſetzt. Der erſtere war in Mänſter, 
der andere in Paris begraben worden. Der jetzige Erzbiſchof von Rouen, 
Cardinal de Bonnechoſe, war ſchon 1868 auf die Idee gekommen, die ſterb⸗ 
lichen 5 des Cardinals, der in der Kathedrale von Münſter begraben 
war, nach Paris kommen zu laſſen, und verlangte dann ſpäter die des Erz⸗ 
biſchofs de Bernis zurück, die ſich in der Kirche Saint Sulpice zu Paris be⸗ 
anden. Die beiden Leichen waren nach ihrer Ankunft in der Kirche Saint 
Godard, einer der älteſten von Rouen, untergebracht worden, von wo fie 
dann vorgeſtern mit großer Feierlichkeit nach der Kathedrale gebracht 0 
Die Geiſtlichkeit und das Capitel „denen 200 Geiſtliche der Diöceſe folgt 25 
eröffneten den Zug. Ihnen folgten vier Biſchöſe der Provinz und der 
dinal Bonnechoſe, alle mit ihren General⸗Vicarien. Ein Bataillon 
bildete die Escorte. Hinter den Biſchöfen fuhren die beiden, von bier Pfer⸗ 
den gezogenen prachtvollen Leichenwagen. Die Behörden und Familien⸗ 
mitglieder ſchloſſen den Zug. Unter der officiellen Welt bemerkte man den 
General Lebrun, Commandanten des 2. Armeecorps, den erſten Gerichts⸗ 
Präſidenten von Rouen, den Diviſions⸗General Jollivet, die Senatoren Ancel 
und General Robert, mehrere Deputirten, 55 Mitglieder der Gerichtshöfe 
von Rouen, den Präfecten, Maire u. A. e Familien waren durch den 
Herzog de La Rochefoucauld, Oberhaupt der Jamie des verſtorbenen Cars 
dinals, durch den Marquis de Bernis, den Vicomte General de Bernis u. A. 
Eine zablloſe Menſchenmenge hatte ſich eingefunden, um das 
Die Feierlichkeit in der Kirche, bei der das Militär 


iger 


vertreten. 
Schauſpiel anzuſeden. 


hat ſich ſein Talent den Zeitgenoſſen dargeſtellt, als 
daß es nicht auch den Sieg über dieſer Erde unvermeidlichen Jammer 


1 ſollte. Dr. Leop. Matzner. 


B. Sobannisbad, 22. April. [Saiſonausſichten. 
blick. — Statiſtiſche Daten. — Ein kuxärztlicher Antrag.] Es 
geſchiebt jetzt bier fo Manches, was den Wünſchen der Kurgäſte eutſprechen 
dürfte und dem Auge der Beſucher in der nahen Saiſon wohlthun wird; 
freilich müßten die Anſtrengungen vielerſeits noch weit größer fein, wenn 
man die Badefrequenz des Kurortes nicht nur quantitativ, ende auch quali⸗ 
tativ heben wollte. Dafür herrſcht jedoch noch theils zu wenig Opferwillig⸗ 
lieſt man denn auf jedem Geſichte der Hoffenden im Kurorte die Frage: wie 
wird ſich nur die heurige Saifon geſtalten? werden ſich unſere Unterneh⸗ 
mungen rentiren? das beweiſt wohl, daß das Vertrauen in den Verlauf der 
Saiſon kein gehobenes, vielmehr ein ſehr gedrücktes iſt. — Wie könnte es 
auch anders ſein. 
ſchäftlichen Verhallniſſen eine immer trübere und ere Vermögen 
und Verdienſt vermindern ſich von Tag zu Tag im Großen und im Kleinen; 
etz iſt daher ganz zweifellos, daß namentlich aus Oeſterreich⸗Ungarn die Kurs 
gäſte⸗Contingente in dieſer Saiſon eine erhebliche Reduction erfahren werden. 
— Johannisbad hatte in letzter Zeit noch immer Bo geſteigerten Beſuch 
aufzuweiſen, während manche andere Kurorte II. und III. Ranges ſeit 1873 
wiederholt ſchon einen Rückgang im Verkehr 3 "Eine vergleichende 
drequenzitatiftit eines Kurortes liefert nicht 5 Daten und wollen 
wir deshalb einige von bier vorführen. r Kurbeſuch Johannisbads von 
1875 bezifferte ſich mit 955 Parteien 2002 Perſonen, 1869 (1870 war des 
426 Part. (809 Perf.) Es hat ſich daber der Kurbeſuch ſeit 10 Jahren ber 
deutend mehr als verdoppelt. Aus dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaate er⸗ 
ſchienen 1875 bier 236 Part. (498 Perſ.), 
aus Böhmen; 1869: 175 Part. (318 ef.) Oeſterreicher; 1865: Oeſterr. 
165 Part. (298 Perf), darunter 148 Part. (269 Perf.) aus Böhmen. Dieſen 
Daten gegenüber erſcheint es bemerkenswerth, daß ſeit 1869 der Beſuch aus 
Oeſterreich⸗Ungarn überbolt hat, denn 


Breslau und Berlin allein den aus 


236 Oeſterr) und 1869 — 196 Part. (gegen 175 Oeſterr.) — Erheblich iſt 


aus dieſem Lande kamen. — Den ſtärkſten Beſuch erhält Johannisbad immer 


(574 Perſ.) Am ſtärkſten waren 1875 folgende Länder ohne Zuzählung der Haupt⸗ 
ſtädter hier vertreten: Preuß.⸗Schleſien, 8 (76 Part.], Mark Brandenburg 
12 Part.), 1 * Sachſen (22 Part.); ferner nachſtehende Großſtädte: 
reslau (129 Part.), Prag (124 Part), Berlin (110 Bar, Dresden (50 
Part.), Görlitz (39 Part.), Wien (13 Part.), Frankfurt a. O. (12 Part.) — 
Von Staaten mit mehr als 1 Partei waren dier noch vertreten Rußland 
(6 Part. N Hamburg 9 Mecklendurg (3). — Bemerken mochten wir dierzu 
noch, daß von dieſen Kurgäſten zwei Drittel Johannis bad bereits wenigſtens 
einmal, ſehr viele öfter, manche ſogar ſchon über 10 Mal beſucht haben und 
daß vielleicht die Hälfte der Geſammtkurgäſte nur der Luftkur wegen hierher 
kommen. — Ein immer dringender werdendes Bedürfniß iſt hier die Erxich⸗ 
tung einer kleinen Apotheke, welche hierzu eine Subvention aus dem Kur⸗ 
taxfonds beziehen müßte. 


alten Kafernen, als Erziehungsanſtalten, die Frankreich's würdig find.» 


8 
f 
den Ehrendienſt verſah und die Mllitärmuſiler mitwirkten, dauerte über drei 


Zu friſch und des 


— Ein Rück⸗ 


leit, theils Mangel an Mitteln. — In einer jo ſchweren Zeit, wie die jetzige, 


Wird doch die Lage der Dinge im Staate und in ge⸗ 


Krieges wegen kein Normaljahr) mit 646 Part. (1310 Perſonen), 1865 mit 


darunter 209 Part. (444 Perf.) 


wir zählen 1875 aus den genannten beiden Großſtädten 239 8 (gegen 


auch die Frequenzzunabme aus dem Königreiche Sachſen ſeit 1869, in welchem 
Sabre 23 Part. 5 Perſ.) und im Jahre 1875 bereits 72 Part. (146 Perſ.) 


aus Pr.⸗Schleſien, 1875 ſandte es (die Breslauer nicht mitgerechnet) 297 Part) 
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Regierung in den zwiſchen Indien und der ruſſiſchen Grenze 


laſſen wurden. Dieſe Feierlichkeit hat in To fern Intereſſe, als ſie da 
da unter der Herrſcha ber Republik die Geiſtlichkeit iR Behörden 
eben fo großer Zuvorkommenheit bebandelt wird, als es unter dem Regiment 
der moraliſchen Ordnung der Fall war, und es noch nicht den Anſchein hat, 
daß man wieder auf die Traditionen des Juli⸗Königthums zurückkommt, 
welches nicht geſtattete, daß Offiziere oder Cidilbeamte ſich in Uniform und 
officiell bei den Proceſſionen oder ſonſtigen religiöſen Ceremonien betheiligten 
und unter dem es noch weniger vorkam, daß ſie officiell denſelben auf hohe⸗ 

en Befehl beiwohnen mußten. Für die nächſte Zeit iſt eine Umahl von 
roceſſionen angeſagt. Die bedeutendſte iſt die, ni am 3. Juli ſtatt⸗ 
den ſoll. An dieſem Tage ſoll nämlich eine Statue der Jungfrau von 
ourdes mit Bewilligung des Popſtes feierlichſt gekrönt werden. 
vorher 8 Juli) ſoll die neue Baſilika des in der Nähe liegenden Wallfahrts⸗ 
Ortes Lourdes eingeweiht werden. Alle Erzbiſchöfe und Biſchöfe Frankreichs 
follen der Feierlichkeit anwohnen. 5 

[Die dritte öffentliche Sitzung des katholiſchen Congreſſes! 

fand vorgeſtern Abend 8% Uhr ſtatt; de Bentaue erſtattete Bericht über 
das „Oeuvre de Ladoratlon du Saint Bacrement‘, das große Fortſchritte 
emacht und jetzt Mitglieder in 77 Diöceſen zählt. Während 1875 hatten 
9800 Männer vor dem Sacramente zugebracht. Der Redner empfabl die 


m Tage 


Wallfahrten, die Nachtwache am Charfreitag und die Gründung einer Ge⸗ 
fellſchaſt, deren Zweck ſei, „die Kranken auf die letzte Oelung vorzubereiten 


und fie gegen die Verführungen der Freidenker zu ſchützen“. Der Pater 
Tondini (don den Barnabitern) erſtattete Bericht über die Rückkehr Ruß⸗ 
lands zur katholiſchen Freiheit. Er gab die Geſchichte des von dem Pater 
Schuwaloff zu dieſem Zweck gegründeten „Werkes“ und erklärte, daß man 
beten müſſe, damit die Kirche des Orients ſich wieder der römiſchen Kirche 
unterwerfe. Der Pater ſchlug deshalb dem Congreß vor, den Wunſch aus⸗ 
zudrücken, daß die von dem Pater Schuwaloff für die Vernichtung des orien⸗ 
ſaliſchen Schismas gegründete Verbindung ſich tagtäglich mehr entwickele, 
und zu beſtimmen, daß in Paray⸗le⸗Monial ein ewiges Gebet und eine 
monatliche Meſſe für die Bekehrung der orientaliihen Abtrünnigen 15 tet 
werde. Auf den Antrag des Biſchofs Ismard wurde hiernach beſchloſſen, 
daß theologiſche Vorleſungen für Laien eingerichtet werden, damit dieſelben 
die Religion genau kennen und fo lieben lernten. Champeaur erſtattete 
Bericht über die katholiſche Univerfität von Lille. Derſelbe räth, daß man 
„die Aide auf die man Einfluß habe, zwinge, einen Theil ER 
dien, über die fie verfügen, den katholiſchen Univerſitäten zu überlaſſen“. 
Der letzte Berichterſtatter war de Beaucourt, Director der (katholiſchen) 
Bibliographiſchen Geſellſchaft. Derſelbe donnerte gegen die radicale Propg⸗ 
ganda und fand, daß die Geſellſchaft bis jetzt wenig gethan habe, da ſie 
bisher nur vier Broſchüren veröffentlicht babe. Obgleich fie in Frankreich 
drei Millionen Tractate verbreitet, ſo laſſe die Propaganda Vieles zu wün⸗ 
ſchen übrig und er meint, daß die Katholiken ein Beiſpiel an ihren Gegnern 
nehmen und ſich vereinigen ſollten, um gute Werke zu berbreiten. 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 21. April. [Zur centralaſiatiſchen 
Frage] wird dem „Mancheſter Guardian“ von feinem in der 
Regel gut unterrichteten Londoner Correſpondenten geſchrieben: 

„Es ſind reichliche Anzeichen vorhanden, daß unſere ie SH eine ener⸗ 
585 Grenzpolitik im nordweſtlichen Indien verfolgt. ieſer Schritt bat 

en Zweck den Frieden an unſeren Grenzen zu ſichern, ſowie eine geregelte 
Eh u Staa: 
ten herzuſtellen. Ich erwähnte vor einigen Monaten der Schritte, die in 
Kbelat gethan werden ſollten und ſeitdem geſchehen find. Die Abſendung 
einer kleinen Expedition nach dem Khanat, um die Wiederherſtellung der 
Orpnung zu fördern, wird ohne Zweifel zu unſerer permanenten Occupation 
dieſes wichtigen Poſtens führen, und ſobald wir eine beſtimmtere Politik gegen 
Afghaniſtan adoptirt haben, oder wenn unſere Beziehungen 1 dem Emir 
gejtatten werden, daß wir Quettah beſetzen, ohne daß er unſer Vorhaben 
mißverſteht, wird Quettah ebenfalls, wenn nicht ein Theil des a 
Territoriums, jo doch ein vorgeſchobener Poſten, dazu beſtimmt, den Bolan⸗ 
Paß zu decken, werden. Es ſollte erläutert werden, daß Quettah zu Khelat 
gehört und daß wir vertragsmäßig berechtigt ſind, unſere Truppen in irgend 
einen Theil von Khelat, je nachdem es den britiſchen Behörden für räthlich 
erſcheinen mag, zu poſtiren. Die Vertiefung des Hafens von Kurradſchi, um 
Transportſchiffen die Einfahrt zu geſtatten, iſt ein anderes neues und ſtra⸗ 
tegiſches Unternehmen, und der Umſtand, daß die Grenze unter eine einzige 
Adminiſtration geſtellt wird, die, wie ich erwarte, früher oder ſpäter in die 
Hände von Sir Lewis Pally übergehen wird, zeigt, daß Herrn Disraelis 
jüngſte Aeußerung von einer Hemmung des Fortſchreitens Rußlands nicht 
100 die Annahme eines unnöthigen Titels begrenzt iſt. Die Wiedereinver⸗ 
leibung von Socotra zeigt, daß die indiſche Regierung von der Nothwen⸗ 
digkeit, die nützlichſten Panke auf unſerem Wege nach Indien zu ſichern, 
durchdrungen iſt, und wenn ſie auch beſchließt, Karak wieder zu beſetzen, 
ein Schritt, von dem gerade jetzt in engliſch⸗indiſchen Kreiſen ſehr viel ges 
ſprochen wird, mag es als eine Illuſtration dafür gelten, daß wir beabſichtigen, 
unſeren Einfluß in Perſien zu behaupten.“ ö 

[Ein Schreiben Gladſtone's.] Auf einem geftern in Green: 
wich abgehaltenen Meeting, welches den Zweck hatte, gegen die Er⸗ 
höhung der Einkommenſteuer und das große und beſtändige 


| Wachsthum der Staatsausgaben zu proteſtiren, gelangte ein zuſtim⸗ 


mender Brief des Herrn Gladſtone zur Verleſung, in welchem 
der Ex Premier am Schluſſe bemerkt: 

„Ich beanſpruche für die Liberalen nicht ſehr hohes Lob; aber der Unter: 
ſchied zwiſchen den zwei Parteien iſt groß und wird zum mindeſten von den⸗ 
jenigen gewürdigt werden, die mit Mr. Cobden denken, daß das Land ſeine 

usgaben nicht im Verhältniß zu ſeinen Einnahmen vergrößern ſollte, ſon⸗ 
dern daß alle Verſchwendung in der Verausgabung öffentlicher Gelder ein 
ernſtes moraliſches wie finanzielles Uebel iſt. Ich muß zum Schluſſe binzu⸗ 
fügen, daß ohne Zweifel die Ausgaben vermindert und die neuen Bürden 
abgetoendet werden dürften, wenn es dem Publikum gefällt, feine Geſin⸗ 
nungen bei den Wahlen und anderwärts zu Gunſten einer klügeren Politik 
auszudrücken. 5 1 
(Bor Lyttelton +] Die Morgenblätter melden das Hinſcheiden von 
Lord Lyttelton an den Folgen einer ſelbſtmörderiſchen That. Der ver⸗ 
blichene Pair litt ſchon ſeit Jahren an tiefer Schwermuth, die in den letzten 
wenigen Wochen in wirklichen Wabnſinn ausartete, und in einem unbewachten 
Moment ſtürzte er ſich am vorigen Dinstag in ſeiner Behauſung über das 


Geländer des zweiten Stockwerks auf den Hausflur hinab. Er wurde in 


beſinnungsloſem Zuſtande aufgehoben und verſchied am andern Morgen an 
den erhaltenen ſchweren Ban Lord Lyttelton wurde am 31. März 
1817 in London geboren und ſtudirte in Cambridge. Im Jahre 1837 brachte 
ihn der Tod feines Vaters in's Oberhaus und vom Januar bis Juli 1846 
bekleidete er den Poſten eines Unterſtaatsſecretairs für die Eolonien. Lord 
Lyttelton bekundete ein thätiges Intereſſe an Colonial⸗ und Kirchenfragen, 
und in voriger Parlamentsſeſſion brachte er im Oberhauſe eine Bill zur 
Vermehrung des Epiſkopats ein. 

* London, 22. April. [Parlamentariſches.] Der Parla⸗ 
ments ausſchuß, welcher beauftragt worden war, Erhebungen über die 


Wirkſamkeit des beſtehenden Verfahrens bei Parlaments- und Ge: 
meindewahlen zu veranſtalten, hat heute feinen Bericht veröffentlicht. 


Er tadelt mehrere Mängel, empfiehlt ſofortige Abhilfe durch ein kurzes 


Geſetz, welches namentlich die Begünſtigung der ſchreibensunkundigen 


Wähler aufheben und nur bei phyſiſchen Gebrechen die Unterſtützung 
des Wählers durch Andere geſtatten, ferner die Anzahl der Agenten 
jedes Wahlcandidaten geſetzlich beſchränken und für polizeiliche Aufbe⸗ 
wahrung der Wahlzettel da, wo nicht gleich die Zählung vorgenommen 
wird, Vorſorge treffen ſoll. 

[Zum Kloſterweſen.] Der Papſt hat allen Denen die zur 
Umwandlung des Fort Auguſtus in Schottland zu einem Benedietiner⸗ 
Kloſter beitragen würden, ſeinen beſonderen Segen verheißen. Die 
katholiſchen Blätter fordern zu Spenden auf, frohlocken über die Aus⸗ 
ſicht auf Wiedereinführung des Moͤnchthums in Schottland nach drei⸗ 
hundertjähriger Verbannung und ſagen die Wiederherſtellung aller 
alten Benedictiner-Abteien, etwa 30 an Zahl, voraus. 

[Ein chineſiſches Geſchichtswerk.] Unter feinen literariſchen 
Plaudereien ſchreibt das „Athendum“: „Eine chineſiſche Geſchichte des fran⸗ 
Wee Krieges in acht Bänden iſt kürzlich der Bibliothek des Britiſh 
Muſeum zum Geſchent gemacht worden. Die Verfaſſer Wang Tardu und 
e ee ſammelten, wie es in der Vorrede heißt, das Material 

r ihr Werk aus ausländiſchen Zeitungen, und die Erzählung, welche fie 
aus dieſen täglichen Auslaſſungen zuſammengeſtellt haben, gereicht ihren 
kritiſchen und editoriellen Fahigteiten zum hohen Lobe. In den gegenwär⸗ 
tigen Zuſtänden Europas finden die Autoren eine Parallele mit der Lage 


5 in's etwa 500 dee 1 
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i Geburt, und da dies eine d 

r e find fte 2 
ö nicht lange anhalten e. Die 
einzige Ausſicht zur Vermeidung bon Feindſeligkeiten erblicken fie thatſächlich 
in einer ſtarken Allianz zwiſchen England, Frankreich, Rußland und Preußen. 
Das Geſchichtswerk beginnt mit einer allgemeinen Skizze der Zuſtände 
Europa's, und dann beſchäftigt es ſich mit der unmittelbaren Urſache des 
Krieges. Die berühmte Unterredung zwiſchen Benedetti, der „Penn⸗ni⸗teh⸗ti“ 
genannt wird, und dem König von Preußen, det als „Im⸗ſze“ figurirt, die 
verſchiedenen Schlachten mit der krönenden Niederlage bei „Sze⸗tan“ (Sedan) 
und die Belagerung von Paris ſind alle ausführlich beſchrieben und das 
Buch ſchließt mit der Erwählung von Mak⸗ma⸗han zum Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik.“ 


Provinzial Zeitung. 


Breslau, 24. April. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heute abgehaltene 
außerordentliche Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Dr. Lewald, um 
8 he einer Anzahl Mittheilungen eröffnet, von denen wir folgende 

erborheben. 

Stadw. Philipp bittet, die Verſammlung wolle einen Gas⸗Candelaber 
auf dem Sonnenplatze bewilligen. Der Vorſitzende ſchlägt vor, das Geſuch 
dem Magiſtrat mit dem Erſuchen zu überweilen, der Verſammlung mitzu⸗ 
theilen, ob und inwieweit demſelben Rechnung getragen werden wird. 

Stadtv. Meinecke zeigt an, daß er ſich wegen auswärtiger geſchäft⸗ 
licher Verpflichtungen genöthigt ſieht, feine ſtädtiſchen Ehrenämter nieder⸗ 


zulegen. 

Nagiprat überſendet Abſchrift einer von ihm an den Handels⸗Miniſter in 
Sachen der Einbeziehung Breslaus in den Galiziſch⸗Rumäniſchen See⸗Tranſit ⸗ 
Tarif für Getreide und Hülſenfrüchte gerichteten Petition. 


Der Ehrenbürger⸗Brief für den Stadw. Burghart iſt von dem Vorſtande des 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung mit unterzeichnet und hat deſſen Ueber⸗ 
gabe durch eine Deputation derſelben am 14. d. M. ftattgefunden: 

N berichtet über die Verwendung von Coaks zur Feuerung in drei 
ſtädtiſchen Schulhäuſern. Der Verſuch hat befriedigende Reſultate geliefert. 
Der allgemeinen Einführung von Coaecs zur Feuerung ſtehen mannigfache 
Schwierigkeiten entgegen. Magiſtrat wird ſich im Weiteren mit der Angele⸗ 
genheit beichäftigen. 8 N 

kagiſtrat theilt mit, daß er bei Feſtſetzung des nächſtjährigen Etats für 
die Verwaltung der Realſchule am Zwinger die Einführung des jüdiſchen 
Religionsunterrichtes in Erwägung ziehen werde, da zur Einrichtung dieſes 
Unterrichts ſchon an Oſtern d. J. bei der vorgerückten Zeit die nothwendi⸗ 
gen Maßnahmen nicht mehr vollſtändig getroffen werden können, 

Von Kaufmann Mugdan und Genoſſen ift eine Petition betreffend den 
Bau einer Markthalle zur Abhaltung des Getreidemarktes und von dem 
Votſtande des kaufmänniſchen Vereines eine Abſchrift eines denſelben Gegen⸗ 
ſtand betreffenden, an den Magiſtrat gerichteten Geſuches eingegangen. Beide 
Petitionen find der Gewerbe⸗, Markt: und Handels⸗Commiſſion zur Begut⸗ 
achtung überwieſen worden. — Zur Erledigung gelangen demnächſt: 

dee e e e Auf Grund des $ 3 der Inſtruction für die 
Promenadenverwaltung hat Magiſtrat einen Etat für dieſelbe pro 1876 aufgeſtellt 
und legt denſelben der Verſammlung mit dem Antrage zur Genehmigung vor 


den erforderlichen außerordentlichen Kämmereizuſchuß von 4910 Mark zu be⸗ 


willigen. 

Die Commiſſion empfiehlt die Genehmigung des Antrages und die Be⸗ 
willigung des Zuſchuſſes. 

Die Verſammlung ſchließt ſich ohne Discuſſion dieſem Votum an. 

Laufſteg über die Ohle. Unter Bezugnahme auf den Beſchluß der 
Verſammlung, betreffend die Umwandlung des projectirten Laufſteges von 
dem neuen Waſſerwerke über die Ohle nach der Kloſterſtraße in eine feſte 
Brücke bittet Magistrat, mit Rückſicht auf die gegenwärtige Finanzlage der 
Stadt, ſowie darauf, daß in verkehrsreichen Gegenden im Innern der Stadt 
noch hölzerne Brücken über die Oder und die Ohle exiſtiren, vorläufig bon 
dieſem Projecte Abſtand zu nehmen. 

Die Commiſſion empfiehlt, von dieſem Antrage Kenntniß zu nehmen und 
e Vorſchlage des Magiſtrats anzuſchließen. 

Stadtv. 
hölzerne fortgeſetzt bedeutende Reparaturkoſten erfordere, andererſeits aber 
durch jene ſechs Bauplätze entſtehen, durch deren Ertrag ſich die oſten 
decken würden. Hiernach beantragt Redner, die Vorlage nochmals der Com⸗ 
miſſion zu überweiſen. 

, 0 Vorſitzende unterſtützt dieſen Antrag. 
migt ibn. . 

Stadtrathswahl. Für die durch den Tod des Stadtraths Weisbach 
erledigte Stadtrathsſtelle beantragt Magiſtrat: die Wahl eines Rechtsver⸗ 
ſtändigen, welcher die frühere dritte, jetzt zweite große Staatsprafung beſtan⸗ 
den hat. Die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion empfiehlt 

1) den Antrag des Magiſtrats zu genehmigen; 

2) das im Etat ausgeworfene Gehalt der Stelle in Höhe von 4200 Mark 

und 600 M. Wohnungsgelder⸗Zuſchuß zu bewilligen; 

3) die Stelle öffentlich auszuſchreiben. je 

Stadtv. Dr. Stein frägt an, ob Seitens der Commiſſion die Frage 
nicht in Erwägung gezogen worden iſt, ob die vacante Stadtrathsſtelle nicht 
durch einen unbeſoldeten Stadtraib beſetzt werden könnte. Bei der Crei⸗ 
rung der Stelle unter Elwanger ſei die Verwaltung des Arbeitshauſes, 
welche die ganze Arbeitskraft eines Mannes in Anſpruch nahm, ganz be⸗ 
tonders maßgebend geweſen, gegenwärtig liege dieſelbe in ſo vor⸗ 
züglichen Händen, daß eine ſpecielle Beauſſichtigung durch einen Magiſtrats⸗ 
Decernenten nur in ſehr geringem Maße erforderlich erſcheine. Unter den 
gegenwärtigen Verhälkniſſen erſcheint es dem Redner nothwendiger, einen 
national⸗ökondmiſch gebildeten Mann in das Magiſtrats Collegium zu be⸗ 
rufen, als einen Juriſten, an denen im Magiſt rats⸗Collegium ja kein 
Mangel ſei. Redner beantragt: 0 5 

Ian Stelle des verſtorbenen Stadtrath Weisbach einen unbeſoldeten 
Stadtrath zu wählen; ; 

2) eventuell bei Beſetzung der Stelle mehr Gewicht auf die national⸗ 
ökon omiſche als auf die juriſtiche Vorbildung zu legen. 

Bürgermeiſter Geh. Rath Dr. Bartich weiſt auf die von Seiten des 
Magiſtrats dem Antrage beigegebenen Motive hin. Es handle ſich gar nicht 
darum, die Functionen des verſtorbenen Stadtrath Weisbach zu erſetzen, 
ſondern vielmehr darum, ob bei der vermehrten Arbeitslaſt des Magi⸗ 
. die Stelle eines beſoldeten Stadtraths wieder beſetzt wer⸗ 
den ſolle. ö 

Der Vorſitzen de bemerkt, daß die geſetzlich zuläſſige Zahl der unbeſol⸗ 
deten Stadträthe erſchöpft, die Verſammlung alſo auch gar nicht in der Lage 
ſei, dem erſten Theil des Stein'ſchen Antrages 1 e e 

Stadtv. Dr. Stein zieht in Folge deſſen dieſen Theil feines Antrages 


zurück. 5 g \ 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck bemerkt bezüglich der Gründe, welche 
die Wahl gerade eines rechtsverſtandigen Mitgliedes nothwendig erſcheinen 
laſſen, daß infolge der Entwickelung der Stadt, der Geſetzgebung der Ausdehnung ⸗ 
der Gemeindeanſtalten die juriſtiſchen Aufgaben des Magiſtrats ſo außerordentlich 
gewachſen ſeien, daß für die Ueberlaftung der beiden Syndici unbevingte 
Abhilfe geſchafft werden müſſe. Was die Betonung der nationalwiſſenſchaft⸗ 
lichen Bildung der * Berufenden anlange, jo ſei darauf au fmerkſam zu 
machen, daß faſt alle Verwaltungs⸗Beamten juriſtiſche Prüfungen beſtehen 
müſſen. Stelle ſich dei der öffentlichen Bewerbung eine 
deraus zwiſchen einer Perſönljchkeit, die uur Juriſt ſei und einer 
ſolchen, die zwar auch Juriſt, aber bereits eine Verwaltungsthätigkeit ent⸗ 
wickelt babe, jo könne ja dann die Verſammlung ihre Wahl im Intereſſe 
der Stadt treffen. 

Stadtv. Dr. Stein tritt den Ausführungen des Oberbürgermeiſter zwar 
125 2 aber doch den zweiten Theil ſeines Antrages aufrecht erhalten 
zu ſollen. ’ ; 

Die Verſammlung lehnt jedoch dieſen Antrag ab und genehmigt die 


Commiſſions⸗Anträge. 
Zuſchlagsertbeilung. Dieſelbe erfolgt für den Abbruch der auf 


Die Verſammlung geneh⸗ 


dem Grundſtück Uferſtr. 28 ſtehenden Gebäu detheile an den Brennereibeſitzer 


So und für den Abbruch der Häuſer Kirchſtraße 1—3 an den Kohlenhändler 
offmann. 
Schulhausbauten. Die vorgelegten, auf Grund der Beſchlüſſe der 
Verſammlung veränderten Baupläne für die Schulbäuſer auf der Matthias, 
Kirch⸗ und Vorwerksſtraße werden von der Verſammlung genehmigt und die 
Koſten mit zuſammen 655,330 M. bewilligt, und zwar in Höhe von 132,000 
M. aus dem Subſtanzgelderfonds. £ ‘ 

Letztere Entnahme Andet Stadtv. Dr. Weis bedenklich und den Beſtim⸗ 
mungen des qu. Fonds nicht entſprechend. 
NEL. . itzende weiſt nach, daß in dieſem Falle das Bedenken gegen⸗ 

dslos ſei. 

Nach einer kurzen Discuſſion über einen Paſſus in dem mit einem Nachbar 


6000 i 
Studt befürwortet die Herſtellung der feſten Brücke, da eine ang Sale 
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Säulbaul Ubauſes auf der Buch aße abzu e ee 
Se Al N 3. ats 4 Ablebnuliz je aſſus genehmigt. 

ktädfiſche Feuerſocietät. Magiſtrak beantragt e 
u 5 15 der Grundfäge für die Verwaltung der ſtädtiſchen Feuerſocietät 
olgenden Zuſatz zu genehmigen: a 
„Der durch Leuchtgas⸗Exploſionen an derſicherten Gebäuden entstehende 
Schaden wird den Brandſchaden gleich behandelt und vergütet.“ 

Die Commiſſion empfiehlt, dieſem Antrage des Magistrats zuzuſtimmen 
per einen ähnlichen Antrag des Stadtv. Dr. Lion für erledigt zu 
erklã ren. 

Stadt. Simſon macht ſtatiſtiſche Mittbeilungen, um zu zeigen, daß das 
Riſico, welches durch den Pian übernommen wird, ſehr gering iſt. 

Stadtverordneter Paul wünſcht die Entſchadigungspflicht der Stadt auch 

auf die durch das Waſſer herbeigeführten Schäden ausgedebnt zu ſehen. 
Kämmerer v. Yſſelſtein bemerlt, daß durch den Zuſatz nicht die Stadt 

andere Kane übernehme, ſondern eine auf Gegenfeitigkeit bafırte 
exſicher ungsgeſellſchaft. 

Stadv. Paul (7) will auch die Schäden vergüten, welche durch Explo⸗ 
ſionen entſteben, die durch andere Gaſe herbeigeführt werden und ſtellt einen 
dahin zielenden Antrag. ; 

Der Vorfigende empfiehlt, dieſen Antrag der Commiſſion zur Vorbe⸗ 
ralbung zu überweilen. R ‘ 

Die Verſammlung genehmigt den Commiſſions⸗Antrag. 

Durchlegung der Moltkeſtraße. 1 attent der Verſammlung den 
Entwurf eines Vertrages var, der mit dem Kaufm. O. Bauer bier über die 
Durchlegung der Molikeſtraße von der Matthiasſtraße nach dem Mattl man 
abgeſchloſſen werden ſoll. Wir haben die Feſtſetzungen dieſes Vertrages in Nr. 187 
dieſer Zeitung mitgetheilt. Die Commiſſionen empfehlen, den Antrag des 
Magiſtrats in allen ſeinen Theilen zu genehmigen. Die Verſammlung tritt 
dem ohne Discuſſion bei. f 

Turnhalle. Magiſtrat legt der Verſammlung Michnungen und Koſten⸗ 
anſchlag & einem Projecte für die Erbauung einer Turnhalle auf dem bis⸗ 
berigen Holzſpalteplatz am Ziegelthore mit dem Antrage vor, die Ausführung 
aues zu genehmigen und die dazu erforderlichen Mittel in Höhe von 
197,620 Mt. aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe in den Jahren 1874/76 zu 
bewilligen. Wir haben über das Project ſeldſt bereits ausführlich berichtet. 
Die Commiſſionen beantragen: 

1) den Antrag des Magiſtrats, ſowie 

2) — Stellung des Gebäudes nach dem Vorſchlage des Magistrats zu ge: 

nehmigen; 

3) den Magiſtrat zu erſuchen; 

a. die verlangte Baufläche in fo weit zu beſchtänken, daß die Lauf⸗ 
bahn nicht beeinträchtigt wird; 

b. die Attika fo anzuordnen, daß die Traufrinne nicht hinter, ſondern 
über dieſelbe zu liegen kommt; 

o. die i Erſparniß bei der Ausführung obwalten zu laſſen. 

Nachdem die Referenten das Commiſſions, Gutachten befürwortel, empfiehlt 
Stadt. Studt: die neue Turnhalle nicht an die Süd⸗ ſondern an die Nord⸗ 
ſeite der Ohle zu verlegen, weil dadurch ein viereckiger Platz für die Turn⸗ 
halle und ein gerader Weg zur Brücke gewonnen wird. Für communale 
Bedürfniſſe größerer Art bleibt dann nech ein Platz von der Größe des 
Neumarktes übrig. 

Oberdürgermeiſter v. Forckenbeck bebt hervor, daß durch die Anlage 
der Turnhalle an der Ziegelbaſtion das Panorama von dieſer weſentlich de⸗ 
einträchtigt werden würde. 

Stadtw. Neugebauer warnt vor der Bebauung des Oderufers. 

Baurath Mende erklärt, daß die Zwecke, welche Stadtv. Studt wünſchl, 
auch dann noch erreicht werden können, wenn der gegenwärtige Platz gewählt 
wird. Dieſer bietet aber auch neben der Halle noch einen ausreichenden Turn⸗ 
platz. Zudem kann der Bau hier leichter aufgeführt werden, als an dem 
von Stadtv. Studt vorgeſchlagenen Platze. a 

Stadt. Sim ſon ſpricht ſich gegen den Platz aus, weil er von Ammo⸗ 
niakdünſten des Gaswerkes inficirt wird. Geeigneter exrſcheint ihm die 
Mattbiasinſel. Verwunderlich erſcheint dem Redner die Verwendung von 
Mitteln (aus der Sparkaſſe), die noch nicht vorhanden find. 

Stadtv. Studt begründet im Weiteren ſeinen Votſchlag; auch das Ufer 
von der Südſeite des Ziegelplatzes biete keinen guten Baugrund. 

Der Vorſitzende trägt an, ob die von Turnvereinen gefammelten 

erwendung finden werden? 

Kämmerer von Yſſelſtein erklärt, daß Magiſtrat von dieſem Betrage 
für den Bau der Turnhalle keinen Gebrauch zu machen beabſichtige, um den 
Turnvereinen kein Anrecht auf die Turnhalle zu gewähren. 

Der Vorſitzende findet im Weiteren das Blockhaus gegenüber der 
Turnhalle für ſehr ungeeignet bei dem Fortſchreiten der Canaliſation; er 
wünſcht die Appartements in das Gebäude gelegt. 

Baurath Mende ſichert dies letztere zu. 

Stadtv. Sturm findet die Luftausſtrömung von der Gasanſtalt nicht 
nachtbeilig. 

Die Discuſſion wird hierauf geſchloſſen. 

Die Verſammlung beſchließt: 

den Antrag des Stadw. Studt abzulehnen; 
die Anträge des Magiſtrais und der Commiſſion zu genehmigen. 
Schluß der Sitzung gegen 6% Ubr. 


„ [Reichs tags⸗Abgeordneten⸗Wahl.] Das Mandat für 
den 8. Wahlkreis (Hirſchberg) iſt durch den Tod des Herrn Profeſſor 
Dr. Tellkampf erledigt worden. Es iſt demzufolge der Termin für 
die Erſatzwahl auf Dinstag, den 23. Mal, anberaumt worden. Zum 
Wahlcommiſſar iſt der Landrath Prinz Reuß beſtimmt worden. 

=Ad=- [Zur Straßen beſprengung.] Mit dem geſtrigen Tage hat 
die Beſprengung der Straßen in ſämmtlichen Revieren der Stadt begonnen. 
Um die Beſprengung fo weit als möglich ausdehnen zu können, uv auf 
Antrag der Marſtallderwaltung ſtatt wie er 5 jetzt 10 Mann von der 
Feuerwehr zur Dispofition geſtellt worden. — Referent hatte geſtern Gele⸗ 
enbeit, auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe die Verladung von 2 

tincteuxen der Glasgow'ſchen Fabrik in England durch hieſige Feuerwehr⸗ 
mannſchaften zu beobachten. 5 

+ [Die Mitglieder des Breslauer Gewerbe⸗Vereins] waren 
zu beut Nachmittag 4 Uhr in das Fabriketabliſſement der Breslauer Ban: 
bank auf der Charlottenſtraße eingeladen, um daſelbſt ein von ihr gefertigtes 
eiſernes „Eingangsportal zu einem Parke“ zu beſichtigen, welches zur, Aus⸗ 
ſtellung kunſtinduſtrieller eg nach München adgeſchickt wird. Daſſelbe 
enaiſſance 4 K* und iſt nur in geſchmiedeter 

as ganze Thor, welches ein Gewicht 


der Hauptfüllung zeigen die Mappen beſondert ſchwierige und getriebene 
Nlechubei während die Löwenköpfe in der untern Füllung in leider Arbeit 
bier zum erſten Male verſucht worden find. Auf der Wiener Ausſtellung 


einer Formvollendung, welche dem ſpröden Material unſeres heutigen 


ur Beſichtigung aus, und jedem ſich dafür J 
bis künftigen 


euer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 

ſellſchaft Amann, Realſchullehrer Haberſtrohm, Steuer⸗Inſpector Ver⸗ 

meſſungs⸗Reviſor und Lieutenant a. D. Gauſe, Hauptmann und Mi 
(FJortſetzung in der erſten Beilage. 


Mit zwei Beilagen. 
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"Hain. (Fortsetzung.) Br 8 2f 
utsbeſitzer Milieski, Gasanſtalts⸗Direckor Braun, Lehrer Hanke und 
eichsbankbuchbalter und Lieutenant Wund rich; zu Kaſſen⸗ und Rechnungs 

Reviſoren wurden gewählt: Ober⸗Poſt⸗Kaſſen⸗Rendant, Rechnungsrath Con» 
radi, Ratbsſecretär Sperl und Regierungs⸗Hauptkaſſen » Buchhalter 
Eckartsberg; endlich zu Commiſſiong mitgliedern: Regierungsratb und 
Lieutenant Eichſtedt, Departements⸗Tbierarzt und Mediemal⸗Aſſeſſor Dr. 
Ulrich, Rechnungsrath und Rendant der Königl. Inſtitutenkaſſe Hahn, Dr. 
med. Martini, Bildbauer Rachner, Apotheker Rahner und Hauptmann 
und Ober⸗Poſtſecretär Matſchke. i s 
*Die Nickelmünzen.] Erſt kürzlich theilten wir mit, daß uns aus 
Altberun ein Zehnpfennigſtück eingeſandt worden ſei, welches, nachdem es 
vom Tiſche zur Erde gefallen, ſich in zwei Hälften geſpalten babe. Heut 
wird uns ein ähnliches Exemplar aus Schomberg, bei Beulhen O. S. 
eingeſendet. Das Zehnpfennigſtück hat auf der Seite, wo der Reichsadler 
ſich befindet, einen Sprung, welcher die Spitze des rechten Flügels und den 
Kopf durchſchneidet. Von dieſem Sprunge ab iſt nach unten zu die Münze 
geſpalten und bängt nur noch oberbalb des Adlerkopfes zuſammen. — Fer⸗ 
ner leſen wir in dem neueſten „Ob. Anzeiger“, daß der Redaction des ge⸗ 
nannten, zu Ratibor erſcheinenden Blattes, durch einen Kaufmann ein 
ganz ähnlich geſpaltener Zebnpfennig Überwieſen worden ſei. — Leider wird 
nicht geſagt, durch welche Manipulation dieſe unangenehme Mänzſpaltung 
bervorgerufen worden iſt. Dis g 
E. [Muſik.] Schweden ſchickt uns ein Siebengeſtirn von Künſtlern zu, 
welche uns an 5 Abenden dieſer Woche in den Ihönen Räumen des Paul 
Scholtz ſchen Etabliſſements hohe muſſikaliſche Genaſſe verheißen. Es ſind 
7 Meſſingblaſer, die uns eine Reihe Muſikſtücke (Soli und Enſembles, ſelbſt 
Duverturen) vorführen werden, in denen bezüglich des Zuſammenſpiels und 
des ſeeliſchen Vortrages wahrhaft Großes geleiſtet wird. Dieſes „ſchwediſche 
Septett“ ſteht unter der Leitung des ſchwediſchen Hof⸗Muſikdirectors Herrn 
Uppgren. — Seit dem Herbit v. J. ift dieſes Künftler-Septeit auf Reiſen. 
Wo es aufgetreten ift, bat es die glanzendſten Erfolge errungen. So z. B. jagt 
Herr Profeſſor Homilius am kaiſerlichen Conſervatorium zu Petersburg in 
der „Petersburger Ztg.“ vom 2. September 1875 u. A.: „Die Soliſten (dieſe 
Bezeichnung verdienen fie frellſch alle) zeichneten fi durch ausgezeichnete 
Sicherheit (man dürfte jagen Unfehlbarkeit), durch enorme Fertigkeit und 
Ausdauer aus, und das Enſemble war überraſchend tadellos; dazu ein 
Wohlklang im Ganzen, daß man ſich zuweilen zu dem Glauben verſucht 
fühlen konnte, man höre Streichinſtrumente; eine weichere, ſichere und dolle 
tönendere Baß⸗Tuba möchte ſchwerlich zu finden fein — kurz, wir hatten 
einen vorzüglichen Kunſtgenuß“. — Ferner jagt die „Ofpreußiſche 
Zeitung“ unterm 8. April u A.: „Die ſieben Bläſer ſind durchweg Virtuoſen 
auf ihren Inſtrumenten, was fie nicht nur durch ihre Solo- Vorträge, fon: 
dern auch durch die Art und Weiſe bekunden, wie ſie die Enſembleſätze 
effectuiren und wie fie kunſtvoll Licht und Dunkel abſchattiren“. — Und jo 
ſprechen ſich alle Zeitungen der Städte aus, in denen das künſtleriſche 
Septett aufgetreten iſt. r 
u [Hühneraugenbürſte (Coricide).] Die bieſige Permanente In: 
duſtrie⸗Ausſtellung empfiehlt als Haupt Niederlage unter obigem Namen eine 
vorzügliche Erfindung für das an Hühneraugen leidende Publikum, da ver⸗ 
mittelit dieſes Inſtruments die Horndaut ohne jede Gefahr ſchmerzlos bes 
ſeitigt wird. — Dieſe Bürſten ſind außerdem durch die Herten J. G. Jäſchke 
und Buchwald zu beziehen, ebenſo werden Niederlagen in den Provinzial: 
ſtädten errichtet. 
1. + l Berſuchter Selbſtmord. — Unglücksfall.] Die unverebelichte 
24 Jahr alte Johanna Dindas aus Scheidelwitz, Kreis Brieg, welche gegen: 
wärtig conditionslos iſt, verſuchte geſtern in der Mittagsſtunde dadurch ibrem 
Leben ein Ende zu machen, daß fie ſich in der Nähe des Zeltgartens von der 
Promenade aus in den Stadigraben ſtürzte. Die Unglückliche wurde von 
einem unbekannten Herrn aus dem Waſſer gezogen und mittelſt Droſchle 
nach dem AllerbeiligenHoſpital geſchafft. — Der auf einem Neubau der 
Freiburgerſtraße Nr. 21 beſchäſtigte Maurer Carl Tiz batte an der Brand⸗ 
mauer des Nachbarhauſes im zweiten Stockwerke die nöthigen Löcher zur 
Baltenlage einzuſtemmen, zu welcher Arbeit er ſich einer Leiter bediente, die 
auf loſe überdeckten Brettern in der erſten N f aufſtand. Die Brettunter⸗ 
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lage bielt die Schwere nicht aus und ſtürzte ö mit ſammt der Leiter 0 
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in das Parterregeſchoß hinab, wobei er ſich die linke Achſel aus ihren Ge: 
lenken ausſchlug und auch noch eine ſehr erhebliche Contuſion am rechten 
Knie erlitt. Der Schwerverwundete mußte nach dem Barmherzigen Brüder“. 
Kloſter geſchafft werden. 5 5 5 

+ [Aufgefundene Kindesleiche.] Beim Abladen eines Dünger: ! 
wagens auf der Feldmark zu Sacherwitz, Kreis Breslau, fanden die damit 
beauftragten Knechte die Leiche eines neugeborenen Kindes, welche bereits 
derartig in Verweſung übergegangen und bon Ratten angefreſſen war, daß 
ſich das Geſchlecht deſſelben nicht mehr feſtſtellen ließ. Wie bereits ermittelt, 
ſtammt der Dünger aus einer Grube des Hauſes Ring Nr. 17. 

+ [Polizeiliches] In der Behausung eines Kanzleirathes Monhaupt⸗ 
ſtraße Nr. 11, war ſeit einigen Tagen die 44 Jahr alte Nähterin Sophie 
Tuszinska beſchäftigt, eine Perſon, die bereits mebreremale wegen Dieb⸗ 
ſtabls und Betrugs beſtraft, und die erſt jetzt wieder eine längere 
Gefangnißſtrafe verbüßt hatte. vorigen Sonnabend Vormittag, 
Kanzleirätbin mit 2 ibrer Kinder und dem Dienſtmadchen und dem Dienſt⸗ 
nach dem Wochenmarkte ging, um Einkäufe, zu machen, ließ fie die 
erwähnte Näbterin mit 6 ee Jahre alten Sohne allein in der Woh- 
nung zurüd. Bei ihrer Nachbauſekunft waren beide Zurückgebliebenen ver⸗ 
bunden, und fand ſich der Schreibſecretär erbrochen vor, aus welchem ein 

aar goldene Ohrringe, 2 Stück öſterreichiſche Ducaten, und 90 Mark baares 
Geld geſtoblen waren. Die freche Diebin batte das Kind bis auf die Stern⸗ 


gaſſe geführt, wo es nach mehreren Stunden den bekümmerten Eltern von ven 


fremden Menſchen wleder zurückgebracht wurde. Auf die ſchuldige Thäterin 
wird ſtark gefahndet. — Bei einem Uhrmacher, auf der Carlsſtraße Nr. 2 
erſchien geſtern ein Unbekannter, der ſich für den Bäudler Auguſt Schlenſig 
ausgab, und von dem allein anweſenden Lehrling eine ſilberne Anteruhr 
im MWeribe von 30 Mark kaufte. Als Zahlung gab der Unbekannte einen 
auf Ernſt bene Ufergaſſe im Seelöwen, acceptirten und mit Stem⸗ 
pelmarke verſehenen Wechſel in Höhe von 300 Mark, mit dem Bemerken an, 
daß er ſich den Reſtbetrag im Laufe des Tages abholen würde. Dem fpäter 
binzukommenden Principal erſchien das Geſchäft nicht annehmbar, weswegen 
er den Lehrling „N dem Uhrenkäufer nachzulaufen, und den Handel 
rückgängig zu machen. In der That glückte es dem Lehrling, dem Unbe⸗ 
kannten auf dem Ringe noch anzutreffen, wo er die gekaufte Uhr zurück⸗ 
erhielt. Als derſelbe fpäter in den Uhrmacherladen A been um ſich 
feinen Wechſel einzufordern, erfuhr er, daß der Wechſel bereits der Polizei 
eingehändigt worden ſei, bei welcher Mittheilung der Fremde auf's ſchleunigſte 
die Flucht ergriff. — Einer Stellenbeſizerstochter aus Steinſeifen, Kreis 
Hirſchberg, welche in der beiflofienen Nacht in einem Gaſthauſe auf der 
Teichſlraße logirte, wurde daſelbſt ein mit Kleidern und Victualien bepackter 
Handkorb im Werthe von 20 Mark entwendet. — Geſtern Abend wurde im 
Coneertbaufe auf der Nicolaiſtraße Nr. 27 einem daſelbſt beſchäftigten Muſiker 
ein dunkelblauer Ratiné⸗Ueberzieher und ein Filzhut, im Geſammtwerlhe 
von 24 Mark, Punt Im Aermel des genannten Kleidungsſtückes befindet 
ſich der Name Otto Riller verzeichnet. 

+ [Berhaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem 
| erg vom 17, bis 24. April find: hierorts 27 Perſonen wegen Dieb- 


ahls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 46 Excedenten und Trunken⸗ das The 


bolde, 2 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 37 Bettler, 
Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 70 lüderliche Dirnen wegen Entzlehiing, 
der polizeilichen Controle und Beſuchs von polizeilich verbotenen Localen 
und 133 Obdachloſe, im Ganzen 315 Perſonen zur Haft gebracht worben. 


* [Berihtigung.) In der Sonntagsnummer befindet ſich ein Bericht 


(Alarmirungen der Feuerwehr), worin geſagt wird, daß in der Kurzen Gaſſe 
nicht ein Feuer, aber eine große Schlägerei ausgebrochen war. erlaube 
mir im Intereſſe der friedlichen Bewohner der Kurzen Gaſſe zu berichten, 
daß dieſe Schlägerei in einem Haufe ohne Nummer und Straßennavien auf 
der Viehweide, in der Nabe der Kaſerne, ſtaltgefunden han. 

i [Von der Oder.] In Brieg zeigt der Oberpegel 5 Cm., der 
Unterpegel 2,90 Cm. Waſſerbohe. Die Schleuse vafelbii poſf rien“ von 
Gleiwitz, Krempa, Krappie, Oppeln, Poppelau und Gtoberau 26 mit Mehl, 
Eiſen, Blei, Ziegeln, Laltſteinen, Nutz zolz ſowie Klafterdolz beladene Schiffe, 
deren Ziel Oblau, Breslau Berz, Spandau und Stettin ſſt. Außerdem 
te durch 90 Holzfloße nd ſtromaufwärts 14 leere Schiffe. — Die an 
den Ufern det Ohle dureh den Eisgang entwurzelten oder vemgebrochenen 
Baume werden, jo weit es angäuıglid, wieder aufgerichtet. 

„ [Kurliſte von Carlsba.d.] Soeben iſt eine Car“ sbader Kurliſte 
— n worden, welche eine Zu ſammenſtellung der Amp ahl der Kurgäſte 
enthält, und zwar vom Jabre 1770 5.3 1875. Man erſieh daraus, wie un: 
gemein die Zabl der Rurgäfte in dieſen 105 Jaßren gewochſen iſ. So de. 
ſuchten im e 1770 Carlsbad nur Kurparſeſen, im Jahre 1 
ſchon 743, im Jahre 1825 bereits 1660, in.’ 


ER 


vie ig Sie 


DL der Breslauer Zehmig. — 


4227 and im Jabre 1875 die ſehr bedeutende Zahl von 15,642 Kurparte. en. 
Die Carle Hader Curliſte vom 19. April dieſes Jahres weiſt bereits 202 Barteieı 
(mit 237 Per onen) nach. i 


$ ane 23. April. [Waſſerleitun g. — Verkauf der 
Schleſiſchen Tuchfabrik.] Nachdem während des Winters ſich ein 
großer Ueberſchuß an Woſſer aus der neuen Waſſerleitung ergeben hat, ift 
nunmehr die Entnahme für private Zwecke wie auch Ahr gewerbliche in 
unbeſchränktem Umfange freigegeben und wird nunmehr mit der Anlage von 
Privatleitungen, zu denen ſchon eine Anzahl Meldungen erfolgt ſind, vor⸗ 
gegangen werden. Eine auf die Waſſerleitung bezügliches Regulativ, das den 
Preis für den Waſſerbedarf für Haushaltungen auf 8 Mk. pro anno feſt⸗ 
ſetzte und auch ſonſt nur günſtige Beſtimmungen enthält, war ſchon im Herbſt 
berausgegeben. Das Waſſer der Leitung iſt nunmehr durchweg gut, auch 
iſt der kleine Zuſatz von Eiſen nur angenehm und dürfte die Benutzung der 
Waſſerleitung eine um ſo allgemeinere werden, da einzelne Typhusfälle im 
Winter auf ſchlechtes Trinkwaſſer aus Brunnen zurückzuführen ſind, welche 
auf einem Boden ſtehen, der wie überall in dem Centrum der Städte durch 
Abfälle im Laufe der Jahrhunderte verunreinigt iſt, während die Waſſerleitung 
durch reine, außerhalb der Stadt gelegene Brunnen geſpeiſt wird. Wün⸗ 
ſchenswerth wäre es, wenn endlich dem durch das Legen der Waſſerleitung 
ſehr defect gewordenen Zuſtande des Straßeupflaſters abgeholfen würde, ob⸗ 
wohl die ſo räumlich ausgedehnte Lage unſerer Stadt den Koſtenpunkt nicht 
unerheblich macht. Anzuerkennen iſt es, daß zur Herſtellung einer Promenade 
auf der Bahnhofsſtraße auch in dieſem Jahre durch Neuanpflanzungen das 
Nöthige geſchehen iſt und da auch die dortigen Privatgärten und Villen ver⸗ 
ſchönert ſind, ſo macht die Bahnhofsſtraße einen überaus freundlichen Ein⸗ 
druck. Wenn die Bauthärigteit auch gering iſt, fo entſtehen doch an Stelle 
alter Häuſer auch in dieſem Jahre einzelne hübſche Neubauten. Um fo 
eifriger find dagegen alle Hände in den Obſtgärten und Weinbergen ber 
ſchäſtigt. Zahlreiche Anpflanzungen aller Obſtarten verſprechen den Ruf 
unjerer Stadt als Obſtkammer Schleſiens zu erhalten und zu vermehren. 
— Der geſtrige Verkaufs⸗Termin der Spinnerei der Schleſiſchen Tuchfabrik 
batte, wie leider vorauszuſehen war, kein einigermaßen dem Werth der 
Anlagen entſprechendes Gebot herbeigeführt. Das Etabliſſement hatte circa 
500,00 Thlt. gekoſtet und da es vollſtändig mit den. beiten Maſchinen ein⸗ 
1 75 iſt, ſo darf der Concursverwaller mit Recht hoffen, durch Einzel⸗ 
erkauf der Maſchinen und des Gebäudes eine höhere Summe für die 
Maſſe zu 2 51 als das geſtern von der hieſigen Firma Laskau abgegebene 
Gebot bon 80,000 Thlr. Die neue Fabrik iſt das Hauptobject der Maſſe 
und ohne Hypotheken. Auch eine andere ganz neue Fabrikanlage für Tu: 
fabritation — das Etabliſſement von Rätſch & Pilz — lommt zum Verkauf. 


dDyhbernfurth, 23. April. (Aberglaube.] Wie ſehr der Aber: 
glaube noch im Publikum wurzelt, beweiſt eine jüngſt hier vorgekommene 
Thatſache. Die Heilung von Brüchen iſt bei erwachſenen Perſonen bekannt⸗ 
lich ſehr ſchwer, das will aber ein Wunderdoctor aus unſerem Orte auf eine 
ſehr leichte Art vollbringen, indem die mit dieſem Uebel behafteten Menſchen 
in Gegenwart des Wunderdoctors, vollſtändig entkleidet, zwiſchen 
einer in der Länge geſpaltenen jungen Eiche fünf Mal 1 müſſen, 
ohne ein Wort zu ſprechen. Dieſe Wunderkur kann indeß nur ein 
Mal im Jahre bewirkt werden, indem die hierzu verwendete Eiche, nachdem 
de zur Kür gedient hat, vom Wunderdoctor am Charfreitag wieder in 
die Erde gepflanzt wird, und — ſobald der Stamm zuſammengewachſen (), 
find auch die Brüche geheilt. Mit dieſer Kur beglückt der Herr Wunder⸗ 
doctor die leidende Menſchdeit für das geringe Honorar von — nur einem 
Thaler pro Perſon. 


5 Liegnitz, 22. April. [Handels⸗Eleven⸗Schule. — Selbſt⸗ 
mord.] Die hieſige Handels⸗Elevenſchule hat ſich im verfloſſenen Schul: 
jabre, im Vergleich zu früheren Jahren, eines ſowohl zahlreicheren, als auch 
regelmäßigeren Beſuches Seitens der Handlungslehrlinge zu erfreuen gebabt. 
Dieſe Wahrnehmung berechtigt zu der Annahme, daß in den beiheiligten 
Kreiſen der Werth, den dieſelbe den fie freguenſirenden Zöglingen in fachlicher 
Beziehung bietet, zu immer größerer Anerkennung gelangt. Der wöchentlich 
auf 12 Stunden feſtgeſetzte Unterricht wird des Abends von 8 —10 Uhr er: 
theilt und beſchränkt ſich, auf 2 Abtheilungen vertheilt, auf folgend Disciplmen: 
Schreiben, Orthographie, Stylübungen; kaufmänniſches Rechnen, als Pro⸗ 
portionen, Kettenregel, Procent:, Zinsrechnung und Contocorrente, Disconto⸗, 
Termin-, Münz-, Wechſel⸗ und Effecten⸗Rechnung; niedere Comptoirarbeiten, 


Buchführung und Wechſellehre; Franzöſiſch. Der Fleiß, die Fortſchritte und 


das ſitiliche Verhalten der Schüler ſind nach dem übereinſtimmenden Uribeile 
der Lehrer im letzten Schuljahre recht befriedigend e Die Einrich⸗ 
tung, daß Schülern der 1. Abtheilung, welche nach Ablauf der Schulzeit den 
Nachweis hervorragender Kenntniſſe in den Gomptoirarbeiten, im kaufmänni⸗ 
ſchen Rechnen, in der Buchführung und Wechſellehre liefern, von Seiten der 
Handelskammer⸗Schul⸗Commiſſion zum Zwecke ihres beſſeren Fortkommens 
ein beſonderes Qualifications⸗Zeugniß ausgeſtellt wird, verdient als eine das 
Streben der jungen Leute anregende und unterſtützende Maßnahme, Beachtung 
und Anerkennung. — Geſtern früh wurde in den der Grünſtraße gegenüber: | 
liegenden ſtädtiſchen Anlagen der erſt 31 Jahre alte, im Rufe eines 
fleißigen, ordentlichen und nüchternen Mannes ſtehende Tuchmacher Prädler 
von bier, erhaͤngt gefunden. Obgleich nach wahrnebmbaren Anzeichen fein | 
Tod noch nicht lange erfolgt ſein konnte, war es dem ſofort herbeigeeilten 
Arzte doch nicht möglich, denſeiben wieder ins Leben zurückzurufen. Derſelbe 
binterläßt eine Frau und zwei Kinder. Nach Angabe der erſteren follen eine 
unheilbare Krankheit und Nahrungsſorgen ihn zu dem verzweiflungsvollen 
Schritte eines gewaltſamen Todes gedrängt haben. — Ein zweiter tragiſcher 
Fall ereignete ſich ebenfalls geſtern Mittag. Der bereits ſeit längerer Zeit 

der bieſigen Gewerbeſchule entlaſſene, 18 Jahre alte Gemwerbeihiker ! 
Weichert aus Waldenburg, erſchoß ſich mit einem mehrläufigen Revolver in 
einem Zimmer des in der Nähe des Bahnhofs gelegenen Hanke ſchen Hotels. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 23. April. [Nachtrag. — Eine 
unerfreuliche Bedingung.] Dem Bericht über die ſchweren Gewitter 
am 20. d. Mts. (. Nr. 187 der „Bresl. Ztg.“) muß ich heute hinzufügen, 
daß das Schloßenwetter in Reinerz und feiner Umgebung den meisten 
Schaden angerichtet bat. Die Schloßen ſollen dort in der Größe von 
Taubeneiern eine halbe Stunde lang gefallen fein und nicht nur viele 
Fenſterſcheiben zerſchlagen, ſondern auch die Saaten an mehreren Stellen 
total vernichtet haben Die ‚älteften Leute verſichern dort, daß fie ſich auf 
Hagelwetter in ſolcher Art nicht erinnern könnten. — In Nr. 162 der Lees. 
lauer Zeitung“ theilte ich mit, daß allem Anſchein nach in Bad Reinerz 
ſchon in dieſem Jahre eine Telegraphenftation während der Salſon eröffnet 
werden würde, indem auf Anordnung des Herrn Generalpoſtmeiſters bares 
die Räumlichkeiten in Bad Reinerz und die P 
böheren Telegraphenbeamten inſpicirt worden wären. 
auch ſchon der definitive, leider aber wenig erfreuliche, an \ 
S en geknüpfte Beſcheid des Herrn Generalpoſtmeiſters eingegangen 
Derſe es nämli die Ausführung der Anlage nur unter der Be: 
dingung zu, daß die entſtehenden Koſten von der Stadt getragen und 
die Depeſchen mit 50 P 


Dinstag, den 28. April 1876. 
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aſſage nach dort von einem | vieler Mann, 


Inzwiſchen ißt nun Nahe erſcheſſen und der Leichnam nach dem Fundorte geſchlei 
an die ſchwiezigſten Schnee deraraben worden war. . 


. pro Stück extra bezahlt werden!! — deutlich wahrgenommen worden, 


Er der 2. 
Verein hat 
in 
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Pfingfifeiertag, in Ausſicht genommen worden. Der biefige Turn⸗ 
at in 425 — geſtrigen Sitzung zur Vorbereitung des Gaulnnfeſteg 
Comite, beſtehend aus den Herren Conditor Hoffmann (Vorſizender des 
bie, igen Turn⸗Vereins), Sattlermeiſter Pelikau (Tuxnwart), Kaufmann Werner 
(Kaſſeuwart), Uhrmacher Sichla und Kaufmann Emil Spiller gewählt und 
dat Letzterer wiederum das Amt eines Feſtordners ahernommen. — Der in 
N d Creuzburger Kreiſes, wohnende Sohn des Bauergutsbeſitzers 

öbner in Strehliz (Saleſche), biefigen Kreiſes, beſuchte mit feinem Neffen, 
einem Schulkwaben, auf ſeiner Durchreiſe geſtern Nachmittag in der dritten 
Stunde ſeine Eltern und fand bei dieſen auf einem an die Balken der Decke 
befeſtigten Brette eine alle Schießwaffe liegen. Sie herunter nehmend und 
betrachtend, frug Löbner Jun., ob die Waffe geladen ſei, und als feine 
Mutter dies verneinte, ſpannte er den Hahn und drückte ab. In demſelben 
Moment entlud ſich die geladene Waffe und die Schrotladung traf unglück⸗ 
licherweiſe die unweit des Löbner jun. ſtehende Mutter deſſelben derartig an 
die Seite des Halſes, unterhalb dem Ohre, daß dieſe bereits geſtern Abend 
gegen 8 Uhr in Folge dieſer Verwundung verſchieden iſt. Außerdem wurde 
aber auch noch der Neffe des Löbner jun. von Schrotkörnern derartig in das 
Geſicht getroffen, daß ein Auge jedenfalls für immer feiner Sehkraft beraubt 
iſt und auch das andere Auge verlegt worden iſt. — Der Einwohner Cle⸗ 
mens aus Städtel, bieſigen Kreiſes, der, wie in Nr. 165 d. Big. bereits 
mitgetheilt worden iſt, vor einigen Wochen in der evangeliſchen Kirche zu 
Hönigern, bieſigen Kreiſes, den empörendſten Unfug ausgeübt hat, iſt vom 
biefigen königl. Kreisgericht dieſerhalb zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Er bat, nachdem er zuerſt zu leugnen verſuchte, ſpäter zu ſeiner 
Entſchuldigung grenzenloſe Trunkenheit vorgeſchützt. 


4 Von der Landecke, 22. April. [Vom Koblauer Unglück. — 
Unterſtützungen. — Unterbrochene Communication. — Oder⸗ 
brücke.] Trotzdem das Abſuchen der Oder täglich durch ſachkundige Männer 
ſehr eifrig betrieben wird, konnten bis dato noch immer 6 Leichen von den 
am 30. v. M. Verunglückten nicht aufgefunden werden. Es iſt daher an⸗ 
zunehmen, daß dieſelben tief verſandet ſind, und dürften wohl ſchwerlich Alle 
jemals ans Tageslicht lommen. Die Wittwen und Waiſen erhalten zabhl⸗ 
reiche Unterſtützungen. So find bis zum 19. d. Did, 2843 M. 83 Pf. an 
milden Beiträgen an das Landrathsamt zu Ratibor eingegangen, die wohl 
in Kürze zur Vertheilung kommen dürften. — Nachdem die munication 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich durch — volle 10 Wechen — (des hohen 
Waſſers wegen) bei Koblau und Peirzkowitz geſperrt war, jo konnten geſtern 
die erſten Laſtwagen auf der Plätte Abergeſetzt werden. Unſever Gewerk⸗ 
ſchaft als auch den Frachtfuhrleuten wird durch die fehr ofs eintretende Unter⸗ 
brehung der Communication ein bedeutender Verlaſt beigefügt. — Durch 
den bereits ſeit 4 Jahren projectirten Bau einer Brücke würden wir aller⸗ 
dings dieſen diverſen Verluſten enthoben fein, die hieſige Gewerkſchaft aber 
würde ſich eines bedeutend größeren Abſatzes ihres weit berühmten Pro⸗ 
ductes zu erfreuen haben, könnte auch in Folge deſſen den Preis ihrer Kohle 
um ein Bedeutendes ermäßigen. : 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Prozeß Glas. 

Beuthen, 24. April. Nachdem deut der Schwungerichtshof, dor 
welchem der Prozeß gegen Etias und Genoſſen verhandelt werden ſoll, er⸗ 
offnet worden iſt, ſetze ich die geſtern (ſ. geſtr. Mittagbl.) begennenen Notizen 
über Elias weiter fort. Im Frübjabr und Sommer 1575 tritt Elias als 
der eigentliche Chef einer weit verzweigten und gut orgemiſirten Räuberbande 
auf. Das Hauptquartier war in Zaborze, von da ars wurden die Plone 
entworfen und die Raubzüge angeordnet. Sobald die Vesbereitungen zu 
ſolchen beendet waren, mußte der Mitangeflagte Viehbäündler Richter nach 
Beuthen gehen, und die Genoſſen beſtellen Als Verſammlungsors ga in 
der Regel das Bahnwärterbäuschen am Rudaer Walde, jedoch wurden 
von Elias auch die Bahnhöfe Morgenroih, Ruda und Jabrze als gemein⸗ 
ſchaftlicher Sammelpunkt beſtimmt. Waäbrend der Zeit vom 2. März bis 
II. October 1875 ſund auf dieſe Weiſe 23 Einbrüche und ſchwere Diebſtahle 
nachgewieſen, und zwar in der Nacht vom 2. bis 3. Marz. bei Ambroßus 
Miſioch in Gleiwitz, am Abend des 31. März bei dem Uhrmacher Orzegowski 
in Antonienbütte, in der Nacht vom 6. bis 7. April bei dem Hotelbeſiger 
Opitz in Königsdorf⸗Jaſtrzemb, in einer anderen April⸗Nacht bei dem Kauf⸗ 


mann Kuba in Zabrze, in der Nacht vom 25. bis 26. April bei dem Kauf⸗ 
mann Herzberg in Zaborze, in der Nacht vom 5. bis 6. Mai bei dem Kauf⸗ 


mann Köppen in Zaborze, in der Nacht vom 12. bis 13. Mai bei dem Bau⸗ 
Amts⸗Secreiair Kuchelmeiſter in Beuthen, in der Nacht vom 13 bis 14. Mai 
bei dem Bcauereibeſitzer Kluge daſelbſt, am 30. Mai früh bei dem Berg⸗ 
Inſpector Heger in Ruda, in der Nacht vom 31, Mai zum 1. Juni bei dem 

aufmann Freudentbal in Beuthen, und bei der Wittwe Baumgart in 
Wenzlowitz, in der Nacht vom 4. bis 5. Juni bei dem Comptoiriſt Grüter 
in Beuthen, in der Nacht vom 23. bis 24. Juni bei dem Brauer Altmann 
in Neudorf bei Gleiwitz in zwei andern Nächten bei nen Kauflenten Jofeph 
und Benjamin Adler in Zaborze, in der Nacht vom 6. bis 7. Juli in die Pfand⸗ 
kammer des Kreisgerichts Beuthen, in der Nacht vom 2. bis 3. September 
in das Kreishaus in Beuthen, in der Nacht vom 3. dis & September bei 
dem Kaufmann Louis Freund in Ruda, in der Nacht dom 6. bis 7. Septem⸗ 
ber bei dem Schmied Sattler in Antoniendtte, in der Nacht vam 26, bis 
27. September in Oswieneim in Oeſterreich bei der Geldwachslexin Babette 
Reich und in das Kaſſenlocal der öſterreickiſchen Norddahn, in der Nacht vom 
10. bis 11. October bei dem Uhrmacher Chmilowski in Lodz im Königreich 
Polen, und noch während des Sommers bei dem auf einer Badereiſe abs 
weſenden Oberförſter Kallenbach in Dorotbeendorfſ. — Dieſem unerhört 


frechen Treiben machte die am 2. October 1875 ermöglichte Gefangennahme 


des Elias ein Ende. Es war zur Kenntniß des Amtsvopſtehers Köppen 
in Zaborze gekommen daß Elias in einem nahe am Walde belegenen Hauſe 


des Bergmanns Smiok in Zaborze feinen Schlupfrrinkel aufgeschlagen habe 


und eben dort angelangt ſei. Entſchloſſen ſich das Verbrechers auf jeden 
Ü zu bemächtigen, wurden Anſtallen gettoffen und das Haus umſtellt. 
war unternahm Elias mit einem wuchtigen Sprunge durch das Fenſter 
1 ae ech doch Schrotſchüſſe brachten ihn zu Falle und in die Gewalt 
er Beamten. 

Glias wird als ein Menſch mit großer Energie und Gewandtheit ber 
zeichnet, der weibliche Geſellſchaft ſuchte, viele Siebesverbältnife anknüpfte, 
und ſeinen Einfluß auf das weibliche Geſchlecht auch dahin auszunutzen 
wußte, daß er ſich durch ſolche Liebesverbältniſſe viele, feinen Plänen förder⸗ 
liche Auskünfte verſchaffte. — Am 15. Januar 1875, üb zwiſchen 7 und 8 
Ubr wurde am Zaune des Steinderg ſchen Hokplatzes in Antonienhüte die 
Leiche eines Maunes vorgefunden. Die weiteren Recherchen ergaben, daß 
der Hüttenarbeiter Julins Wrobel aus Antonienhütte, in der 
? und dort im 
Wrobel ging am Abend des 14. Januar 
zu einem Nachbar auf Beſuch, und it dann auf dem Nachbauſewege meuchel⸗ 
mörderiſcher Weite feines Lebens beraubt worden. Die auf ihn, in der Zeit 
zwiſchen % und 10 Uhr gefeuerten 4 Schüſſe ſind bon den Umwohnenden 
unter deren Fenſtern unmittelbar ſich der 


I der letzten 18 70 der Stadtverorbneten zu Reinerz erfolgte durch Mord doallzog. Eine in das Gehlen eingedrungene Kugel und die zahlreichen 
errn Bürgermeiſter Be 0 


des als Rathsberrn auf die geſetzliche Amtsperiode von 6 Jahren wieder: 
r Poſthalt i 


wieder Gewitter in der Ferne auß, die jedoch die Grafſchaft nicht berührten, 
aber die Temperatur bedeutend abkühlten. Heute Mittag zeigte das Thermo⸗ 


meter nur + 12 Gr. bei 


Grottkau, 21. April [Caplan Mommert) aus Küßbſchmalz warde 
heute, wie das „Neiſſer Sonntagsdlatt“ berichtet, nach dem Antrage des 


u An 


nen aufreizenden Rede zu einer Geldſtrafe don 300 Mark oder Geſangniß 
von 2 Monaten verurtheilt. Mommert war erſchienen und vertheidigte ſich 
ſelbſt. Als er am Anfange feiner Vertheidigungsrede ſagte, wenn er nicht 
wüßte, daß auf das Vergehen, deſſen er beſchuldigt werde, eine hohe Strafe 
geſetzt ſei, ſo müßte er annehmen, der Staatsanwalt habe ſich einen Scherz 
mit ihm machen wollen, wurde er von dem Vorſitzenden, Herrn Kreisgerichtz⸗ 
Director Güthl, ganz ernſtlich zurechtgewieſen. ie Vertheidigungsrede war 
äußerſt nett. Bei Beantwortung der vom Vorſitzenden geitellien Fragen ver: 
wickelte ſich Mommert ſtolternd und ſtammelnd in Widerſprüche. Mommert 
iſt zum Agitator nicht geſchaffen. Nach dem, was wir in ultramontanen 
Blättern über ihn geleſen, hatten wir uns eine ganz andere Vorſtellung von 
ihm gemacht. Im Grottkauer Kreiſe wird Mommert kein Glück haben. 


Er. Namslau, 23. April. anlnenfeſt. — Fabrläßige ödtung. 
— Verurtheilung.] Der XV. Gauturntag des mittelſchleſiſchen Turngaues 


bat in ſeiner am 18. d. Mis. in Breslau abgehaltenen Sitzung eine Gau⸗ 


Yahre 1890 noch mehr, nämlich! furnfahrt nach Namslau beſchloſſen und iſt vorläufig hierfür der 5. Juni c., 
v > 


ugler die feierliche Einführung uud Verpflichtung im Körper vorgefundenen Geſchaſſe (Rebpoſten 


er Herrn Leuthold. — Geſtern Nachmittag 2 Uhr zeigte i i inski 
rmometer ＋ 19,3 Gr. bei S. 2, eine Wärme, wie ſie he Dielen rg 7 ee POILTLNAR Kai 


Jahren im April: nicht dageweſen. Es fliegen daher auch gegen Abend der ganzen Bande, Ausländer, und wegen Münzverbrechen bereits mit fünf 


Staatsanwalts vom Drei⸗Männergericht wegen einer in Kühſchmalz gehalte⸗ Die 


e e ließen erkennen, daß min⸗ 
deſtens von zwei Perſonen die That und mit voller Ueberlegung geſchehen 
dieſes Mordes übers 


Kolaſinski if eines der verwegenſten und gefäbrlichſten Mitglieder 


Jahren Zuchthaus und Laudesverweiſung befäraft. Neben anderen zahl⸗ 
reichen Abſteigequartzeren, beſaß Elias ein ſolches auch bei Wrobel, mit 
deſſen Frau er außerdem in einem Liebesverbäliniß fand. Vielfache An⸗ 
deutungen hatten bei Wrobel den Gedanken und die öftere Aeußerung ber⸗ 
vorgerüjen, daß ibm dieſes Verhältniß wohl noch das Leben koſten würde. 
ie Beſchleunigung der That mag dadurch herbeigeführt fein, daß, als auf 
ſchon am Abend des 31. December 1874 im Rudaer Walde ge⸗ 
Holen wurde, er alsdann gegen Elias äußerte: „Ich weiß es, wer 
17 geweſen iſt und werde die Sache zur Anzeige dringen”, ein Wort, 
rund genug, um Elias zur Beſeit'gung des Wrobel zu drängen. 
Auch die eigenen Mittheilungen des Elias laſſen leinen Zweifel über 
feine Thäterſchaft zu, während die inzwiſchen wegen Diebſtahls und 
Hehlerei mit drei Jahren Zuchthaus beſtrafte Witte dez Wrobel 
der Anſtiftung zum Morde und des wiſſentlichen Meineides ſchuldig it. — 
Der unmittelbare Verkehr aller Angeklaglen mit einander iſt durch die Vor⸗ 
unterſuchung in evidentem Maße feſigeſtellt worden, und gleicher Weiſe haben 
ſich die zur Zeit umlaufenden Gerüchte als wahr begründet, daß von der 
Bande die tollkühne Idee gehegt wurde, den Elias aus dem Gefängniß durch 
* 2 Ueberfall gewaltſam zu befreien. 
ngellagt ſind: 5 
1) Ziegelmeiſter Vincent Elias, wegen Mordes in 2 Fällen, qualificirten 
aubes, Raubes, verſuchten Raubes, 


und verſuchten ſchweren Diebſtahls in 2 Fallen; 


ſchweten Diebſtahts in 22 Fallen 
en; n 


* 
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re en Rofafindtt and an Bl 
wohn u Auten Molafinstt aus Osote Moll 
5 abren Zuchthaus a 1 1 beſtra 
And ſchweren Diebitabls in 8 Fallen; 
9) die Wittwe des Kohlenmeſſer Wrobel, Roſalie, geb. Bachſtein aus 
. Antonienhütte, wegen Anſtiftv⸗ig zum Morde und Feat Meineids, 
Be} bereits zweimal, zuletzt mit 3 Jahren Zuchtbans beitraft; R 
4) Auſſeder Anton Matbv ascayf aus Antonienbütte wegen wifjentlichen, 
Meineids, bereit beſtraft mit 2 Jabren Zuchthaus; 
95) Buchbinder Johann Manderla aus Zaborze, wegen ſchweren Dieb⸗ 
Stable im Rückfalle in 3 Fällen, beteit3 zweimal beitraft; f 
c) Maler Anton Li giſchinski aus Roßberg, wegen ſchweren Diebſtabls 
5 im Rückfalle, gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßiger Heblerei und Wider⸗ 
7 ſtand gegen die Staatsgewalt, bereits 7 Mal beitraft; N 
e 7) Arbeiter Arnold Lukas aus Antonienhütte, wegen ſchweren Diebſtahls 
5 im Rückfalle, bereits 5 Mal beſtraft; 
8) 1 Carl Studnik aus Paulsdorf, wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtabls im Rückfalle und Heblerei bereits 2 Mal beſtraft; 


90 immerhäuer Johann Karwinski aus Zaborze, wegen ſchweren Dieb⸗ 
5 tahls in 4 Fällen und verſuchten ſchweren Diebstahls, noch nicht beſtraft, 
Ja Landwehrmann, im Beſitz von e 

5 10) Ebefrau Anna Karwinski, geb. Richter, wegen gewerbs⸗ und ge 
Eu woheitsmäßiger Heblerei, noch nicht beftraft ; 

11) Viebbändler Johann Richter aus Jaborie 2 Mal beftraft; 

12) deſſen Ebefran Marie, geb. Stockloß, nicht beſtraft: 

2 13) Bergmann Johann Simon aus 1 0 nicht beſtraft; 

Nik, 


14) deſſen 1 Anaſtaſia, geb, Stefan, nicht beſtraft; 

15) Werkarbeiter Adam Przybilla aus Laurahütte, noch nicht beſtraft; 

106) deſſen Frau Pauline, geb. Richter, noch nicht beſtraft: 

17) Maurer Ferdinand Hettwer aus Beuthen, 1 Mal beſtraft; 

138) deſſen Frau Marie, geb. Schwarzer, 1 Mal beſtraft; 

1.5979) Babnarbeiter Joſepd Kaprol aus Ruda, noch nicht beſtraft; 

20) Winkelconſulent Ernſt Kolibins aus Zaborze, 4 Mal deſtraſt; 

21) Schneider Joſeph Pach aus Zaborze, 1 Mal beſtraft; 

22) Bergmann Franz Hajok aus Zaborze, 1 Mal beſtraft; y ! 
ad 11 bis 22 ſämmtlich wegen gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßiger 


Hehlerei; i 
23) Ehefrau des Bergmann Hajok, Juliane, geb. Orlok, noch nicht be⸗ 


ſtraft; 

24) Bergmann Joſeph Stehr aus Dorotheendorf, noch nicht beitraft; 

25) deſſen Frau Marianne, geb. Staniszek, noch nicht beſtrafi; 

26) Fleiſcher Noa Berger aus Kalina, bereits 7 Mal beſtraft; 

27) deſſen Frau Eva, geb. Karliner, noch nicht beſtraft; 

28) Fleiſcher Paul Glowka aus Zaborze, 3 Mal beſtraft: . 

29) Wittwe Joſepha Stefan, geb. Manderla aus Zabocze, noch nicht ber 
tra 1 


2 - 1 
30) Wittwe Joſepha Soika, geb. Kowoll aus Zaborze, noch nicht beſtraft; 
2 ad 23 bis 30 wegen Hehlerei. a 
5 (Der sub 2 genannte Kolaſinski kann wegen Theilnahme an dem bei dem 
Uhrmacher Cbmilowski in Lodz in Polen begangenen Einbruch nicht belangt 
werden, da K. als Ausländer dieſes Verdrechen auch im Auslande be⸗ 


gungen bat) | B 
eugen kommen 226 in Betracht, ſowie auch die commiſſariſche a 
vernehmung des früheren biefigen Landratbs, jetzigen Ober⸗Regierungs⸗Rath 

Hern Solger in Merſeburg nothwendig war. 

Beuthen O.⸗S., 24. April. Berlin und Oberſchleſien — der Sitz 
von Kunſt und Wiſſenſchaft und der Bezirk, in dem das Frübroth der 
Cultur erſt anzubrechen beginnt — die Metropole Preußens und ſein weit 
vorgeſchobener Poſten, der eine Zeit lang die Rolle des Körner'ſchen ver⸗ 
En en Poſten“ ſpielte — fie gleichen ſich darin, daß in beiden die öffent: 
uche Sicherbeit auf das Höchſte gefährdet iſt. Denn noch kein Jahr iſt ver⸗ 
floſſen, ſeit der Proceß Piſtulka ſich bier abfpielte und ein eiſchreckendes 
bild von oberſchleſiſchen Zuſtänden entrollte darum ſo erſchreckend, weil 

er die Demoraliſation der Verbrecher und zugleich die Frechbeit illuſtrirte, 
mit der dieſelben Jahre lang ungeſtraft vor den Augen der Behörden 
agirten — und ſchon wieder wird das bieſige Gericht über Thaten abzuurteln 
baben, gegen die das Treiben Piſtulkas wahrſcheinlich nur als Schülerwerk 
erſcheinen wird. Mit dem heutigen Tage nehmen nämlich die Verhandlungen 
| egen Elias ihren Anfang. Elias wurde ſchon im Proceß Piſtulka als ein 
auplcomplice dieſes Mannes bezeichnet, ohne daß jedoch etwas Näheres 
etrforſcht wurde oder Piſtulka feinen Buſenfreund ſelbſt verrathen hätte, fo daß 
die Perſon des Elias damals, ſowie noch ziemlich lange darauf in myſtiſches 

Dunkel gehüllt blieb, wenn auch feine Thaten von feinem Daſein Kunde 

gaben. Ja die Originalität, Kühnbeit und Abenteuerlichkeit derſelben war 

ſeo groß, daß ſich fait ſchon, beſonders da er ſich immer, wie durch Geiſter⸗ 
macht ſeinen Verfolgern zu entziehen wußte, ein Mythos um ſeine Perſon 
zu bilden begann, das oberſchleſiſche niedere Volk allerlei Märchen von ihm 
erzählte und man ſchon gewärtigen konnte, daß er zu einem ſpannenden 
Roman verarbeitet, als eine zweite Auflage des „bairiſchen Hieſel“ in der 
Gartenlaube erſcheinen würde. Endlich am 25. October 1875 wurde Elias 


verhaffet. a 
B Schon lange vor der Verhandlung find Treppen und Flur des Gerichts⸗ 
gebäudes mit Menſchen belagert. ie Zuſchauerräume füllen ſich nur all⸗ 
mälig. Um 8 Uhr 55 Minuten werden die 30 Angeklagten in den Saal 
geführt. Die Anklagebank umgeben Soldaten mit aufgepflanzten Seiten: 
gewehren. Die Phyfiognomien ſämmtlicher Angeklagten find wenig Vertrauen 
erweckend und gänzlich unbedeutend. : 
„ Das ſchwächere Geſchlecht iſt durch 11 holde () Weſen vertreten, die 
zum Mindeſten den guten Geſchmack von Elias nicht verratben. Elias iſt 
Der einzige, deſſen Geſicht einen beſtimmten Charakterzug zeigt. Er iſt von 
Aunterſetzter Statur, e 2 Koͤrperkraft verräth, die er in manchen 
elegt hat. 
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ganz verſtändlich in 
Aͤblebnungsrecht von Geſchworenen ſelbſt oder durch feinen Vertheidiger aus⸗ 
üben wolle, antwortet er mit faſt bittendem und wehmüthigen Ton: „Ja“ 
und deutet auf ſeinen Vertheidiger. Von Trotz iſt in ſeinem Weſen nichts 


5 liche Reue und Demuth A 
Dorfe Malino * Kreiſe Oppeln ſtammt, erlernte die Re echneneıpou ing 
or 


5 
x 
2 Jahren verletzte er ſich mit einer Säge den Mittelfinger der rechten 
f Hand, welche feitdem verftümmelt blieb. Mit Zuchthaus wegen Diebftahl 
beſtraſt, knüpfte er mit Piſtulka, wahrſcheinlich zu Ratibor, Verbindung an. 
Damals war Piſtulka das Haupt der die Umgegend terrorifirenden Rauber · 
bande. Elias erzählte ſelbſt oft von den gemeinſchaftlich verübten Thaten 
und bemerkte dabei: Er und Piſtulka hätten wie Brüder gelebt, derſelbe 
babe es noch beſſer gemacht wie er und mit ihm babe man überall hingehen 
konnen. Nach Verhaftung Piſtulka s trat Elias ſein Erbe an. Seine 
Reſidenz hatte Elias in Zabrze. Bei Ausführung der verbrecheriſchen 
Unternehmungen übernahm er immer den gefähtlichſten Poſten. Dafür 
erbielt er den Hauptantheil von der Beute. Wie ſehr er feine Ger 
noſſen in Disciplin zu erhalten wußte, erhellt daraus, daß er einſt, 
als einer der Bande ungehorſam war, ihn über den Haufen ſchoß. So 
wie Piſtulka wußte auch er das weibliche 9 ſich einzunehmen. 
Er hatte an vielen Orten Liebesverhältniſſe angeknüpft, welche er geſchickt für 
ſeine Zwecke benutzte. — Es erfolgte die Auslooſung der Geſchworenen, die 
Vereidigung derſelben und die Wahl zweier Eeſatzgeſchworenen. 3 


5 


* 


= Darauf ſchreitet der Vorfigende zu den Generalftagen. Ellas beant⸗ 
wottet alle mit zuſammengezogener Stirn. als ob er erſt nachvenken müßte, 
ſehr raſch und nicht ſehr verſtändlich. Er giebt ſeine Vorſtrafen zu. Auf 
die Frage, ob er Vermögen beſitze, antwortete er: „Ach wo“. Als der Vor⸗ 
ſitzende ihn frägt, ob er ein intimes Verhältniß mit einer der W 

gehabt habe, ſagte er lächelnd: „O nein, das nicht“. Während feiner Vers 
nehmung iſt das Schreien eines Windelkindes, das eine der Angeklagten im 
Arm bält, ſtörend. Die Generalfragen werden fortgeſetzt. 


Handel, Induſtrie ze. 
24 Breslau, 24. April. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete in 
matter Haltung zu niedrigeren Courſen, doch beſſerte ſich die Stimmung bald 
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Iranzoſen 1 M. niedriger. Silberrente büßte abermals 1% pCt. im Courſe 


ein. Von einheimiſchen Papieren waren Banken behauptet, Bahnen etwas 
nachgebend, Laurahütte faſt 2 pCt. niedriger. Oeſterr. Valuta 90 Pf. billiger. 


Breslau, 24. April. [Amtlichen Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gek. — Ctr., pr. April 145,50 Mark 
bezahlt, April⸗Mai 145,50 Mark Br., Mai⸗Juni 145,50 Mark Br. er 
dead 147,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt — —, September:October 150,50 Mart 

ezablt. 

Weizen (pr. 1000 1 get. — — Cir., pr. lauf. Monat 188 Mark 
Br., April⸗Mai 188 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., pr. lauf. Monat 184 Mark Br., 
Avril⸗Mei 174-172 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni — —, Juni ⸗Juli 
170 Mark bezahlt. 

aps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. lauf. Monat 290 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gek. — Ctr., loco 62 Mark Br., 
pr. April 60,50 Mark Br., April⸗Mai 60,50 Mark Br., Mai⸗Juni 61 Mark 
Br., September⸗October 61 Mark Br. 

Spiritus matter, get. 10,000 Liter, loco pr. 100 Liter à 100 & 42,60 
Mark bezahlt und Br., 41,60 Mark Gd., pr. April 43,40 Mark Br., April⸗ 
Mai 43,40 Mart Br., Mai⸗Juni 43,5040 Mark bezahlt u. Br., Juni⸗Juli 
44 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 45,40—30 Mark bezahlt und Go., Auguſt⸗ 
September 46,50 Mark bezahlt, September⸗October —. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 39,03 Mark Br., 38,10 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Böorſen⸗Commiſſton. 


F. E. Breslau, 24. April. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Bei der am 19. d. M. in Holland geweſenen Kaffeeauction ſind die feineren 
Jaerte abermals merklich über Taxe gelaufen und auch in England und 

amburg haben ſich die Kaffeepreiſe wiederum ſehr befeſkigt, aber deſſen 
ungeachtet war der Locohandel in dieſem Artikel nicht beſonders rege und 
find Geſchäfte über Bedarfsdeckung nur vereinzelt vorgekommen. Der 

uckerhandel hat ſich gegen die Vocwochen wenig derändert, wenn auch die 

peculation, der allgemeinen Handelskriſis Rechnung tragend, nicht immer 
gleich eingreift, fo war das Geſchäft in guten raffinirten gemahlenen Zuckern 
wie auch in Brodmeliſſen leidlich und daben ſich die Zuckerpreiſe nicht nur 
unverändert feſt bebauptet, ſondern ſogar, namentlich für ſeine gemahlene 
Waare zum Theil eine Kleinigkeit gebeſſert. 


Breslau, 24. April. [Breslauer Discontobank Friedenthal 
und Comp.] Der Vorſitzende des Aufſſichtsraihs, Commerzienrath Hein⸗ 
rich Heimann, eröffnet die heutige ordentliche Generalverſammlung der 
Breslauer Discontobank Friedenthal und Comp. mit einem Hinweis auf den 
Geſchaftsbericht, der ſeit längerer Zeit ſich in den Händen des Commandi⸗ 
tiſten befindet. Von einer Verleſung deſſelben wird Abſtand genommen. 
Zu dem Bericht nimmt Actionär Reinbold Sturm das Wort und erkennt 
zunächſt an, daß der diesjährige Bericht bei Weitem klarer und durchſichtiger 
ſei, als die vorhergegangenen; er monnt ſodann die Höhe der Geſchäftsſpeſen, 
welche allerdings gegen das Vorjahr geringer geworden ſind, immerbin aber im 
Verhältniß zu anderen Inſtituten noch recht anſebnlich erſcheinen. Bezüglich der 
Commanditen empfiehlt Redner baldige Auflöſung derſelden, da die jährlich 
wiederkehrenden Verluſte nicht im Verhältniß zu den Erträgen der Comman⸗ 
diten ſtehen. Das ſchwediſche Bergwerksunternehmen anlangend, will Red⸗ 
ner erfahren haben, daß daſſelbe wenig werth ſei, bezüelich der Debitoren 
monirt derſelbe die großen ungedeckten Poſten. Den angenommenen Cours 
von 42 für die Actien der Poſen⸗Creutzburger Eiſenbahn bezeichnet Redner 
als viel zu hoch, ebenſo den der Effecten der Waagthalbahn, ſowie den der 
Laubaner Thonwagrenactien, welche letztere mit 60 pCt. eingeſtellt find. 
Redner ſtellt eine Berechnung auf, nach welcher das Actiencapital nicht mehr 
intact fei, ſondern etwa „ Millionen Mark deſſelben als verloren betrachtet 
werden dürfe. Geſchäftsinhaber, Commerzienratb Friedenthal, dankt zu⸗ 
nächſt dem Vorredner für das genaue Studium des Geſchäftsberichts; die Ge⸗ 
ſchaͤftsſpeſen der Discontobank feien mit Rückficht auf den Geſchäftsumfang und im 
Vergleich zu andern deutſchen Inſtituten nicht groß und die Verwaltung ſei, 
wie dies im Bericht zusgeſprochen, bemüht, die Unkoſten noch weiter berab⸗ 
uſetzen. Derſelbe Bericht ſpreche die Abſicht der Geſellſchaftsvorſtände deut⸗ 
ich aus, die noch beſtehenden Commanditen aufzulöſen, ſobald die betreffen⸗ 
den Verträge ablaufen, oder ſich löſen laſſen. Das ſchwediſche Bergwerk be⸗ 
finde ſich in derſelben Calamität, wie unſere ſchleſiſchen Unternehmungen 
derſelben Branche und wenn zunächſt auch auf keine Dividende zu rechnen 
iſt, ſo kann man doch nicht behaupten, daß das Unternehmen werthlos ſei. 
Redner findet die Bemerkungen bezüglich der Poſen⸗Creutzburger Eiſenbahn 
7 nicht zutreffend und widerlegt im Weiteren die Ausführungen des 
ctionärs Sturm. ? g ; 
Actionär Bogt-Neumarlt tadelt die Verwaltung und nimmt Bezug auf einen 
die Geſchäftsſührung der Discontobank behandelnden Artikel der „Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung“, deſſen Verfaſſer Herr Sturm wohl ſei; er empfiehlt größere 
Sparſamkeit und meint, man müſſe im Stande fein, beſſere Dividenden 
herauszuwirthſchaften. Geſchäflsinhaber Herr Hugo Heimann erwidert in 
ruhiger klarer Ausführung, daß die Vorſtände jedenfalls bemüht geweſen 
ſeien, das Inſtitut vor Schaden zu bewahren, er frägt, ob irgend einer der 
Anweſenden es verſtanden hat, ſein eigenes Vermögen in den Jahren der 
Kriſis zu vergrößern oder nur zu erhalten, er verſichert,) daß Seitens der 
Geſchäſtsleitung mit aller Kraft daran gearbeitet worden ſei, möglichſt gute 
Reſultate zu erzielen. Die Erträgniſſe des vorigen Jahres würden, wenn 
die Abſchreibungen nicht nothwendig erſchienen wären, weit über die jetzt 
vorgeſchlagenen 2 pCt. Dividende hinausgegangen ſein. Nach weiteren Be⸗ 
merkungen der Actionäre Sturm, Vogt und Heinrich, denen Erwiderungen 
Seitens der Geſchäftsinhaber folgen, wird dieſer Gegenſtand verlaſſen. 
Namens des Auſſichtsraihs erftattet der Vorſitzende Bericht über die 
Thätigkeit reſſelben und Namens der Reviſions Commiſſion conſtatirt 
Geh. Rath v. Ruffer, daß die Bilanz genau mit den in den Büchern 
aufgeführten Zahlen übereinſtimme; eine Beurtheilung des Werthes der ein: 
elnen Contis ehe der Reviſionzcommiſſion nicht zu. Hierauf wird die 
echarge einſtimmig ertheilt und die vorgeſchlagene Dividende von 2 pCt. 
enehmigt. Auf Antrag der Geſellſchaftsvorſtännde wird im § 49 des 
Siatuls, welcher lautet: „Der Reſervefonds iſt beſtimmt, den bei der Bilanz 
ſich ergebenden Verluſt zu decken. Wird der Reſervefonds in dieſer 
Weiſe angegriffen, fo kann eine die Rente bon 5 Procent 
überfteigende Dividende nicht eher wieder bertheilt werden, 
als bis er den Betrag wie der erreicht hat, auf welchen er beli 
feiner Heranziehung zur Deckung von Ver luſten gelangt war“ 
das letzte, geſperrt gedruckte Alinea geſtrichen. Der Antrag eines Comman⸗ 
ditiſten, betreffend die Abänderung einiger Paragraphen der Statuten wird 
vom Antxragſteller zurückgezogen. In den 1 N 
zienratb J. Friedenthal, die Vanquiers Julius Schottländer, Moritz 
Pototzky⸗Nelken und Alb. Schreiber wiedergewählt und zu Rechnungs⸗ 
reviſoren die Herren Geh. Rath v. Ruffer, Conſul Friedländer und 
Kaufmann Randel. In der Verſammlung waren 313 Stimmen, welche 
ein Commanditcapital von 6,984 000 Mark repräſentiren, vertreten. 


Trautenau, 24. April. [Garnmarkt.] Am heutigen Markte berbiels 
ten ſich Käufer wie Verkäufer zuwartend. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 

[Breslauer Aetiengefellihaft für Eiſenbahn: Wagenbau.] Bilanz 
und Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto pro 1875 befinden ſich im Inſeratentheile. 


9 ee Actiengeſellſchaft für Bergbau und Eifenhütten- 
betrieb.] Die Bilanz pro 1875 befindet ſich im Inſeratentheile. 


— 


Generalverfammlung. 
Tarnowitzer Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhütten ; 
K 85 Ordentliche General⸗Verſammlung am 26. Mai in Tarnowitz 


N Auszahlungen, 
[Breslauer Actien ⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau.] Die 
ne pro 1875 mit 6, pCt. gelangt vom 1. Mai ab zur Auszahlung 
gener Kalk-Actien⸗Geſellſchaft.] Die Reſtdividende 
pro 105 mit 2/4 Procent gelangt vom 29. d. Mts⸗ ah zur. Auszahlung 


J. Inf Ir, 280. 
. 8 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn, Wilhelmsbahn und Riederſchleſiſche 
Zweigbahn.] Das Verzeichniß der am 30. März zur Amortiſation gezo⸗ 
genen Prioritäts⸗Actien reſp. Obligationen befindet ih im Inſeratentbeile. 
[Canton Freiburger 15 Franes - Looſe.] In der am 15. April c. 
ſtattgehabten Ziehung wurden nachſtehende Serien gezogen: Nr. 145 190 


— 


2191 2201 


Verwallungsrath werden Commer⸗ 


2250 2263 2413 2484 2514 2679 2806 2815 2967 3039 3107 
3188 3481 3482 3523 3565 3672 3683 3695 3894 3897 3955 4028 4311 
4455 4468 4515 4770 4821 4844 
5756 5829 5824 6184 6197 6236 6293 6380 6432 6520 6708 6733 6760 
6864 6870 7234 7266 7693 7801 7809. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Kaſchau⸗Oderberger Bahn.] 1 der mehrbeſprochenen General⸗ 
Verſammlung der Kaſchau⸗Oderberger Eiſenbahn wird nachträglich noch mit⸗ 
getbeilt, daß unmittelbar d der Verſammlung die deutſchen 

ctionäre bei dem General⸗Director auf Grund der Statuten folgende 
Tagesordnung für die nachſte Generalverſammlung angemeldet haben. 
1. Ertheilung eines Mißtrauensvotums für den Verwallungszald, Entlaſſung 
deſſelben und Wahl eines neuen Verwaltungsrathes; 2. Wahl eines Comites 
zur Geltendmachung aller Schadenerſatz⸗Anſprüche gegen die Verwaltungs⸗ 
täthe und die Bau⸗Unternehmung. 


[Chemnitz⸗Aue⸗Adorfer Eiſenbahn.] In der am 22. April ſtattgehabten 
ordentlichen General⸗Verſammlung der Chemnitz⸗Aue⸗Adorfer Eiſenbahn 
wurde nach Ablehnung des Antrages Schrops, bei der Forderung von 
350,000 Thlr. pro Meile zu verharren, das Regierungs gebot von 300,000 Thlr. 
angenommen. 


I[Numäniſche Eiſenbabnen⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Wie der „B. B. C.“ 
mittheilt, bat die Rumäniſche Stqstsregierung die 1 des bis zur 
öhe der übernommenen Garantie erforderlichen Zuſchuſſes an die Geſellſchaft 
ereits bewirkt, trotzdem fie hierzu erſt am 1. Mai verpflichtet war. Cs 
konnte dis Zablung ſchon jetzt ſtattfinden, weil die betreffenden Abſchluſſe 
der Rumäniſchen Bahnen bereits fertig geſtellt ſind und ſich ſomit die Summe, 
mi Bee die Staatsgarantie in Anſpruch zu nehmen iſt, ſchon jetzt präci⸗ 
iren läßt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Las Wolffs Telegr.-Bureau.) 

Berlin, 24. April. Das Abgeordnetenhaus nahm in erſter und 
zweiter Leſung den Geſetzentwurf über Ablösbarkeit der Erbzinsver⸗ 
hältniſſe in den Moorcolonien Hannovers an, verwies die Vorlage 
über Ablöfung der Servituten, Theilung der Gemeinſchaften und Zu: 
ſammenlegung der Grundſtücke Schleswig⸗Holſteins an die verſtärkte 
Agrarcommiſſton und nahm den Geſetzentwurf betreffend die Grenz⸗ 
veränderung mehrerer Kreiſe Preußens, Pommerns, Schleſiens und 
Sachſens nach den Commiſſtionsanträgen an. Morgen Petitionen. 

Peſt, 24. April. In der Zuſammenkunft der liberalen Reiche: 
partei wiederholte Tisza die geſtrigen Erklärungen über den Stand 
des Ausgleiches und forderte die Abgeordneten auf ſich zu äußern, 
ob fie den Ausgleich annehmen oder ob das Cabinet demiſſtontren 
ſolle. Die Partei als ſolche ſollte ſich nicht erklären. 

Baſel, 24. April. Die geſtrige Abſtimmung des ſchweizeriſchen 
Volkes über das eidgenöſſiſche Banknotengeſetz ergab bis Abends 9 Uhr 
120,000 Stimmen mit nein, 70,000 mit ja. Die Verwerfung des 
Geſetzes iſt den „Baſeler Nachrichten“ zufolge unzweifelhaft. 

Paris, 24. April. Die „Agence Havas“ meldet aus Konſtantl⸗ 
nopel vom 23. April: Ignatieff und Elliot conferirten mit dem Groß⸗ 
vezier der Pforte. Derſelbe exklärte hierauf, eine Kriegserklärung 
gegen Montenegro ſei gar nicht in Frage gekommen. Es wird weiter 
gemeldet: In Konſtantinopel erwarte man den Abſchluß eines neuen 
Waſſenſtillſtands behufs Regelung der Ausführung der Andraſſp'ſchen 
Reformen. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Cairo vom 25. April: Wilſon's 
Vorſchläge betreffs der Reorganiſation der Finanzverwaltung wurden 
nach wiederholten Conferenzen von dem Khedive genehmigt und die 
betreffende Nachricht ſofort London übermittelt. 

Bei der geſtrigen Stichwahl des 13. Pariſer Arrondiſſements wurde 
Cantagrel, in Saint Denis aber Sec (beide Linke) gewählt. 

Nom, 23. April. Bei der heute unter Linca's Vorſitz ſtattge 
fuudenen Sitzung der Akademie führte Sella die neuen Mitglieder 
Marsh und Mommſen ein. Als Moltke in Begleitung Keudells in 
dem Sitzungsſaale erſchien, erhoben ſich zu feierlicher Begrüßung auf 
Sella's Vorſchlag ſämmtliche Mitglieder von den Sitzen. Im Fort: 
gange der Sitzung hielt Mommſen ſeine Antrittsrede. Dem von dem 
Präfed der Akademie veranflalteten Feſtmahle wohnten Molte, Keudell 
und Mommſen bei. 

San Sebaſtian, 24. April. Die Junta Guipuzeoas wählte 
5 Delegirte zu den Verbandlungen mit der Regierung. Dieſelben 
ſollen jede, Guipuzeoa für die Zukunft beſondere Verpflichtungen auf⸗ 
erlegende Transaction ablehnen, übrigens die Bereitwilligkeit erklären, 
eine mäßige Contribution für den Staatsſchatz zu zahlen, jedoch unter 
Proteſt ſich ſofort zurückzuziehen bei jedem Verſuche, die Fueros irgend⸗ 
wie zu modificiren. 

Ragufa, 24. April. Laut einer geſtern Abend eingelaufenen 
Nachricht fand bei Bitelica auf der Straße von Plena nach Krſtac 
ein größeres Treffen zwiſchen den Türken und den Inſurgenten ſtatt. 
Details ſind noch unbekannt. 

Trieſt, 23. April. Der Lloyddampfer „Progreſſo“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 
chineſiſchen Ueberlandspoſt heute Nachmittag 1 Uhr hier eingetroffen. 


(Aus L. Hirſch's Telegr.⸗Bureau.) 

Peſt, 24. April. Tisza erklärte in der geſtrigen Abendconferenz, 
die volle Verantwortung des Ausgleichs zu übernehmen. — Die 
Rothſchilds⸗Gruppe machte die Option der zweiten Hälſte der unga⸗ 
riſchen Anleihe von dem friedlichen Ausgleich abhängig. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Dresden, 24. April. Das „Dresdener Journal“ giebt den be: 
vorſtehenden Rücktritt des Staatsminiſters von Frieſen zu und ver⸗ 
ſichert, derſelbe finde in deſſen vorgerücktem Lebensalter ausreichende 
Erklärung und ſiehe mit der Eiſenbahnfrage in keinem Zuſammen⸗ 
hange. 

Wien, 24. April. Die „Preſſe“ meldet: Das Prager Handels⸗ 
gericht als Curatelbehoͤrde genehmigte das Uebereinkommen der Prag⸗ 
Durer Bahn (beziehungsweiſe des Prioritätencurators) mit der Regie⸗ 
rung vollinhaltlich, dagegen lehnte das Handelsgericht die Genehmi⸗ 
gung zu dem Darlehnsabſchluß per 60,000 Fl. mit der Anglobank 
ab. Erlanger erklärte feinen Conſens nur dann möglich, wenn der 
Curator die Zufimmung der Majorität der Prioritätenbefiger aufweiſt. 
Das Boͤrſengerücht von einer Defraudation in der Wagenabthellung 
der ungariſchen Ereditbank iſt ſehr unbegründet. — Nach dem Rech⸗ 
uungsabſchluß der Ferdinands Nordbahn betragen die Geſammteinnah⸗ 
men 22,623,081 Fl., die Betriebsauslagen 9,871,500 fl. Nach 
Verzinſung des Prloritätencapitals und des Actlencapitals erübrigen 
noch 5,288,204 Fl. zur Diepofition der Generalverſammlung (gegen 
5,899,594 Fl. des Vorjahres). 

Wien, 24. April. Von beſtunterrichteter Seite wird verſichert, 
es iſt begründete Hoffnung, daß die morgen hierher zurückkehrenden 
ungariſchen Miniſter fi bereit erklären, den hier beſprochenen Aus⸗ 
gleichspräliminarien definitiv zuzuſtimmen. 


Kelegraphiſche Courſe und Boörſennachrichte 

(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) . 
Berlin, 24. April, 12 Uhr 20 Min. [Aufangs⸗Courſe.] Crepit⸗ 
Actien 224, 50. 1860er Looſe 93, 75. Staats 451, —. Lombarden 
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> — Bergiſch⸗Markiſche —. —- ier —, —. Ziemlich feſt. 

Weizen (gelber) April⸗Mai 201, —, Seplbr.⸗Oetbr. 211, —. Roggen April; 
Mai 149, 50, Septbr. Octdr. 151, —. Rübsl: April Mal 61, —, Sentbr.: 
October 62, —. Spiritus: Avril- Mai 44, 60, Auguſt⸗Septembet 47, 70. 

Berlin, 24. April. [Schluß⸗Ciourſe.] Ziemlich feſt. 

Erſte Depeſche, 2 Uhr 35 Minuten. 
Cours vom 24. 2— Cours vom 24. 22. 

Neft Credit⸗Actien 225, — 222, 50 Bresl. Makl.⸗B. B. —, — , — 

Staatsbahn. 451, — 451, —Laurabütte. . .. 55, 50 55, 90 
ombarden 150, — 151, 500 Ob.⸗S. Eiſenbahnz. —,— — — 

Schleſ. Bauverein 82, 75 83, — Wien kur 166, 400 167, — 

Brest. Discontobant 61, — 61, 500 Wien 2 Monat 164, 90 165, 40 
leſ. Vereinsbank 85, 50 85, 60 Warſchau 8 Tage 264, 80 70 
regl. Wechslerbank 66. —| 66, —Oeſterr. Noten 167, — 167, -- 

d. Pr.⸗Wechslerb. — — ] —, — Ruff. Noten 265. 10 264, 85 

do. Mallerbanl. — — —, I Deſt. 1860er Looſe 94 — ! 33, 25 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 15 Mim. 

Ge proc. preuß. Anl. 104, 75, 104, 751 Köln⸗Mindener 98, — ] 99, 30 
prc. Staatsſchuld 93. 25 93, 50 Galtzſer . 80 77, — 
ener Silbe nn, 94.70) 94. 50 Dee Bant- — 2 
ſterr. errente 55. 75] 55. 50 Dit conio⸗ Comm. — —. — 
erk. Papierrente 52, 75 52 10 Darmſtadter Credit —, —| —, — 

Ark 5 186 or Anl. 10, 600 10, 40] Dortmunder Union — — .—, — 

eniſche Anleihe —, — —, —Kramſta — — — . — 

In. Lig.⸗Pfandbr. 68, — 68 — London lang —. — W, 35 

&ij.Obligat.: 18, 25 18, 70 Bar tur —. — Si, 10 

Obderſchl. Litt. A. 187, 75 137, 75 Noritzbütte—.— — - 

Freglau⸗Freiburg. 75, 75 76 —[Daggonfabrit Line —.— —, — 

N. OU. St.⸗ Acne. 102 40) 102 30jOppelner Cement —, — —, — 

R-D.-Ufer-St.:Br. 107, 50) 107, — [Ver. Br.Delfabriten — — —, — 
ae... 0 112 10 112, 400 Sclef. Centralban m- 

Vergiſch⸗Märkiſche 78 25 78 40 Reichsbank 152 1682, — 


Nabbörfe: Creditactien 225, 50. Franzoſen 449, —. Lombarden 148, 50. 
Discontocommandit 109, 70. Dortm. 7, 50. Laurahltte 55, 50. Reichs⸗ 
bart! —, —. 1860er Looſe . Mindener — 

In Folge günſtiger Auslandscourſe Arbitragewerthe durch Deckungskäufe 
eſt, ausgenommen Lombarden. Bahnen ſchwankend, ſchließlich wenig ver⸗ 
— Banken und 8 theilweiſe niedriger, Anlagen ziemlich 

aupfet. Discont 2 ed 

N hbörfe: Internationale auf ſchlechte Wiener Valuta gedrückt. 

Frankfurt a. W., 24. April, 1 Ubr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.) 
&reditactien 111, 25. Staatsbahn 224, 50, —. Lombarden 73. Galtzier —. 

— — "=. 1B80gg Rgpfe Reichsbani 
end. 


ukfurt a. M., 24. April, Nachm 3 Uhr 30 M. [Schlußcourſe.] 

Ort. Credit ill, 50 1— 50. Lombarden 72%. Galizier 
1860er Looſe —. Malt. * 

| i s . ließi eſſer. 

Wien, 24. April. ae Schließi * 
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Pavier⸗Rente 62, 35 62. 80 Staats -Eiſenbahn · 
Silber⸗Rente 65, 25 68, 80] Actien⸗Certiftcate 269 50 268. — 
1860er Looſe. 105, 20 105 70 Lomb. Eiſendahn 89, 25 91, 50 
1864er Looſe 134, 20 134 70Lendon 122 90,121, 30 
Credit⸗Actien 134, — 135, —[Galizier 182. 75 185 — 
Nordweſtbahnn 129, — 129 50 Unionsbank 53, — 53, 25 
ordbahn 175, 50 175 501 Kaſſenſcheine 60, 30 59, 70 
nglo 55, 60 55 501 Napoleonsdor 9, 81 9, 68% 
Franco 12, 75 13 251 Boden⸗Credit — — 


aris, 24. April. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 66, 77. Anleihe 
de 1872 105, 7055 Julien 5% Rente 71. —. Staatsbabn 561, 25. 
Lombarden 191, 25. Türken 12, 55. Spanier —. Egyptier —. Peruaner 


u rn Conſols 95,05. Italiener 


a 5 i nfangs⸗Courſe.] 
701 06. —, —. Türken 12. Wetter: ſchön. 


Berlin, 24. April. [Schlußbericht.] Weizen flau, April⸗Mai 200, —. 
Mai⸗Juni 200, —, Sept.⸗Oct. 208, 50. Roggen flau, April⸗Mai 148, 50, 
Mai⸗Funi 147, —, September⸗October 150, —. Rüböl unbelebt, April⸗Mai 
50, 70, Mai⸗Juni 60, 70, Sept.⸗Oetbr. 62, 50. Spiritus matter, loco 44, 30, 
April⸗Mai 44, 50, Mai⸗Juni 44, 50, Auguſt⸗Septbr. 47, 60. Hafer April⸗ 
Mai 168, 50, Juni⸗Juli 165, —. 

Köln, 24. April. [Getreide⸗Markt.] (Schluß. Bericht.) Weizen 
ver Mai 20, 15, per Juli 20, 70. — Roggen per Mai 14, 85, per 
Juli 14, 90. Rüböl loco 32, 50, Mai 32, 30. Hafer loco 19, —, 

i 17, 90 

Stettin 24. April, — Ubr — Minuten. Weizen unverändert, April⸗Mai 
205, 50, Mai⸗Juni 204, —, Herbſt 209, —. Roggen flau, April⸗Mai 148, —. 
Mal⸗Juni 143, —, Herbſt 147, 50. MNabdol geſchäftslos, April⸗Mai 61, — 
Herbſt 61, —. Spiritus loco 44, 50, April⸗Mai 44, 20, Mai⸗Juni 44, 20, 
Juni⸗Juli 45, 20. Petroleum ni 11, 75. 

aris, 24. April, Mittags. roductenmarkt.] (Schlußbericht) 
Mehl feſt, per April 60, 50, pr. Mai 60, 50, per Mai⸗Juni 61, 
—, per Juli ⸗Auguſt 62, 75. Weizen ruhig, per April 27, 50, per 
Mai 27, 50, per Piai⸗Juni 27, 75, ver Juli⸗Auguſt 28, 50. Spiritus 
bebauptet, pr. i 47, per Mai⸗Auguſt 47, 75. Wetter: —. 

London, 24. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Ruſſiſcher 
Weizen billiger, anderer unverändert. gekommene Ladungen träge, Mebl 
ruhig, Hafer feſt, Gerſte, Mais ſtetig. Fremde Zufuhren: Weizen 34,965, 
Gerſte 3532, Hafer 53,248 Qrtrs. Wetter: —- 


Breslau 
Mi 


> 


Magazin 
Th. Martin . 


Kupferſchmiedeſtr. 17. 
Zut Anlage von 


Einem 
Blitz Ableitern die Mittheilung zu machen, daß i 
beſter Conſtruction in Kupfer oder ver⸗ 605 
2.  Eifendratb | em⸗ n (Table d’höte) 
vfieblt ſich R. Bus * In E und koſtet das Couvert 1 Mare 50 Pf. 
3 bitte die 


„Blitz⸗Ableiter⸗Verferti 
aur. Bua weine er dei mir dit 1. Mai au meld 

(Ueber 100 Leitungen angefertigt, 
darunter den Ratbbaustburm zu Fran⸗ 
kenſtein, die war Friedenskirche 
bier, die Pulper⸗Magazine und Labo⸗ 
ratorien nach Vorſchrift Königlicher 
Behörden, u. ſ. w.) 


Schmiedeeiſ. Gartenmöbel, 
dio, Grab⸗ u. Gartengitter, 


in eleg. Facon bei vorzügl. Arbeit em⸗ 
pfiehlt zu billigſten Preiſen 93] 


GStleiwis. A. Dowerg. 


Ich practicire vom 15. Mei 
an wieder in Königsdoril- 
Jastrzemb. [ 


D 
früher fortbeſtehen. 
16375 


— — 


mit Firma · un 


Geſchäfts⸗ 


er Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
ttwoch, den 26. April, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Inſtitutshauſes: 


Debatten⸗Abend. 


Mittheilungen, Vorbesprechung für die General⸗Verſammlung, 
Ausreihung der Mitgliedskarten. [6388] 


E. Schiftan's Reſtaurant, 


Ring 4, Herrenſtraße 7. 


brten Publikum beehre ich mich bierdurch ergeben 


n einrichten werde: derſelbe beginnt präcife 


empfehle denſelben einer freundlichen Benutzung und 
erren Abonnenten, die daran theilnehmen N ſich 


en. 
er Mittagstiſch a la carte bleibt in derſelben Weiſe wie 


E. Schif tan. 
achtbriefe 


Bahnſtempel, 10 


Poſtpacket zudreſſen, 


pro Mille 6,5 ark, 


auf⸗Couverts, 


rmat mit Firma, 6 Mark pro Mille. 
Buchdruckerei Lindner, Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 29. 


Elegante Wagen. 


— 
Ein 8 d D | 25 5 . » C 1 2 ft 
Dr. Heinrich Faupel. | zum Bertauf beim Behnmetene Franz Welzel, Mofenthalerte, 48g 


1 88 24. April. [Getteidemarkt.] (Scklußbericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, ver Mai 285, per November — — gen loco sn. 
ai 177, per Juli —, per October 187. — Rüböl loco 36, per 
Herbſt 36%. Raps —, per April —, per October 


De Silbe 24. April, Abends — Uhr — Meimuten. [Abendbdoörſe.] 
Deſterr. Silberrente 55. Fundirte Amerikaner —. Lombarden 181, —. 
Credit⸗Actien 111, 50. Oeſterrreich. Staatsbahn 561, 50. Anglo⸗Deutiche 
ein. n —, —. Bergiſch⸗Märt. —. Köln-Mindener 
Bahn 1860er Looſe 93%. Paquet —. Laurabütte 54%. Nord: 
weit —. Norddeutſche — Spanier int. — Glasgow 58 Sh. 3 D. — 
Feſt, geringſte Umſätze. N 
Frankfurt a. M., 24. April, Abends — Uhr — Min. [Übenpbörfe.) 
(Original⸗Depeſche der Bresl. 31g.) Credit⸗Actien 111, 25. Oeſterreichiſche 
ſranzöſiſche Staatsbahn 223, 25. Lombarden 72%. 1860er Looſe 92%. 
Neue chatzbonds —, —. Silberrente 55. Nordweſtbahn —, —. 
Galizier 152, —. Spanier 14%. Naſſauer Love —. 
Bohmiſche Weſtbahn —, — Bankactien —, —. 
Ungarifhe Looſe —, —. Nationalb. —, —. Braun 
6 ; 1 — Bankactien —. Papierrent Eliſabeth⸗ 
ahn —,—. ö 


Wien, 24. April, 5 Ubr 55 Min. n (Schluß.) Creditactien 

135, —. Staatsbahn 268, 50. Lombarden 89, 50. Galizier 184 — 

Anglo⸗Auſt. 56, 20. Unionsbank 53, 50, Napoleonsd'or 9. 78. Papierrente 

7 Silberrente —, —. Nordweſt —. Egyptier 79, 75. Ungar. Credit 

5. 3, In Renten 62, 9. Frankfurter Renten⸗Beſſerung animirte geringen 
erkehr. 

Paris, 24. April, Nachm. 3 Uhr — M. (Schluß ⸗Courſe.] (Oria⸗Dep. 
der Bresl. Zig.) Zproc. Rente 66, 75. Neueſte öpet. Anleihe 1872 105, 70. 
do. 1871 —. Italien. öpet. Rente 71, 05. do. Tabaks⸗Actien —, 
do. Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 560, —. 
Neue do. —, do. Nordweſtbahn —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 
193, 25. do. Prioritäten —, —. Türken de 1865 12, 45. do. de 1869 
74, —. Türkenlooſe 36, 50 Türkiſche Coupon⸗Certificate —, —. Egypter —. 
Ruhig, geihäftslos. a ö 

London, 24. April, Nachm. 4 Uhr. Drig.⸗Dep. der Brel. Zeitung.) 
Conſols Mai 95, 07. Ital. pet. Rente 70%. Lombarden 7, 09. Sproct. 
Ruſſen de 1871 93. do. de 1872 93. Silber 53, 11. Tütrkiſche As: 
leihe de 1865 12, 03. pct. Türken de 1869 13%. pct. Verem. Staaten 
per 1882 103%. Silderrente —. Papierrente — Berlin —. — 
Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M i 


per 
Mai 35, per 
— Wetter: 


’ . 


’ 
* 


2 1 or 
4 pCt. Bankeinzahlung 


Baris —, —. Petersburg — Platzdiscont 3 
70,000 Pfd. St. 

— — . — — —ę— — 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 24. April. 
— — —— —ä»—&⁵1Uä ——————kꝛ——— — — — — — 

522 | 123 
2 28 8 f S8 Be⸗ 
2 O * 4 285 35 Wind. | Wetter. 88 merkungen. 
2222 D 
7-8 1 Thburſo 763,5 SSO. leicht. bededt. 5,0 Seegang leicht 
7-8] Valencia 254,9 WSW. mäßig. wolkig. I, Seegang maß. 
2-5] Varmoutd 764,0 SSO. ſchw. wolkig. 7,8 See rubig. 
7-8] St. Matthieu — SW. leicht. Dunſt. | 11,0 Seeg. mäßig. 
7-8] Paris 764,1 NW. leicht. klar. 9,8 
7-3] Helder 765,6 O. ſtill. * 8,5 See ruhig. 
7-8] Kopenhagen 767,0 NW. leicht. heiter. | 54 
7-8 | Chriſtianſund! — 3 — — 
7-8 Haparanda 751,0 SO. leicht. Nebel. 1.0 
7-8| Stodbolm 758,4 WEM. feiſch. lar. 84284 
7-8] Petersburg 759,3 SW. ſtill. balb bedeckt. 5,2 
7-8] Moskau 763,6 W. leicht. wolkig. 12,5 
es —— f Bene —.— leich beiter. 15,8 
eme 1 leicht. klar. 8.4 Seeg. mäßig. 
7-8| Neufahrwaſſer 765,5 NO. leicht. bedeckt. | 63 Seejebrrubig, 
7-8 Swinemünde | 764,5 ONN. leicht. Imoltıs. 74 See ſ. ruhig. 
7-8] Hamburg 767,3 NNO. ſchwach. wolti,,. 38855 
7-8] Sylt 766,9 O. leicht. wolkig. 49 
7:8 Greicho 765,0 NS schwach wolli. 7,8 Thau. 
7-8 Kaſſel 762,7 20. ſchwach. Regen. 9,4 Mor gs. Reg. 
7-8] Carlsrube 761,7 NNO. ſtill. Regen. 9,6 
2•8J Berlin 764,5 N. ſchw. bedeckt. 7,5 Nachts Regen. 
7-3 1 Leipzig 764,4 N D. ſchw. |bevedt. 7,7 früh Regen. 
7-81 Breslau 765,8 NO. ſchw. bedeckt. 12,9 Nachts. Regen. 
Ueberſicht der Witterung: Das Steigen des Barometers in Central⸗ 


Europa bat ſeit Sonnabend fortgedauert, in Irland dagegen iſt es langſam 
gefallen mit mäßigen SW.; im Canal geſtern und beute leichter SW. Ein 
Gebiet hoben Luftdrucks erſtreckt ſich über die Nordſee und ſüdliche Oſtſee; 
nördlich davon derrſchen weſtliche Winde, die nur in Wisby ſtürmiſch, font 
mäßig weben; ſüdlich davon über ganz Deutſchland eine leichte oder mäßige 
östliche Luftſtrömung. Die Temperatur iſt an der Oſtſee, bei theilweise 
beiterem Himmel, gefallen; Kiel meldet Reif. 


Bekanntmachung. 
Der nächſte Kram⸗ u. Viehmarkt bierſelbſt iſt vom 12./13. Juni c. 


auf den 29. und 30. Mai d. J. 


verlegt worden. 11683] 
Sulau, 19. April 1876. Magiſtrat. 


Gute Pianinos zum Verkauf bei II. Brettsehnelder, Gartenitr. 32 b. 


14073 
ch vom 1. Mai c. ab in mei⸗ 


nen neu erbauten und auf das Eleganteſte eingerichteten Speiſe 


in derſelben Weiſe wie 


gung von Conceſſionsgeſuchen. 


Hochachtungsvoll Keſſel und namentlich für 


ark pro Mille, 


16106 


na 


Preis 400 Mark. 
Proſpecte gratis in 


Carl Stang 


In, den 20. 1 1876, 
open Ft im 


Zur mic der durch die Wa 
Regierungsbezirk Oppeln haben mir ferner die nachſtehend aufgeführten 
Geldbeiträge überſendet: 1692 


Einwohner von Zingſt incl. Kirr und Oce 100 Mk., Magiſtrat zu Creuz⸗ 
burg als Ertrag der dortigen Sammlung 309 Mk., Comité zur Unterftügung 
der durch die Ueberſchwemmungen in Notd geratbenen Gegenden zu Greifs⸗ 
wald 800 Mark, Redaction der „Stralſunder Zeitung“ als ferneren Ertrag 
ihrer Sammlung 55 Mark, vaterländiſcher Frauenverein in Stralſund als 


zweite Gabe 300 Mark, 


Herr Berg⸗Secretär Schmidt zu Hohenlobehütte als 


Ertrag einer Dilettantenvorſtellung 45 Mk. 70 Pfg., Herr Gutsbeſitzer Keding 
zu Müggenburg 9 Mk., Herr Landrath Dr. von Wittenburg zu Neuſtadt als 
Ergebniß weiterer Sammlung 530 Mk. 35 Pf., Vorſtand des Vereins Froh⸗ 


finn zu Glatz als Ertrag einer Theatervorſtellung 200 


Mark 33 Pfg., Vor⸗ 


ſtand des Bürgervereins zu Barth 200 Mark, Expedition der „Ratibor⸗Leob⸗ 


ſchützer Zeitung“ als Ertrag ihrer Sammlung 7 
vaterländiſchen Frauenverein der Inſel Rügen Herr Kammerherr d. d. 


— 


Mark 15 Pfg., durch den 
Lancken⸗ 


Plüggentien 50 Markt und die Gemeinden Middelhagen und Kleinhagen 


12,35 Mk., 


Herr Dr. A. in Brieg 15 Mk., Frau Kreisgerichts⸗Director Eber⸗ 


bald in Pleß als Ertrag einer theatraliſch⸗muſikaliſchen Diletiantenvorſtellung 
237 Mk. 40 Pfg., Bürgerkranzchen zu Putbus als Ertrag einer Theatervor⸗ 


ſtellung 53 


erböbt bat, 


ſuchen ka 


Ohne 


krankhafte 


Oblau, 100 
2000 Mark, 
Kreis Rybnik 18 Mk., Herr v. Lödbecke auf Eiſersdorf, Kreis Glatz, 300 Mt., 
zuſammen 5912 Mark 60 Pfg. und mit den bereits früher veröffenklichten 
6537 Mi. 31 Pfg. 12,449 Mi. 91 P 


In einer Nummer Ibeer geichä 
richt, daß die Direction des zoologi 


Mark 32 Pfg., Rittergutsbeſitzer Schwarz auf Jacobine, Kreis 
Mark, Kreis⸗Ausſchuß zu Greifswald als im Kreiſe geſammelt 
Kreis⸗Ausſchuß zu Kattomig 500 Mark, Gemeinde Ober⸗Oſchin, 


fa. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
v. Hagemeiſter. 


Rechte⸗Oder⸗Ifer⸗Bezirks⸗Verein. 
Dinstag, den 25. April, Abends 7% Uhr: Verſammlung bei Casperke. — 
Tages⸗Ordnung: Mittheilungen, Städic⸗Oronung, Pflaſterung. 


16353 


Sehr geehrter Herr Redacteur! . 5 

ten Zeitung bringen Sie uns die Nach⸗ 
fhen artens hierſelbſt den Eintrittspreis 
dieſem anſchließend geſtatten wir uns die ergebene Bitte, in dieſer 


Angelegenheit für die weniger bemittelte Becölkerung eine Lanze einlegen zu 
wollen, denn: 86366] 
ſchafft ſich der zoologiſche Garten feine Thiere aus eigenen Mitteln, fo mag 
er ſein Eintrittsgeld nach Belieben erhöhen, nimmt er aber das Publikum 
durch Lotterien, Geſchenke ꝛc. in Anſpruch, ſo hat er eine 
tung dem Publikum gegenüber, die jedenfalls darin nicht beſteht, dem⸗ 
beschafft Eintritt zu erſchweren, nachdem daſſelbe dem Garten die Thiere 
geſchafft 4 
In jedem zoologiihen Garten find allwöchentlich Tage feſtgeſetzt, an 
denen das weniger bemittelte Publikum denſelben zu billigerem Preiſe be⸗ 


ewiſſe Verpflich⸗ 
at. 


un, bier geſchieht dies jetzt nur alle 4 Wochen an Einem Tage 


und ſollte an dieſem Tage der Himmel Regen ſenden, ſo ſteht es ja der 
ärmeren Familie frei, wieder 4 Wochen auf den billigen Tag zu warten. 
— So etwas kann blos dem guten hieſigen Publikum geboten werden, 
denn ſolche Einrichtungen findet man nirgends wieder, und doch ruft Herr 
Dr. Schlegel noch immer „gebt Geſchenkle“! 


Von Montag, den 24.—29. April bin ich in Breslau! 


Einer für Viele. 

[6240] 
das ut liche gefahrvolle Schneiden heile ich leicht und ſchmerzlos 
alle Nagelkrankheiten, Ballen ⸗ und Froftleiden, Ueberbeine, 
it Aderknoten, alte Wunden, ätzende Fuß⸗ 


chweiße ꝛc. von 10 Uhr Vorm. bis 5 Uhr Nachm. im Hotel zur „goldnen 
Gans! Nr. 41. E 


Berlin, Specialiſtin 
für Fußleiden. 


isabeth Kessler“ 


Eleganteſte Neuheiten in Fantaſie⸗Sonnenſchirmen, 
Zn-tout.cas in glänzender Ausſtellung und reichſter Auswahl zu überraſchend 
billigen Preiſen, dauerbafteſte Regenſchirme beſonders preiswürdig. Vorjahrige 
zurüͤckgeſetzte 
Schirmfabrit Alex Sachs, im Hotel 
ſtraße 7. erſte Etage. 


Ohne zu ſchneiden 
beſeitige ich Hühneraugen, Ballenleiden, Froſt⸗ u. 
C. Kliesch, appr. 


Marquiſen und 


Sonnenſchicme werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 
zum blauen Hirſch, 006% 


beſeitige ich Warzen, Muttermale 
u. jede Erhöhung im Geſicht. Auch 
afene Beiaſchäden. 


ühneraugen⸗Operateur, jetzt Albrechtsſtraße 20. 


Aus der Brauerei des Herrn G. Müller zu Trebnitz 


empfing ich den erſten Transport 


Trebnitzer Bockbier, 


das ich als einen reell eingebrauten, vorzüglichen Sto 
Liebhabern eines kräftigen, wohlſchmeckenden Bieres 


16305] 


allen 


eſtens 


empfohlen halte. 
Gleichzeitig komme vielſeitigen Wünſchen nach und offerire 
für 3 Mk. 12 Fl. Pilſener Bier, bürgerlich Brauhaus 


Alle Diejenigen, welche an den am 25ſten 
September v. J. hier verſtorbenen Uhrmacher 
Ernst Scholtz, Steruſtraße Nr. 6, früher 
Schweidnitzerſtraße Nr. 13, noch für Uhren, 
Uhren⸗Reparaturen und baares Geld ſchulden, 
werden hiermit aufgefordert, die ſchuldenden 
Beträge an den Unterzeichneten zu berichtigen. 


G. ö 
Nicolaiſtraße Nr. 21. 


Den Herren Fabrikbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter, als: 


Specialiſt für Dampfleſſel⸗Anlagen 


zur Lieferung bon neuen Keſſeln mit Armatur, zur Umänderung febler⸗ 
bäfter Anlagen, zur rationellen Einmauerung derſelben und Anferti⸗ 
Garantie für die beſte Ausnutzung der 


— Etſparniß von Brennmaterial. 


H. Minssen, erſter Ingenieur des Schleſiſchen Vereins 
zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln, Breslau. 


C. Stangen 'ſche Geſe 


Pari 


am 18. Mai 1876. 
Dauer 12 Tage. Partielle Betbeiligung 153600 


en's Reiſebureau, 
Berlin, Markgrafenſtraße 43. 


12 Fl. Culmbacher 


15 0 Trebnitzer Bockbier frei 


20 Fl. Böhmiſch Lagerbier Haus. 


24 Fl. Trebnitzer Lagerbier 


N. Kunicke. 


„König von Ungarn“, 
Biſchofſtraße. 


Deutſch⸗Nuſſiſcher 
Eiſenbahn⸗ Verband. 


Zu den reglementariſchen Beſtim⸗ 
mungen und der Waaren Claſſiſication 
des Deutſch⸗Ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
bandes iſt ein dritter Nachtrag, ent⸗ 
baltend verſchiedene Abänderungen 
und Declaſſiſicationen, herausgegeben 
worden. 6355 

Exemplare dieſes Nachtrages, welcher 
mit dem 15. Mai c. neuen Stils 
in Kraft tritt, find: bei den Stations⸗ 
kaſſen der Verbandſtationen vom 1 ten 
Mai c. ab käuflich zu beziehen. 

Bromberg, den 17. April 1876. 
Königliche Direction der Oſtbahn 

als veihäftsführende Verwaltung. 


Re 
E 


sier, 
elles Heirathsgeſuch. 


in geb. junger Mann bon angen. 
Aeußern, mit 1000 Thlr. Vermögen, 
Inhaber eines Geſchäfts, 30 Jahre 
alt, evang., dem es in Folge ſeiner 
Gebundenheit durch's Geichäit wirk⸗ 
lich an Damenbelanntſchaft fehlt, ſucht 
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. 
Gebild. Jungfrauen aus achtbarer 
Familie, im Alter von 20—30 Jahren, 
mit einem Vermögen von 500 bis 
1000 Thlr., welche auf dieſes reelle 
Geſuch reflect., werden gebeten, ihre 
Adreſſen franco mit Photographie 
bis ſpäteſtens den 2 Mai unter der 
Adreſſe R. E H. 30 poſtlagernd 
Landeshut i. Schl. einzuſenden. 
Verſchwiegenheit Ehrenſache. [1704 


Dringende Bitte. 


Mitleidige Herzen werden gebeten, 
einer Beamten Witwe, welche ſich 
unperſchuldet in größter Notb befindet, 
milde Gaben zu ſpenden, welche Herr 
Sub⸗Senior Nachner, Magdalenen⸗ 
Platz 6 u. 7, in Empfang zu nehmen 
ſich bereit erklärt hat. [6260] 
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llſchaftsreiſe 
8 


Die Verlobung unſerer Nichte 
Eva Holz mit dem Kaufmann Hern 


Jacob Sperber hier beehren wir unz Allen lieben Verwandten und Freun⸗ 


hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 24. April 1876. 
B. Iſaages und Frau. 


Eva Holz. 
Jacob Sperber. 
Verlobte. 


Eliſabet Ulbig, 
Otto Gutsmann, 
Verlobte. [6386] 
Breslau, den 23. April 1876. 
SFRRREERRERRRRRRRTRT 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Clara] mit dem Kaufmann Herrn 


Simon Staub aus Breslau be⸗ 
ebren wir uns Verwandten und Freun⸗ 


[4649] 


den hiermit anzuzeigen. [6385] 
Moritz Hamburger 
und Frau, 


geb. Lachmann. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Hamburger. 


Simon Staub. 


Görlitz und Breslau, 
den 23. April 1876. 

Adele von Hobe, 
geb, von Negelein, 
Dr. Maximilian Sohr, 

Gymnasiallehrer, 
Verlobte. [4683] 
Lissa, Prov. Posen, 23. April 1876. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Mathilde mit dem Kaufmann Er 
Guſtav Lübeck beehre ich mich Ve 
wandten und Bekannten egebent 
anzuzeigen. 

Breslau, den 23. April 1676. 
verw. Mathilde Syring, geb. Scholtz. 


Meine Verlobung mit Frl. Paula 
Tichauer in Dzieckowitz erkläre ich 
bierdurch für aufgelöst. [1694] 

Kl.⸗Dombrowka, den 22. April 1876. 
Hugo Görke. 


Am heutigen Abend 11% Uhr 
schenkte uns Gottes Gnade ein 
gesundes Töchterlein. [6349] 

Breslau, den 22. April 1876. 

Sub- Senior Neugebauer 
und Frau Marie, geb. Friedrich, 


Statt befonderer Meldung! 
Durch die Geburt eines 
munteren Knaben 1 hoch 
erfreut [4650] 
Albert Oppenheim 


und Frau. 
Breslau, d. 23. April 1876. 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute früh 9 Uhr gebar mir meine 
liebe Frau Marie, geb. 1811 } 690 


geſundes Mädchen. 
Oppeln, den 22. April 1876. 


Hanſel, 
Gymnaſial Oberlebrer. 


Die glückliche n e e meiner 
lieben Frau Emilie, geb. Scholtz, 
von einem kräftigen Mädchen beebre 
mich ſtatt beſonderer Melvung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 4656] 

Brune, den 23. April 1876 

H. Netter, Rittergutspächter. 


Durch die Geburt eines 
prächtigen Knaben ee hoch · 


erfreut 
Dr. J. Hollander und dea, 
geb. Werner. 
Wreſchen, 23. April. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Am 23. d. Mis., Abends 11 Uhr, 
verſchied ſanſt und gottergeben unſere 
beißgeliebte, herzensgute, brave Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, verwitt⸗ 
wete Frau Hausbeſitzer 4674 


Johanna Schumacher, 
geb. Wiesner, 
im beſten Alter von 49 Jahren. 
Wer die Verſtorbene näber gekannt, 
wird unſeren Schmerz zu würdigen 


wiſſen 
Um ſtille Theilnabme bitten 

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Beerdigung 2 5 Mittwoch, Nach⸗ 

mittags 5 Uhr, auf den Kirchhof in 

Gräbſch chen. Trauerhaus: Bürgerwer⸗ 6 

der, An den Kaſernen 6a. 


Todes- Anzeige. 4651] 
Das heute Abend 6% Uhr nach 
Iltägigem Krankenlager erfolgte Ab: 
leben ibres beißgeliebten Sohnes 
Ernſt Graſſe zeigen flatt beſonderer 
Meldung bierdurch an 
Auguſt Graſſe, 
Ratbsbureau-Aſſiſtent. 
Ida Graſſe, geb. Mehlboſe. 
Breslau, den 23. April 1 1876. 


Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief 
nach ſchweren Leiden unſere gute 
theuere Pflegemutter und Tante, die 
verw. Frau ui Chi [1700] 

Lonife Thiele, 
im 63. Lebensjahre. Dies zeigen tief 
dete an 
W. Schwenzner nebſt ae 
Ponoſchau, den 21. April 1 


Urplötzlich entriß mir der unerbitt⸗ 
liche Tod meine treue Gattin 


Emma, geb. Ahrendts, 


und . beiden Kindern die zärt⸗ 
lichſte Mutter. 4661] 
Goſtyn, den 23. April 1876. 
H. Voigt, Apotheker. 


(Verſpätet.) 
Todes » Anzeige. 


den ftatt befonderer Meldung die trau⸗ 
rige Nachricht, daß am Donnerstag, 
den 20. April c., früh 6 Uhr, onen 
liebe Schweſter und Tante, [4652] 


rau Roſalie Batzen, 


geb. Haſſe, 
an den been Verlezungen, welche 
ſie in Dresden bei einer Spaſierfahrt 
durch den Sturz aus dem Wagen er⸗ 
litten, verſchieden iſt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heut Nacht 11% Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem Leiden 
unſer heißgeliebter Gatte, Vater 
und Großvater, Kar, Kaufmann 

nr 


in dem Heenvolen Alle bon 
1702] 


76 Jahren. 

Dies zeigen Verwandten und 
Freunden tiefbetrübt an und 
bitten = 1 Theilnabme 

Die Hinterbliebenen. 
Waldenburg, den 21. April 1876. 


Heute Vormittag 10 Uhr verſchied 
plötzlich meine geliebte Frau 


Julie, geb. Berliner, 
was ich tiefbetrübt allen Verwandten 
und Bekannten, um ſtille 0 
bittend, anzeige. 

Liegnitz, den 22. ap 1870. 
E. Hecht. 


Familſen⸗Nachrichten. 
Verlobt: Pr.⸗Lt. a. D. Hr. Baron 
von der Oſten gen. Sacken mit Frl. 

Wanda v. Wolicka in Berlin. Lt. im 
2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8 Hr. von 
0 in Oels mit Frl. Marga 
rethe von Buddenbrock-Heltersdorff i 
Biſchdorf. Lt. im Schleſ. Ulanen⸗Regt. 
Nr. 2 Hr. Jäger in Sorau OS. mit 
Frl. Veronica Seidel in Berlin. 
Verbindungen: Pr.⸗Lt. Herr 
Kuhn mit Frl. N Sckerl in Schwie⸗ 
bus. Hr. Rreisg.: Rath Humbert mit 
5 Julie, Gärtner in Berlin. Herr 
ymn. Lehrer Dr. Froböſe mit Frl. 
Luiſe Gebhard in Wanfried. 
Geburten: Ein Sohn: dem 
Major La. D. Hrn. v. Schmeling⸗Di⸗ 
ringshoſen in Nieder⸗Landin. — Eine 
Tochter: d. Rittmſtr. u. Esc.⸗Cbef 
im Garde ⸗Kür.⸗Regt. Hrn. Frhr. von 
Stoſch in Berlin. 
Todesfälle: Verw. Frau Oberſt⸗ 
lieut. v. Ramin in Berlin. Hr. Kreis⸗ 
richter Kaßner in Nebra a. d. Unſtrut. 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 25. April. 15. Vor⸗ 
ſtellung im Bons = Abonnement. 
„Irg Diavolo.“ Komiſche Oper 
in 3 Acten von Scribe, überſetzt 
von Ritter. Muſik von Auber. 

Mittwoch, den 26. April. 16. Vorſtel 
Bar: Bond: Abonnement. „Aſchen⸗ 

brödel“, oder; „Der gläſerne 

Pantoffel. 3 Zaubermarchen mit 

Geſang und Tanz in 6 Bildern 

nach dem gleichnamigen Märchen 

bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
vom Capellmeiſter E. Stiegmann. 

Zu dieſer Vorſtellung iſt jeder Be⸗ 

ſucher berechtigt, ein Kind frei 

einzuführen. 

Von heute ab findet im Theater- 
Bureau, Vormittags von 10 bis 
1 Ubr, ein Nachverkauf von Bons 
(giltig vro April und Mai) ſtatt. 


Thalla- Theater. 


Dinstag, den 25. April. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: „Der Stören: 
fried.“ Luſtſpiel in vier Acten 
von R. Benedir. 


Lobe- Theater. 


Dinstag: Letztes Gaſtſpiel des Herrn 
Tbeovor Lobe. 3. 1. Male: 
„Diana.“ Luſtſpiel in 5 Acten bon 
Paul Lindau. (Leopold, Freiherr 

v. Dahlen, Hr. Theodor obe.) 
an Vorbereitung: „Die Meife 
durch Breslau in 80 Stunden.“ 


Schwieger ling 8 


guren- Theater, 

Seeta vis-a-vis Weberbauer. 
Dinstag, den 25.: We 
Verlooſung von Gold, 2 er und 
anderen N nſtänden. Hauptgewinn 
[berne Bbſtmeſſer 1 tui, ein 
* dener Siegelring, eine goldene 
apſel, 4. Gewinn e n ſeidner Son⸗ 
nenſchirm. Jeder erhält ein Loos 
gratis. Vorher: „Die Reiſe nach 
Paris“, Luſtſpiel in 3 Acten. Hierauf 
neues Ballet nebſt „Die Gefangen · 
nahme Napoleons bei 8 „ Abr 

ßes Kriegs⸗Tableau. Anf. 7 


Naturw issenschaftliche —— 
Mittwoch, den 26. April, 
Abends 6 Uhr: [6365] 
I) Herr Privatdocent Dr, Solger: 
Demonstration: von Parasiten. 
2) Herr Prof. Dr. Grube: Zoologische 
Mittheilungen. 


Concerte in Oberſchleſien 


vom Muſikcorps des 4. Niederſchl. 

nf.⸗Regts. Ar. 5 51 — Direction 

apellmeifter N. Börner — unter 

Mitwirkung des Hof⸗Concertmeiſters 
und Kammer⸗Virtuoſen 


Herrn Otto Lüstner 


und des Harſeniſten [6351] 
Herrn Richard Lüstner. 
Dinstag. 25. April, Beuthen. 
Mittwoch, 26. Ratibor. 
Donnerstag, 27. Sppeln. 


Breslauer Foncert- Haus, 
ftüher Wiesner, „Nirolaiſtraße 27 


Heute Dinstag: 


Großes Concert, 


ausgeführt 5 der Kapelle des Königl. Muſik⸗Dir. G 
nfang 7% Uhr. Entree à Perſon 10 Pf. 


Friedrichs Ball Salon, W. 


4659] Heute Dinstag: Großes Kränzchen. 


Paul Scholtz 's | Schulbücher, 


Etablissement. Classiker, 
Heute Dinstag: Leica, Atlanten 


J. Doppel- Concert für die hiesigen Lehranstalten 


des ſchmediſchen Septelts — "wohltäilen Elnbänden 


„Dandee. 


unter Leitung des königl. Schwed. auf Lager-. [5168] 
Hof⸗Muſik⸗Dir. Ge Uppgren Buchhandlung 
un 
e eee 
Anfang 77% Uhr. 16398] Stadt -Theater. 


Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 4 


Militaria. 
In ee Re find ſoeben 
ienen: 


Jelt⸗Garten. 


instag, den 25. April 
Beginn der Sommerſaiſon. Tellenbach, Dberfifieut. {m 


bon Herrn. 


CONGERT «sr. 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Simmenauer Garten. 
CONCERT. 


Auftreten der engliſchen Clowns 


Mstr. Brothers Hickin, 
ſowie der an Chefer6 


des gef West "Rünftierperf onals. 


Anfang 7% Uhr. 6358 
Entree à en 50 * 0 Pf. 


Fabig's Restaurant 


BEA RUINE.. und Vorſteber der 
Geh. Kr. Canzle 6396 

— Das Preußische Bataillons- Exer; 
eiren. Für das unmittelbare prak⸗ 
liſche Bedürfniß dargeſtellt und durch 
Zeichnungen erläutert. 3. * 
12% Bog. gr. 8. geh. 3,50 M. 

— Die Taktik und die Ausbil- 
dungs⸗Methode des Preußif: 2 
Exercir⸗Reglements für die 
fanterie oder die maßgebenden Vor- 
ſchriften über Verwendung und Aus; 
bildung der Infanterie nach den 
Anforderungen des heutigen Gefechts. 
Für die Praxis ee und er⸗ 
läutert. 2 Theile. 

Erſter Theil: Die Taktik des 

Preußiſchen Exercir Reglements 


und Cafe chantant.| e feng no ou 
1.80 [6364] 1 Vorſchriften. 2. 
Concert u. Borftellung.| sam. 


M. 

Zweiter Theil: Die Ausbil 
dung: Methode des Preußiſchen 
Exercir⸗Reglements für die In⸗ 
fanterie oder das Exerciren der 
Infanterie als unmittelbare Vor⸗ 
bereitung für die kriegeriſche Ver⸗ 
wendung. Unter Berückſichtigung 
der Abänderungen des Exercir⸗ 
Reglements vom 8. Juli 1875 
für die Praxis dargeſtellt und 
erläutert. 15% Bog. gr. 8. geh. 
3,60 M. 

Berlin, April 1 

Kgl. re ex Pofbuchdrucerel. 
v. Decker.) 

Boring in 105 


Schletter" u 


E. Franck, 16,18, Schweid⸗ 
nigerftraße in Breslau. 
Um die 


Weltherrschaft. 


Von $ir.John Retoliffe. 
0. S. Liebrecht, Berlin. 


Auf treten 
der deutſchen Coſtüm⸗Chanſonctte⸗ 
Sängerin Fräulein Paula Wöllner, 
ſowie der franz., engl. und Wiener 
Cbanſonette⸗ Sängerinnen. 
uftreten 
des Herrn und der Frau Reimann. 
Anfang 7% Uhr Entree 50 Pi. 


Seiffert's Gtablifiement 


in Roſenthal. 
Morgen Mittwoch: Erſtes 


ränzchen. 
Anfang 6 Uhr. (4643 
Omnibus am Wäldchen. 


Hütter's 


Hötel de Saxe, 
Schmiedebrücke Nr. 48, 
empfiehlt 
feine neu eingerichteten Loca⸗ 
litäten einem geebrten biefigen, 
ſowie zeifenden Publikum einer 
geneigten Beachtung. (6332 

Gleich teilig empfehle ich einen 
guten Mittagstiſch im Abon⸗ 
nement und ala carte zu jeder 


Tageszeit. 
„ Hütter. 


geben im eh Ay 8 

u. Aquatellmalen. Off. unter D 

au die Exp. der Bresl. Ztg. 11670 
e j. Dame wine Privatſtun⸗ 

Er den od. meh fe i. d. Schularb. 

au ertheilen. Gef. Offert. werd. unt. 

Z. 72 d. d. Brieft. d. Bresl. Z. er erb. 


Den 1. Mai beginnen neue 


Unterrichtscurse für 
Schönschreiben, 


das gesammte kaufm. Rechnen, > 


Buchführung. 


Für Damen separat. 
F. Berger, "ie 
Impfung 


Es grüßt herzlich feine 


liebe 
[4685] Xv. 


Ein Prima⸗Wechſel 


in Höhe von 300 Mark, ausgeſtellt 
am 3. April 1876, Verfallzeit ultimo 
Demi 1876, von M. Hayn in Leob⸗ 
chütz acceptirt, iſt mir verloren ge⸗ 
e g n und warne Jeden vor 115 
Ober⸗Glogau. Max Pollack. 


as % -Loos 4. Kl. 153. Lott. 90,865 
iſt dem rechtmäßigen Spieler ab⸗ 


mma 


banden gekommen. Vor Ankauf warnt | Dinstag = 4 don 3-4 Uhr. 
[4689] Scheche, 1 
Königl. Lott. Einnehmer. t. Arit ꝛc. 6082 


uebi 5/6, eine 
Ecke Schmiedebrücke. 


Ich impfe 16362 


a8 „ Loos J. Kl. 153. Lott. 36,148 a reppe, 


iſt dem rechtmäßigen Spieler ab⸗ 
banden gekommen. Vor eos! warnt 


. 8 —— He 
— —̃ ̃ Ü ¹—.l.̃̃ . — 


König. Lott. Cinnehmer. Dr. by Freitag 3 Uhr. 
Humboldt Verein D enfurth, 
für Volksbildung. [6092] r,D User 17, 
General: Berjammlung 0 
RL den 26. April, Ohlauerſtraße 52, 1 T 
bends 8 Uhr Für autkrankbeiten 575 Sophie 
im obern Saale ber Cafe, restaurant. Heil ib 
agesordnung: T. Heilborn. 
Statutenänderung. 
Fu [8- u. Ohrenkrankheit 
n Se ne 9210. (8618) 


Dr. Riesenfeld. 
Sprechſt. f. Hantlraule 


täglich von 9— 11 und 3 
D ür => 7 15929 
F. 


d. Juliusburger, 
Ricolaiſtr. 44/45 (am Koͤnigsplatze). 


7 i i 2 2 
Schubert's Gesanginstitut. 
Im Mai beginnen für Damen und 
Kinder neue Curse. Anmeld. Nachm. 
von 2—3 u. v. 5—6 Schuhbrücke 43. 


Ein Secundaner wünſcht 0 
zu ertheilen. Offext. unt. E. B. 10 
gend Peas L [4657] 


ine Dame wünſcht Stunden zu 


En detail! 


En gros! 


Eine zweite Serie 
neuer Facons 


bon 


Mantelets, Fichus, 
Dollmanns 


Jaquettes 


empfehlen [6344] 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83 
(Ecke e ee I. Etage). 


En gros. En „(Ä ͤ —-—-— 


Magazin 6 
für Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe 
Nathan Steinitz. 

N Albrechtsstrasse 7, 
empfiehlt zur 
Frühjahrs und Sommerſaiſon: 
Garnitur Anzüge von guten Stoffen 
10, 12, 14, 16 bis 18 Thlr., 
Engliſche Kammgarn⸗Anzüge 
von 12, 15—20 Thlr., 
Frühjahrs⸗ ueberzieher in neueſten Farben 
von 6, 8—10 Thlr., 
Beinkleider und Weſten von durablen 
„Stoffen 
von 3, 4, 5—6 Thlr. 
e für jedes Alter 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maß werden nach neueſter Fagon sauber 
bon beiten Schneiderkräften angefertigt 16354] 


im Herten⸗Garderobe⸗Magazin von 


Nathan Steinitz. 
Albrechtsſtraße 7. 


En gros. En . iv. 


Die der ehemaligen Martin'ſchen Hut⸗Fabril, 
Kupferſchmiedeſtraße 17, zur Reparatur übergebenen Hüte 
find in den Vormittagsſtunden dafelbft 3 Etage abzu⸗ 
holen und wird für dieſelben nur bis 1. Juli c. Garantie 
geleiſtet. [6390] 


Ferdinand Landsberger, 


Gerichtl. Verwalter der C. F. Martin'ſchen Concursmaſſe 


Schlesische e 
Gesellschaft in Breslau 


empfiehlt sich für die bevorstehende Industrie-Ausstellung 
in Philadelphia zum Abschlusse von individuellen Ver- 
sicherungen gegen tödtlichen Unfall auf der Hin- und Rück- 
reise nach nd von Philadelphia, sowie während des Auf- 
enthalts in Nordamerika. [6389] 

Die näheren Bedingungen sind bei der unterzeichneten 
General-Agentur der Gesellschaft Klinke erfr: 

owsiröm, 


v. Klink 


Breslau, I 2eriederlan Nr. 2 


Trenchi epi 


in Ungarn. 


Altberühmte Schwefeltermen von 29 bis 32 R. Gegen Gicht, Rheuma⸗ 
tismus, Neuralgien, Ha enen Haut: und Knochenkraulheiten, Sppdilis, 
Scropbuloſe. Saiſon⸗Beginn 1 1 — Für Bequemlichkeit der Furgäſte 
iſt nach jeder Richtung bin reichlich geſorgt. Badeärzte: Dr. Nagel und 
Dr, Ventura. — Auskunft ertbeilt bereitwilligſt 11689] 


Die Bade Verwaltung. 


Das jod- und bromhaltige Sooldad 
Goczalkowitz 


a 25 85 te-Oder⸗ ‚Ufer Gifenbapnt, wird den 20, Bi, eröffnet. 

Alle 35 und Molken werden 19 0 gebalten. Dampf⸗ 
bäder, a 2 duchen werden verabreicht. Badearzt Sanitätsrath 
Dr. Babel. Beſtellungen 15 ee un und 8 eh 1 ee 2 


zu richten an 
„Ein Rittergt Kittergu 


& 


Nr. 363 


Seesen fen de 


Wilhelmsbahn und Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Bei der infolge unſerer Bekanntmachung vom 30. März c. heute ſtatt⸗ 
gefundenen Auslooſung der pro 1876 zu amortiſirenden Prioritäts⸗Actien 
reſp. Obligationen der Oberſchleſiſchen und Wilhelms⸗Bahn ſind folgende 
Nummern * worden 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
a w — u r ritäte neuen 2 A. 
ck und 7 5 die Numm 
107 222 K 449400 620 806 894 943 948 1061 1063 1178 
1378 1421 1479 1510 1582 1679 1719 1746 1799 1897 1934 
1959 2047 2077 2084 2136 2190 2262 2329 2345 2438 2448 2453 2478 
2537 2541 2590 2684 2650 2733 2746 2757 2846 29302938 2950 3062 
3161 3242 3269 3424 3507 3530 3534 3603 3668. 
2) von den Prioritäts⸗Actien Lab. B. 

138 Stuck und zwar die Num 
291 553 683 912 994 1642 1228 1268 1355 1421 1441 1464 
1760 1834 1859 1958 2128 2154 2162 2177 2233 2385 2757 
3450 3486 3741 3742 3746 3783 3788 3834 3850 4021 4151 
4368 4434 4438 4478-4673 4678 4771 4841 4850 4859 
5238 5261 5525 5627 5655 5674 5793 5818 6047 
6449 6597 6599 6616 6663 6737 6818 7036 7061 
7400 7656 7667 7692 7796 8311 8505 8579 8659 
8863 8895 8936 8981 9038 9080 9085 9098 9112 9201 9352 9525 

6 9614 9724 9748 9788 10110 10352 10442 10645 10689 10764 10782 
10783 10801 10819 11121 11373 11382 11384 11484 11536 11579 11711 
11783 11812 11839 11861 12005 12028 12111 12518 12540 12723, 

3) von den Prioritäts⸗ 9 — Littr. C. 
127 Stück und zwar die Nummern: 

179 292 507 550 566 649 661 728 753 959 1112 1173 1419 1534 1633 
1818 1866 1887 1953 1986 1999 2105 2265 2668 2775 
2815 2888 2936 2983 3012 3092 3192 3282 3348 
3574 3722 3742 3869 3954 4008 4155 4368 4395 4400 
> 4874 4950, 4991, 5007 5021 5266 5353 5370.5395 
5561 5898 6004 6198 6312 6379 6531 6548 6599 
6790 6892 6898 6914 6917 7081 7106 7227 7435 
7725 7819 7832 8094 8205 8330 8367 8684 8930 |. 

8931 8972 9026 9094 9219 9285 9309 9390 9474 9531 9563 9645 9704 
9764 9772 9853 3 9888 9923 9935 9942 9979. 
4) von den Prioritats Obligationen Littr. D. 305 Stück 
und zwar: 
23 Stück a 1000 Thaler die Nummer 
45 74 106, 218 256 294 306 317 372 474 563: 638 ZU 781 864 1110 
1120 1158 1375 1423 1807 1899 1918. 
56 Stück a 500 Thaler die Nummern: 
2020 2186 2360 2529 2809 3005 3024 3063 3255 3278 3345 3419 3436 
3690 3765 3792 3821 3828 3861 4008 4060 4075 4192 4204 4317 4418 
4471 4509 4572 4610 4697 4705 4858 5043 5J55 5313 5316 5409 5484 
5488 5528 5654 5657 5658 5844 5895 5951 6016 6361 6410 6513 6722 


6845 690% 6985 6998, 
| 226 Stück à 100 Thaler die Nummern: 

7002 7010 7190 7244 7312 7315 7326 7486 7525 7727 7886 8014 8248 
8284 8398 8531 8616 865 57 8730 8803 8867 8980 9136 9151 9158 9329 
95388 9745 9887 9986 10038 10303 10544 10545 10546 10708 10778 10795 

10922 10925. 10961 11269 11276 11277 11643 11783 11791 11821 12143 
12467 12470 12509 12510 12511 12520 12657 12662 12675 12714 12902 
12938 13081 12106 13138 13143 13184 13195 13303 13391 13487 
13559 13668 13835 13928 13974 14133 14163 14207 14222 14251 
14296 14310 14378 14446 14447 14759 14771 14792 15102 15158 
15251 15254 15280 15342 15454 15610 15684 15752 15912 15979 
16044 16059 1 16623 16658 16754 16906 16922 16945 16972 16988 
17008 17411 17611 17652 17739 17870 17906 18066 18252 18544 
18564 1 18768 18804 18821 18860 18888 18924 18996 19121 
19172 19847 19918 19983 20049 20090 20218 20258 20522 20525 
20629 20831 2 21124 21138 21225 21333 21369 21468 21639 21737 
21789 21808 22 22196 22197 22240 22366 22394 22651 22727 22766 
22784 22853 22 23048 23055 23087 23088 23100 23230 23265 23266 
23267 23295 23348 23349 23526 23556 23621 23640 23823 23902 23903 
24057 24182 24421 24463 24497 24513 24582 24779 24798 24887 
24897 25028 2 25285 25355 25558 25718 25892 26034 26063 26064 
26166 26232 26346 26385 26484 26509 26782 26816 26906 26925 
26930. 


B. der Wilhelmsbahn. 


1) von den Prioritäts⸗ Obligationen J. Emiſſion. 
48 Stück der l. Serie à 100 Thlr. und zwar die Rummern: 

1 21 24 38 68 94 129 137 206 254 280 588 713 760 817 1133 1161 
1268 1377 1521 1541 1621 1843 1971 2051 2057 2065 2153 2159 2244 
2314 2339 2425 2466 2550 2571 2592 2639 2659 2663 2930 2953 3077 
3101 3482 3510 3514 3557. 


56 102 
1279 1367 


à 1000 Thlr. 
a 500 


à 100 


à 500 
a 100 


1874 Nr. 
1875 Nr. 


1872 Nr. 2 
» 1873 Nr. 
1874 Nr. 


„1875 Nr. 


A. Oberſchleſſche Cifenbapn. 


ar Prioritäts⸗Aetien Littr. A. 


. 153 
A =. KR 2991 3456. 
96 1154 1181 2289 2402 2919 3689. 

4071 Prioritäts⸗Actien Littr. B. 
. 1685 7462 9057 10766 12206. 
602 7514 9445 10479 12467. 

3344 5733 5749 8858 9594. 

610 932 1044 1759 2709 3154 3225 3745 4619 5052 
5095 5268 5537 6235 7486 8236 9619 9700 10737 
10880 12082. 

30 ya ymatgastonen Lit kur, C. 

4 765 1211 0 6330 

2200 4082 4213 4525 6850 7013 9550. 

2 1984 2131 2660 2685 4696 5405 7239 8027 9288 

342. 

990 1318 1955 2096 3974 4512 5265 5688 5822 6634 
6788 7040 7308 7321 8211 8488 9463 9763. 

ee ee, Littr. D. 
r. 1793. 


4. 
ex 1872 
n 2407 3055 5371 5680 5826. 
. » 7710 8767 8996 9475 9583 10473 11612 
11651 12038 12094 15898 16489 16507 
18335 19357 21328 22268 22778 23090 
23802 23973. 


1873 13892. 

3835 4107 5310 5410 5828 6082. 

7440 7468 7520 8788 9256 9526 9757 
13805 14105 16366 16397 16675 17142 
18311 18642 18982 19713 20890 20934 
7 21511 21679 22286 22801 23076 24868 
25542 25653 25692 26410. N 


1731. 

2253 2729 4588 6598 6870., 

7032 7054 7583 7750 7810 9891 9976 
10476 10639 13521 14763 15430 16106 
16281 19286 19409 19432 20608 20940 
21909 22099 22518 22519 22587 22687 
23020 23354 23417 23656 23741 25156 
EN 25682. 


2228 2922 3442 3578 3735 3794 4159 
4304 4332 4557 5996 6842. 

7301 7681 7776 9275 9314 10166 11187 
11983 12089 12357 12571 12577 12597 
13964 14366 14443 15195 15248 15578 
15616 15709 15717 16015 16300 16738 
16762 16961 17427 17769 18705 19505 
19648 19752 19813 19987 20128 20195 
20235 20517 20622 20696 21175 21242 
21502 22351 22400 23654 23803 24825 
24826 24893 25039 25158 25206. 


B. Wilhelmsbahn. 


„ „ 
* 
* 
w 


1875; 


1. „glertzüts, ‚Diligationen J. Emiſſion I. Serie à 100 Thlr. 
1555 . 


3 Nr. 


„ And Nr. 330 1561 2599. 


Ar r 1. 


Emiſſion I. Serie à 50 Thlr. 


ex 1873 Nr. 
” * Nr. 1654. 


Prioritäts Obligationen U. Emiſſion ä 100 Thlr. 


ex 1871 Nr. 3493 5550 6629 6945 7546 10753 20033 3. 


s 1875 Nr. 857 1170 3795 5325 5426 7800 8053 


8976 8978 15194 
16715 17016 17134 19488 19997. 


Die Inhaber derſelben werden hierdurch zur Erhebung der Valuta gegen 


Zugleich 


Ablieferung der Prioritäts⸗Actien und Obligationen nebſt Zinecoupons 
wiederholt aufgefordert. 


ber 28 wir in Erinnerung, daß ſämmtliche Obligationen 
der Wilhelms bahn III. und IV. Emiſſion, 

der Neiſſe- Brieger Eiſenbahn und 

der Nieberſchleſ ſchen Zweigbahn 


gekündigt ſind. 


Der Jabresaufruf der noch im Umlauf befindlichen Nummern dieſer 


Obligationen, ſowie der gleichfalls gekün a — Riederſchleſiſchen Zweig: 
bahn⸗Stamm- und Prioritäts- Stamm- A 

Von den im Jahre 1875 und früher 
Obligationen ſind, ſoweit dieſelben NE Em 
Termine durch 1 vernichtet word 


en erfolgt im Monat Juli d. 
e Prioritäts⸗Actien und 
oͤſung gekommen, im heutigen 


Oberſchleſi ſche 9 


31 Stück der II. Serie à 50 Thlr. und zwar die Nummern: 
1 N een 
5 6 86 ! f „* N * „ 
I un. eee e een el „ Piforitäts⸗Obligationen Littr, O. à 100 Thlr. = 119 > 
g 2) von den 3 Obligationen II. Haften. „ eee 900 8 2 Lie 
4 Stück a 100 Thlr. und zwar die Rumm 4 500 Tölr. — 51 
20 329 346 390 395 421 434.473 574 608 719 790 895, 5900 990 1018 à 100 Tölr. 190 „ — 266 
1853 2208 2418 2471 2653 2666 2726 2756 2% 3138 3223 3233 3250 zuſammen: 572 Stück. 
e un 300 Make 08 aa Ei a Se e 
45 4 5563 ! 110 
—.— FH 6918 6939 7077 7179 743 4 7447 7457 7547 2013 Rs bon den 3 Obligationen 1. Emiſſ. I. Serie & 100 Thlr. = er 


7878 8022 8264 8275 8391 8691 8731 8852 8871 8941 9010 9106: 9130 10 langen L Sail, Il, Serie 1 50 Thlr. ku 
Si83 0aIs 9060 9068 10301 10307 1osua 10820 I0B3S 1OseB 10683 10740| 77 Yrarlänt-äligatenen TU. Gmi}- 4200 At... = 1 
10798 1 81 109 121850 . „ Prior 1 " 
12211 12224 12208 12342 12366 12428 12470 12497 12580 19796 12997 | „ Wegitäte⸗ Obligationen Br 8 1 
13012 13067 13075 13120 13229 18235 13463 13502 13659 13678 13772 . 5 
13958 13961 14006 14045 14203 14374 14401 14474 14515 14887 14900 ——Gufammen: 282 Sind. 282 Sud 
14948 15052 15143 15146 15228 15600 15668 15734 15883 15896 16043 d. Rieder Iefüfche, Zwei bahn, 
16169 16484 16490 16538 16633 16861 16872 16893 17002 17167 17614 von den 17 den P 1 lie 1 e 
17658 17801 17855 17898 17960 18093 18105 18380 18427 18433 18554 — La tionen Littr. B. à 100 50 E = 5 
18787 18913 18939 19001 19183 19395 19421 19465 19498 19529 19540 3% N Aera ee Lit, A 1 100 Wi. 1 „ 
19618 19653 19739 19879 19902 19953 19962 20029 20258 20261 20357 | ” a ohokligatiouen, e F. 2 2 
20434 20508 20573 20672 20832 20876 20893 " einen 1 5 ert Hin: 1 100 &hlr. J 8b 
Die Beine der agree u Prioritäts⸗Actien reſp. Obligationen kann „ien 18, Obligationen Titt 00 Thlr. = he 
gegen Ausli den und der noch nicht fälligen Zinscoupons in zuſammen: 20 ein 
den sur ln m ae von 9 bis 12 Le mit Ausnahme der Sonn: und! Breslau, den 19, 16361] 
— e 1 
wir 1 Sat . 4 fh Kön liche Direction. 


es lau bei 5 erer Hauptkaſſe, 
2) vom 1 Er bis zum 15 une any f 
a. in Berlin. bei der Kaſſe der . Geleſcgaft, 
b. in Stettin bei dem Bankhauſe 8 jun 
e. in Gr. en bel der Tae des Schlefiſchen 


d. n N bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag, 
e. in Leipzig bei dem Bankhauſe Frege & 
f in 5 bei den Herren M. J. Frens 


amburg bei der Nordden ank, 
In a. Rh. bel dem A. Schaafrhauson’fcen Bank- erb 


ER | Furt a, M. bei d 
i „e Söhne, ei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 
k. in 3 bel der Bank für Handel und Induſtrie 


I. in Stutz art bei den Herren Pflaum & Com 
Die Berzinfung Be. — looſten Prioritäts . Actten und Obligationen 


bört vom T ul e. 
die bel der i etwa ſeplenden, mit jäligen inScoupons 
ebr 
har in Aetien und |R 


wird wor za rechende Betrag von dem Capital in 
ze Jahre 1875 und früber ausgelon 
Döfigationen find bisher zur Einloͤſung nicht pra ent: 


4 . Lal 


ir 


Stulle der 2 ufißer und ale 


und dieſſei 
[trag III. 


Ländliche Oppothelen ©. 


= 0 May. 0 
Sarg Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 17. 


ai Du 


eg: 5 90 pri 1876. 


* 


e Eiſenbahn. 


den directen Gaterverkehr 


erſchleſiſch 


April c. iſt zum 


Stationen andererſei 
M 3 in Kraft getreten — 68 hieſiger 


ſowie 


„Juni c. ab treten 175 * 2 N 


16399 


kauft und lombardirt billig 


997 2 
St. v. d. Ba 
Preis 130 


ee 


Garantie. 


zwiſchen 
be e e 2 0 


geußifde 

G hr & 
1 00 . eee um je 908 Matt pro 100 . 
9 5 ale m um Ser. Nachträge find bei unferer biefigen Stations⸗ 


jreslaur, ben 22, April 1876. 


Königliche Direction. 


gag 
2 Grundſt. 
reh 


* 


VBekauntmach 
in Niederſchleſiſch⸗ SB 1 Eisenbahn. 


Die Prioritäts⸗Obligation Serie I. Nr. 8722 neb Coupons Serie VL 
Nr. 3/8 und Talon der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn je über 300 M. 
iſt als abhanden gekommen bei uns angemeldet worden. 

dl Ae W des 4. Nachtrages zum Statut der „ Nieder: 


gegenwärtige Inhaber obiger Effecten hierdurch aufgefordert, dieſelben an uns 
einzuliefern oder ſeine etwaigen Rechte bei uns geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls deren gerichtliche Mortification von uns beantragt wird, welche nach 
dem gedachten Statut zu erfolgen hat, wenn dieſe Aufforderung drei Mal 
in Zwiſchenräumen von 3 zu 3 Monaten veröffentlicht und die Einlieferung 
oder Geltendmachung etwaiger Rechte nicht ſpäteſtens binnen drei Monaten 
nach der letzten Publication geſchehen iſt. [6345] 
Berlin, den 20. Januar 1876. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. 


Gogolin-Gorasdzer 
Kalk-Actien-Gesellschaft. 


Gemäß der §§ 15 und 16 unſeres Statuts iſt die Dividende 
für das Jahr 1875 auf 6 ½ pCt. feſtgeſetzt. 

Nachdem bereits im Monat October v. J. hierauf abſchläglich 
4 pCt. bezahlt worden, erfolgt. die Zahlung der Reſtdividende von 
2½ pCt. gegen Einlieferung des Dioldendenſcheins Nr. 4 vom 
29. d. Mts. ab in unſerem Geſchäftslocal, Ning 30, erſte 
Etage, in den Vormittagsſtunden. [6371] 

Breslau, den 20. April 1876. 


Die Direction 
der Gogolin Gorasdier Kall. Actien⸗Geſellſchaft. 


;Damenfleider und Hüte! = 
empfieblt, 
nachdem mein Lager in allen Neubeiten, welche für die Srübjah. 15 
Sommer⸗Saiſon erſchienen, verſehen ift, zu enorm billigen Preiſen. 


Berger, 


Die neu eröffnete 
Sigg und Polſterwaaren.⸗ Fabel 
Ibich & Wartenberger, 


Nr. 32 Neue Taschenstr. Nr. 32, 
am Simmenauer Garten, 


5 


empfiehlt ihr reichhaltig ſortirtes Lager unter Zuſicherung ſtreng reeller Be⸗ 


dienung zu den allerbilligſten Preiſen einer geneigten Beachtung. [5873] 


Großer Möbel⸗ Ausverkauf. 


Wegen Aufloͤſung des ſeit Jahren beſtehenden Geſchäfts und Räumun 
ſämmtlicher Localitäten bin ich gezwungen, das ganze Lager elegunie In 2 
Einkaufspreiſe auszuverkaufen. 


5 5 D. Silberste „Reuſcheſtraße 2. 
Papp und Holzeementdacher 


werden zu billigſten Preiſen unter langjähriger Garantie fir 


und fertig hergeſtellt, auch Reparaturen gewiſſenhaft ausgeführt und 
ältere Papp:, Zink⸗ und Eiſendächer durch einen feſtſitzenden An: 
ſtrich dauernd conſervirt, — außerdem Asphaltirungen jeder Art 
übernommen und hält ſtets 1 7 von beſter Dachpappe, 851 
cement, Deckpapier, ägel ꝛc. 


Theer, 
Breslauer Bedachun $- Comptoir 
von Carl Mannich, Bahnhofsſtraße Nr. 11. 


8. Lichtenstein, Klemptnermſtr., Ratibor, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Dachpappdächern beiter Pappe unter 
Sjähriger geruön ſo wie auch von Holzcementdächern mit 1Ojähriger 
Gefällige Aufträge werden aus allen Gegenden entgegengenommen. 

ni * zu Fabrikpreiſen: Dachpappe, Barmägel. Fr 


Auch halte ich au 
Holzcement und D 


[5377] 


Sgcleſſche Chompanren-Sabik 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimameröfen, 
Thonröhren, 


Bauernamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren ete. etc, 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


Lager von Thonröhren und Chametten 
bei C Werkner. Breslau, Tauenzienplatz 8, II. 


— den 1. Mai, 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
großen 2 von den rd . Netz ⸗ 
brücher Küben, friſchmelkende mit Kälbern, 
auch hochtragende ars ede Race, 
we Nr. ER 
zum Verkauf ee, 
5 Viehlieferant. 


Die m. Zuchtvich-Anetion 
von ea. 40 Stück Bullen u. Kuhkälbern 


im Alte 


az 1 12 Uhr. 
Programm ed auf W 


Königl. Dima Feutus ber Maliſc. 


⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 19. December 1818 wird der 


n 48 2 


r. von 2 Jahren bis 4 Monaten aus meiner Holländer Heerde 
se Kupferſchmiedeſtr. 17, 17 — A Mai ftatt 05) 


4 
3 


. 


— 


— 


x 


> 
se? 


TEE NE Wehe 


fi 2 


Breslauer Aclien-Gesellscha 
für Eisenbahn-Magenbau. 


S BF ie 


R 


€ 


F 
2 


Gewinn- und Verlust- Conto 


Ultimo December 1875. 


Debet. 


a * 1% 

An Gebaude⸗ und Immobilien⸗Reparatur⸗Conto S 12711040 

„ Maſchinen⸗Reparatur⸗ und Erſatz⸗Conto 8,684 88 

= Werkzeug⸗ und Utenſilien⸗Reparatur⸗ und Erſatz⸗Conto . 36,622.14 

e TEEN 18,438 |90 
„Intereſſen⸗Conto, laufende Zinſens 2,660. 05. 

Discont pro 187 6,106. 48. 8,766 53 
eee ... ee una 1,155|17 
„ Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto, Unkoſtem .- 74,884. 44 0 

nachgezahlter Stempel 8,050. —.| 10293444 
Kranlenkaſſen⸗Beitrags⸗Contt zz 4.21985 
„ Beamten⸗Unterſtützungs⸗Fonds⸗C onto 10,000 | — 
= Reſerve für ſchwebende Garantien 000 — 
„ Actien⸗Rücktaufs⸗ Cotto een 146,65234 
„ Materialien⸗Conto: 

verbrauchtes Material, Frachten und Löhne 2,568,055 20 
„Grundſtück⸗ onto I. Abſchreibung 129,065. —. 
„ Grundſtück-Conte II. Abſchreibung -- --- 812, 15, 
Gebäude- und Immobilien ⸗Conto I. Ab- 
8 Foo 48,354. 61. 
„Gebände⸗ und Immobilien ⸗Conto II. Ab⸗ 
ibn de al. 0,860. 75. 
„Maſchinen⸗Conto I. Abſchreibun gg 183,097. 610. 
1 2 II. N 23,086. 24. 
5 ee und Usenfilien- Eonto Ab⸗ 
ooo 5,634 49.] 600,910185 
— ·»m ̃ T 280,796 105 
Davon Reſervefonds⸗Conto 5%... «..... + 14,039. 80. 
Tantieme⸗Conto 81 . 23,867. 66. 
Zur Vertheilung disponibeln -- - 242,888. 59. 
280,796. 05 
8b 775 
Credit, 
% 5% 
Per Saldo⸗Vortrag von 187ꝶ4ù .. 568 88 
JJ ͤ ⁰ 3,542,526 20 
“Effecten · Conto: I 
F  n 4,627 78 
= Aflecuranz:Eonto: | 
Rorausbezablte Prämien. 1,735 89 
s Mieths-Eonto: | 
Bereinnabmte Mietben ----.-.0..0--00n000nnen0 nr 00 489 — 
„Actien⸗Capital⸗Conto: 
300,000 — 


Reduction des Actien⸗Capitals um 1000 Stück Actien 


5840 047075 


Bilanz pro ultimo December 1875. 


Debet. 
* 4 
An Grundſtück⸗Conto Ill. 904,065. —. 

Abſchreibunnn ggg 129,065. —.] 775,000 — 
s Grundſtück⸗Conto III. 196,812. 15. 

Derr 812. 15.] 196,000 — 
„Gebäude- und Immobilien Conto I.... 838,354. 61. 
ooo 148 354. 61.] 690,000 — 
„Gebäude- und Immobilien-Eonto II.... 530,860. 75. 

e REN 60,860. 75.1 470,000 — 
» Mafhinen-Eonto I. ll. 442,097. 61. 

schein nei eh 183,097. 61.] 259,000 — 
„ Maſchinen⸗Conto III. 133,086. 24. 

Abdſchreidun g. 23,086. 24.] 110,000 — 
=, Werfzeug- und Utenſilien⸗Contood 255,634. 49. 
ann eee. 55,634. 49.] 200,000 — 
„Materialien⸗Conto: 

Beſtände und Fabrikate laut Inventur 516,507 91 
e he AT 18,048138 
feten Gente . nennen nenn den 129,534 — 
„Cautions-Gffecten - Contt „ 66,000 | — 
= Eautiond: Wechfel-Eontd...-4:--+-cersseneneneenenn 129,641 1— 
Wechſel⸗ Cote rede 706,100 |— 
= Aſſecuranz⸗Conto, vorausbezahlte Prämien 1,735 ,89 
» Eonto-Euveent:Debitoren: 

n laufender Rechnung 415,993. 92. 
ulhaben bei Banquiers 154,832, 50 
Vorſchüſſe gegen Lombard 124,941. 80.] 695,767 72 
1503384000 
Credit. 
* 4 
Per Aetien⸗Capital⸗ Contor 3,600,000 — 
= Hypotheten.Ernto .:...- Nee 720.000 — 
= Mecepten-Eonto: 

Als Caution depon irre. 62,910 — 
Conto⸗ Current ⸗Creditoren: 

Für Cautions⸗Acce pte 66,731. — 

„ Cautions⸗Effectee n. 66,000. . 

laufende Rechnung 31,311. 92.] 164,042 92 
Pr Beamten:Unterftü gs-Fonds - Conto 30,099] — 
» Meferve für ſchwebende Garantie. 50,000 — 
„Intereſſen⸗Couto: s 

EBENE ZEIT REEL TEE 6,106] 48 
„RNeſerve⸗Fonds Conte 47,056. 15. 

Statutenmäßiger Zugang pro 1875 14,039. 80.] 61,095 95 
Dividenden ⸗Conto: 

Noch e oben. „. 25018 — 
„ant Conto: 


Der Auſſichtsrath. 


Noch nicht erhoben. ER 
Tantieme pro 1875 


Gewinn: und Verluſt⸗Conto: 
Zur Verfügung der General⸗Verſammlung 
Aufſichtsrath und Vorſtand ſchlagen 
vor, hiervon 67 Dividende zu 


‚GJJJIJJ—IJꝛeꝛV 3 q 22 


242,888 59 


zahlen mit 240,000. — 
und auf neue Rechnung vorzutragen. 2,888. 59. 
242,888. 59. 

5008 384000 


Breslau, den 22. Februar 1876. 


Joseph Friedländer. 


16356 


Der Vorſtand.“ S. Guttfreun 


F. W. Grund. 


für Asenbahn-Wagenbau. Central-Bureau: Holteiſtraße 45. (Siedrihsede), 


Die Dividende für das Geſchäftsj 1875 1 62 fertigt in ihren Fabriken 
r Decorative Holzbauten: 


Einfriedungen, Verandas, Cottages Pavillons, Lauben, Hallen x; 
20 Mark pro Dioldendenſchein Nr. 5. 
Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung des betreffenden Di: i chlerar beiten: 
8 in den üblichen Geſchäftsſtunden vom 1. Mai e. ab] Thüren, Fenſter, uſtſchl für Laden, eie Gärten 16; 
ei den Banthäufern [6357] n oſſerarbeiten: 
Gebr. Guttentag in Breslau, |Sömireiem: Gitter, Tiere, Toürlälungen, Candelaber, Confote, Win’ 


Gebrüder Guttentag in Berlin, fahnen, Thurmſpitzen, Pavillons, Lauben, Treib: und Glashäuſer 1c. 


ü in eleganteſter und ſolideſter Ausführung 
Gebrüder Guttentag in Dresden, und nach eigens zu fertigenden Zeichnungen in zweckmäßi d madvoller 
an unſerer Geſellſchafts⸗Kaſſe. J ß r 15381] 


Form und zu billigſten Preiſen. 
(An erſteren drei Stellen bis zum 31. Mai c.) 


Bei mehr als zwei Dlvidendenſcheinen iſt denſelben ein arithme⸗ Neueste Torf- Maschinen 


tiſch geordnetes Nummernverzeichniß beizufügen. für Hand-, Pferde- ind Dampf-Betrich von 


Breslau, den 22. April 1876. 
Die Direction 
der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft . eu 
für Eiſenbahn⸗Wagenbau. 5 A 
Bilanz G. Schlickeysen in Berlin, 


S0., Wassergasse 7 und 18, Maschinenfabrik für 


der Tarnowitzer Actien⸗Geſellſchaft für Ziegel-, Torf- u. Thonwaarenindustrie. 


Bergbau und Eiſenhüttenbetriebt e 
pro 1875. 


Prämiirt auf der Torfm.-Concurrenz in Bremen, 
Sämmtliche Maschinen ohne Kostenerhöhung zu beziehen durch den 
Vertreter der Firma für [6346] 


— r A „ 4 Schlesien Herrn A. Tschirner in Breslau, 
1. Crnub ichs Konto nn. a 63044 12 ‚Weldenstrasse 25. 
2. Gebäudes und BausConto - *--.....:.... 786502 [87 
Hierzu Erneuerungen und Neubauten 27188 19 813690 56 
3. Maſchinen⸗Conto ne nen. 269506 46 
Hierzu Erneuerung und Neuanſchaffung 632 25 270138 [71 Abraham B on dy 
4. Utenſilien · Conto . 47584 10 „ " a 9 
Hierzu Erneuerung und Neuanſchaffung ] 1448 060 49032 70 Trocknerei und Wäſcherei 
5. Betriebs⸗Conto: bon 
nan der Materialien und N 0 je [1454] 
dee Er A line 
6. Debitoren⸗Conto: b 5 I 
act Debilöreit Are an 89 S 1 1 11 h fd I [ E 143 
ie de 27900 — 
Guthaben bei der Catharina⸗Grube . | 117958 82 
FFF "6000 | 88g Ir in Trautenanu 
7. Cafo-Emio; i 5 empfiehlt ſein großes und gut ſortirtes Lager von Spinn- 
% air 83 aus Fe a Spinnereien des Trautenauer 
P 54446 37 ezirkes. — Auf Verla f 
im Ike . are ein ai 95467 10 149913 [47 0 1 agen ſofort Proheballen. 
ih 7 — : 
Passiva, 8 
. i Imperial Zuckerrübenſamen 
F 500000 — 1. ui Sta) Ae Garantie der Keimfähigkeit offerirt 4431] 
ypotheken⸗Anlei hne 150000 — ö — 
See Erle 3 ouis Starke in Breslau, Junkernſtr. 29. 
3. Dividenden⸗Conto: 85 D eilkun 
Unerbobene Dividende pro In seen 7 E Ru d | f N Dr „5. J önig 
n n pro 1878 — 216 I— * * . 
4. Reſerbe⸗Fond⸗Contoo . cas nremnne | 118221 |— 0 0SSe, ve en ker ir 
ra N „BI eslau, Sprechſt. von I-11 und 24 U. für 
weidnitzerſtraße 31, 2 
Tarnowitz, den 20. April 1876. [16 Fillalen 1 ‚allen grösseren Bruſt⸗ U. Hautkranke. 
en, 


Der Aufſichts rat. 
Bekanntmachung. 
Tarnowitzer Actien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb. 


Geſchlechts krankheiten 
Syphilis, weißen ai Pol⸗ 
lutionen, Hautausſchläge und 
Flechten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. [6348] 


Dr. August Loewenstein, 


ſebt mi Alen her⸗ 
vorragenden Zeitungen 


Deutſchlands und des Auslan⸗ 
des in intimer Geſchäftsverbin⸗ 
dung, gewährt bei größeren Auf⸗ 
trägen bekanntlich 


die höchſten Rabatte, 


G is des Artikel 31 des 13. Mai 1875 idi E 
AR Geieliüaft weren die rel Actionare Jak 8 1667 7 1 9 4. U 22 die Ferie —_ 
ordentlichen General⸗Verſammlung eschlechtskrankheiten, 


beſtgeeigneten Zeitungen, 
ertheilt auf Grund langjähriger 
Erfahrung bewährten Kath in 
Fran nennt N und 


Hautkrankh,, Syphilis, ſelbſt die boff⸗ 
nungsloſeſten und verziveifeltiten Fälle, 
eile ich brieflich nach der neuiten 
eilmetbode ohne jede Berufsſtörung. 
eögl. Onanie und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieſtich 
Syphilitz, Geschlechts ⸗ und Hautkrank⸗ 


auf Freitag, den 26. Mai c., Vormittags 11 Ur, in dem Hütten ⸗ 
amtsgebäude hierſelbſt eingeladen. Behufs Ausübung des Stimmrechtes 
können Actien in Berlin bei den Herren Simmichen & Comp., Unter den 
Linden 43, niedergelegt werden. 

Tarnowiß, den 20. April 1876. 


Der Mufſichtsrath. 
Eisſchränke 


für Brauereien, Reſtaurationen, Fleiſcher und Familiengebrauch, eigener Far 
brik, ſolideſte Ausführung, mit luftdichtem Verſchluß. 


ſorgt durch gewandte Federn für 
die zweckenkſprechendſte Abſaſ⸗ 
fung von Annoncen und Ne 
elame Artikeln. — Zeitungs⸗ 
Preis⸗Courante werden 740 
verabfolgt. [3380] 
‚ Selbftverftänplich werben nur 
die Preiſe in Anrechnung ger 
bracht, welche die Zeitungen 


— 


Eiskaſten, feld tarifmäßig fanden . und vrnmniih, ang ben Beruf map 
zur Con ſervirung vorzüglich geeignet, erhalten das Eis bis 4 Tage bei Jusbeſondere werden für die ] die Lebensweise zu ſtören. Die Bes 
größter Hitze. folgenden fünf, unter meiner || hanplung erfolgt nach den neueſten 

alleinigen Adminiſtration ſtehen⸗ Jorſchun en der Mediein. 1531) 


Schmiedeeiſerne Klappbettſtellen, Garten ⸗Klappſtühle 
und Tiſche, hochelegante ſchmiedeeiſerne Bettſtellen 
in feinſter Lackirung und getriebener Arbeit. 
Eiſerne Bettſtellen ſind der größte Schutz 

„gegen Wanzen. 
Gewächshäuser, ſchmiedeeiſerne Ornamente, 
Gartenzaͤune, Grab: und Balkongitter. 


i d Anſchläge bei Beſtellung gratis. 
ee Ihe fe für Feuer = Thüren ere 


alte ſtets auf Lager. 
halte ſtets auf Lager . Billaſte Seife. 0 


Recke; H. Meinecke. get 


Mauritiusplatz 7. 
Wegen Aufgabe meiner Pianofabrik verkaufe ich 


Ausverkauf. die noch vorhandenen Stutzflügel und Pianinos unter 


dem Selbſtkoſtenpreiſe. Julius Mager, Holteiſtr. 42 


Revolver ark 85 Patronen, 


6 Schuß 7 /m. mit Nußbaumgriff 7 


* m. * 7 1 7 nd 
Flobert Tenchins (Gattinflinten), die nicht knallen, 17 Mark, 
empfiehlt und verſendet unter Garantie des Gutſchießens [1701] 


das erſte Waffen⸗Haupt⸗Depot 
l in Ratibor. 


Wiederperkäufern Rabatt. Preisliſten gratis. 


den, hervorragenden Inſertions⸗ 


Organe: 
„Kladderadatſch“, 
„Berliner Tageblatt“ 

(Auflage 37,500), 
„Militär⸗Wochenblatt“, 
„Fliegende Blätter“, 
„Süddeutſche Preſſe 

owie auch für die 
„Kolniſche Zeitung“, 


„Po 7 
Aufträge unter den günſtigſten 
Conditionen entgegengenommen. 


e eee eee 


Ff eine leiſtungsfähige Holz 
ſchuh Fabrik werden in ſchäft 
Breslau 


thätige und ſolvente 
Abnehmer geſucht. 11691] 
Schriftliche Offerten beför⸗ 
dert die Expedition der Bres. 
lauer Zeitung unter Chiffre 
L. M. Nr. 65 


Ein Sopba und 2 Fauteuils, neu, 
franzoͤſiſche Fagon, mit grünem 
Plüſch, ſ. zu verkaufen. Preis 70 Thlr. 
Näheres Schuhbrücke 65 bei 
[4682] H. Mandel. 


Gratis und franco 
81 a 5 —— N 

5 ie ad · 
balter Papppächer und deren 
radicale Abhilfe.“ 6359] 


Max Bruc 


Dachpappen⸗ und Holzeement⸗ 
fabrik, Neuſchetate { 6. 


Ein Aſſocis 


verbe 

beliebe man sub 
Chiffre H. 2935 an die Annoncen - 
Expedition von Haaſe und 
Vogler zu richten. 

in Kaufmann wünſcht ſich mit Ca⸗ 

pital an einem ſchon beſtebenden, 
nachweislich rentablen induſtri 


iellen 
oder merkantilen Unternehmen thatig 
zu betheiligen. Franco ⸗Offerten an 
die Exoed. der Breslauer Zig. unter 
Ebiffre L. C. 44. 14575 


Concurs- Eröffnung. 
Königliches Kreis: Gericht 
zu Beuthen OS., 

l. Abtheilung, 
den 21. April 1876, Vormittags 10 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf: 


manns 5 

Moritz Friedmann 
zu Königshütte iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 


auf den 18. April 1876 


feſtgeſetzt worden. 
5 enn Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Pleß⸗ 
ner von hier be ellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 5. Mai 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
immer Nr. 27, vor dem Commiſſar 
ern Kreisrichter Nagel anberaum⸗ 
ten Termine die Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchulbner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
2210 zu zahlen, Perg bon dem 
e der Gegenſtände 
bis zum 21. Mai 1876 


einſchließlich 


dem Gerichte oder dem Verwalter der & 


Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendabin zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinbaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte e 

bis zum 3. Juni 1876 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Bes 
. * definitiven Verwaltungs⸗ 
erſona 

auf den 9. Juni 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unferem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
immer Nr. 27, vor dem genannten 
Lommiſar zu erſcheinen. 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 1877 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
eigen. 1 
8 enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft feblt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Walter zu Königsbutte, 
Ehrlich, Tarlau und Geldner hier 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gaſtwirth Carl Scholz 
gehörige Grundſtück Nr. 24 Werſin⸗ 
game ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation Zwecks Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung 3 797] 

am 26. Mai 1876, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten re er 
Richter auf dem zu ſubhaſtwenden 
Grundſtücke verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gebören 2 Hek⸗ 
tar 67 Ar 50 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 12,26 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 54 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
meifungen können in unſerem Bu⸗ 
reau III. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, — Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit 9 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 27. Mai 1876, 
Vormittags 12 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebaude, Termins⸗ 300 


Zimmer Nr. I., von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Wohlau, den 24. März 1876. 


königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Güter bei Breslau 
von 5, 6, 800 bis 2000 Meg. Areal, 
beit. Cultur, vorz. Bauſtand mit 40 
bis 100,000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen, durch 6097 
Carl Altmann, Breslau, 
Galiſch Hotel. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Bauer Franz Schwarz 
u 11 gehörige Grundſtück Blatt 

t. 2 Berzdorf ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 16. Juni 1876, 
Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Gaſthauſe des Herrn 
Wagner in Berzdorf verſteigert werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 40 
Hectar 85 Ar 30 Quadratmeter der 
Grundsteuer unterliegende Ländereien 
und daſſelbe iſt bei der Grundsteuer 
nach einem Reinertrage von 610 Thlr. 
16 Cent, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nußungswerthe von 70 Thlr. 
veranlagt. 

Von der Veräußerung iſt das bei 
der Gebäudeſteuer Nr. 61 a. veran⸗ 
lagte, dem Häusler Jofef Schmidt 
gehörige Haus als Superſicies aus: 
geſchloſſen. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders — 5 Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 

tte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit 2 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpaͤteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. [878] 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ! 

am 17. Juni 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Sitzungs⸗ 
immer I., von dem unterzeichneten 
ubhaſtationsrichter verkündet werden. 
Münſterberg, den 13. April 1876. 
Königl. Kreis-Gericht. 

Der Subpaftations-Richter, 

nge. 


1 


Bekanntmachung. 
In unſer „Pirmen Regifter ift bei 
Nr. 397 der Uebergang der Firma 
Franz Felkel 
an den Kaufmann Alois Grötzner 
zu Neiſſe, und unter Nr. 448 Letzterer 
als Inhaber der Firma zufolge Ver⸗ 
fügung vom 10. April 1876 einge⸗ 
Mae ven 10 April 1876. 4 
eiſſe . 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 
Die dem Buchhalter Aloys Kutz ora 
f Rengersdorf für die daſige unter 
ſtr. 18 des Geſellſchafts⸗Regiſters ein⸗ 
getragene Handelsniederlaſſung unter 
der Firma 1875 
Lange & Kutzora 
ertheilte Procura iſt 151 und dies 
zufolge Verfügung von heut bei Nr. 30 
des Procurenregiſters vermerkt worden. 
Glatz, den 11. April 1876, 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Canaliſation. 


ur Ausführung von Canaliſations⸗ 
anlagen in bieſiger Stadt ſollen — 
2500 den von den Privat ⸗Zweiglei⸗ 
tungen — folgende Lieferungen reſp. 
Arbeiten im Wege der Submiſſion 
vergeben werden: 
J. Circa 1284 Meter Thonröhren 
bon 6 Zoll = 0,157 Meter, 12 
Zoll = 0,314 Meter, 15 3. = 
0,392 M., 18 3. 0,471 M., 
21 8. 0,549 M. und 24 8. 
= 0,628 M. lichtem Durchmeſſer. 
„Circa 25 Gullies von Cement. 
Circa 1720 Meter Drainröhren 
von 4 Zoll = 0,104 Meter, 6 
= (0,157 M., 8 3. = 0,209 M. 
und 9 3. = 0,235 M. lichter 
ee 
. Die Sch arbeiten und Legun 
der Röhren. i gung 
V. Der Bau von zwei Schleuſen. 
Die näheren Beſchreibungen und 
Bedingungen werden auf Munich 
gegen Erſtattung der Copialien von 
uns mitgetheilt werden. 
Reflectanten wollen ihre Offerten 
bis ſpäteſtens den 6. Mai ex. an 
uns verſiegelt einreichen und dieſelben 
reſp. mit der Aufſchriſt verſehen: Sub: 
miſſion auf Thonröhren — Submiſ⸗ 
ſion auf Gullies — Submiſſion auf 
Drainröhren Submiſſion — 
Schachtarbeiten — Submiſſion au 
Schleuſenbau. 15 
Brieg, 22. April 1876. 
Magiſlrat. 
Heidborn. 


Offene Lehrerſtelle! 


An der bieſigen Simultanſchule ſoll 
baldmöglichſt und ſpäteſtens vom Iten 
uli d. J. ab ein Lehrer evangeliſcher 
eligion angeſtellt werden, welcher 
neben freier Wohnung levent. jährlich 
300 Mark Wohnungsentſchädigung) 
und freier Feuerung, je nach dem 
Dienſtalter ein Jahresgehalt von 750 
b [872] 


bis 1500 Mark erbält. 

Bewerber, welche der volniſchen 
Sprache mächtig ſind und Fertigkeit 
im Orgelſpiel beſitzen, um gleichzeitig 
das Drganiftenamt an der hieſigen 
&angeliihen Kirche mit einer jährlichen 
Einnahme von circa 200 Mark über⸗ 


nehmen zu können, wollen fi unter ft 


Beifügung ihrer Zeugniſſe bald bei 
uns melden. 
Tarnowitz, den 22. April 1876. 
Der Magiſtrat. 
Biewald. 


a 


Offene Lehrerſtelle. 


Bei hieſiger evangeliſchen Stadtſchule 
iſt eine Lehrerstelle zu bei 
fangsgebalt 900 M., welches durch 
Alterszulagen von 5 zu 5 Jahren auf 
1500 M. ſteigt. Meldungen werden 
binnen 4 Wochen erbeten, (874) 
Neuſalz a. O., den 22. April 1876 
Der Magiſtrat. 


Belanntma ung. i 
ener 


Die Stellung eines Raths 
bierſelbſt mit einem jährlichen Gehalt 
von 540 Mark und 90 Mark Mieths⸗ 
Entſchädigung ſoll vom 1. Mai c. an 
beſetzt werden. Gn 

Civilverſorgungsberechtigte Bewer⸗ 
ber wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen 
kurzen Lebenslaufs baldigſt 9162857 


melden. 
Namslau, 21. April 1876. 
Der Magiftrat. 


Ofeener 
Bürgermeister ⸗Poſten. 


3. Auguſt c. wird der Bürger: 
meiſter⸗Poſten hieſiger Stadt vacant. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich bis 
zum 1. Juni bei dem Stadtverord⸗ 
neten ⸗Vorſteher Herrn Dr. med. 
Metzner melden. Außer einigen 
Nebeneinnabmen beträgt das Gehalt 
500 Mark. Auch wird freie Amts⸗ 
wohnung gewährt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung iſt erwünſcht. 1651 

Wanſen, den 5 April 1876. 


— 


etabtverorbnefen- Berſammlung. 
Dampf⸗ und Waſſer⸗ 
mühlen⸗Verpachtung. 


Die im Kreiſe Ratibor, dicht am 
Bahnhof Nendza belegene, mit Ich: 
terem durch Bahngleis verbundene, 
zum herzoglichen Fideicommiß Ratibor 
gehörige, umfangreiche Damp‘: und 
Waſſermühle (Victor⸗Müble) foll vom 
1. Juli 1876 ab auf 12 Jabre ver⸗ 
pachtet werden. 5 6093 

ur Annahme diesfälliger Gebote 
haben wir Termin 

auf den 15. Mai 1876, Vormit⸗ 

tags 11 e Kammer⸗Bureau 
er 


elbſt 

anberaumt, und laden Pachtluſtige 
zu demſelben mit dem Bemerken ein, 
daß die Bedingungen jederzeit während 
der Amtsſtunden Bier eingefeben, auch 
Abſchriften gegen 1 Mark Copialien 
auf Wunſch ertheilt werden können. 

Die Beſichligung des Etabliſſements 
kann auf vorherige Anmeldung bei uns 
jederzeit erfolgen. . 

Schloß Ratibor, den 12. April 1876. 
Herzogliche Ratiborer Kammer. 


Auf dem Bauerngrundſtücke H. Nr. 
53 Schemrowitz ſind für den Frei⸗ 
bauer Woitek Rybol aus Warlow 
34 Thlr. 10 Sgr. Dahrlehn nebſt 
6 & Zinſen, zahlbar am 1. Januar 
jeden Jahres, aus der gerichtlichen 
Urkunde vom 9. März 1871 ex deer. 
vom 12. März 1871. Abtheilung III. 
Nr. 8 eingetragen. 

Dieſe Poſt iſt in der nothwendigen 
Subhaſtation jenes Grundſtück's in 
dem Kaufgelderbelegungstermine am 
9. Februar er. mit den Zinſen ſeit 
dem 1. Januar 1874 zuſammen in 

öhe von 116 M. 78 Pf. von dem 

läubiger Nybol liquidirt und voll⸗ 
ſtändig zur Hebung gelangt, auch in 
der Nachtragsverhandlung vom 25. 
März cr. baar von dem Erſteher, dem 
Vorſchuß⸗Vereinelzu Guttentag, erlegt 
worden, jedoch, da das über dieſe Poſt 
gebildete Hypotheken⸗Document nicht 
beigebracht worden war, mit dem vollen 
Betrage von 116 M. 78 Pf. zu einer 
Woitek Nybol⸗Nespondek'ſchen 


„Specialmaſſe zum gerichtlichen Depo⸗ 


ſitorium genommen worden. Da die 
fehlende Hypotheken ⸗ Urkunde und 
deren Inhaber auch bis jetzt nicht her⸗ 
beigeſchafft, beziehungsweise ermittelt 
worden ſind, ſo fordere ich als Cura⸗ 
tor der oben genannten Jacht der 
bierdurch den etwaigen Inhaber der 
Urkunde, ſowie diejenigen, denen Eigen⸗ 
thumsrechte, Pfandrechte oder andere 
Rechte au qu. Forderung zustehen, auf, 
mir unverzüglich biervon Anzeige zu 
machen, zur Vermeidung des Aufge⸗ 
bots der Specialmaſſe. [1687] 
Lublinitz, den 20. April 1876. 


teuer, 
Rechtsanwalt. 
Gerichtliche Auctionen. 
Am 2. Mai c., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, eine 
Strickmaſchine, 5 neue beſchlagene 
Flurfenſter, verſch. berrenloſe Sachen 
aus Monat December 1875; 


Am 3. Mai c., Vorm. 11 Uhr, 
Flſchergaſſe im Wall ſiſch: 


eine complete Dreſch⸗ 
maſchine mit Göpel, 
vierſpännig, 2 Siede⸗ 
maſchinen, eine Malz⸗ 


quetſche; 

Am 4. Mai c., Vorm. 9 Uhr 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
verſchiedenes Mobiliar und 4 

6 


tüde; ] 
Mittags 12 Uhr Kleine Scheit⸗ 
niger Straße 46/47 5000 Stück 
auerziegeln gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Bad Langenau, 


½% Stunde von Babnhof Habelſchwerdt. 


Dampf⸗Baͤder ıc. 


[1548] 


Saiſon⸗Eröffnung 15. Mai. 
Trink⸗Kuren. — Vor dem 1. Juli und nach dem 15. Auguſt find die 
Miethpreiſe der Wohnungen um den dritten Theil ermäßigt. 


Die Kur⸗Verwaltung. 


Stahl, Moor: und 
Auskunft ertbeilt 


SER ZA | 8 * — 
4 5 — 
©, , MATIGO-INJECTION e 8 
— . a NR 8 2 
nl von GRIMAULT & Ce, Apotheker in PARK N N Rn = 
E ar a 0 ar ’ J, 3 = 
= SEE Die Wirtfamteit dieſes aus den echten Maticoblättern BIEREN na 
217 9 N} AN aus Peru hergeſtellten Heilmittels iſt allgemein bekannt beiff 2 * * N ! 2 3 
= 7 NI ig, der Gonorrhoe und veralteten und chroniſchen 7 N iR, 1 
E FA PR \ Echleimftüften. Cs if das einzige Medikament diefer Art, J AT * 
el! 7 N\deffen Ginfuße nach Ruland erlaubt it, und das einzige, auf „an S m 
3 ' 70 N bdeſſen Erfolg man ſich verlaſſen kann. um vielen Nachahmungen Äh 5 . 
8 5 „ zu begegnen, wird gebeten die unterſchrift von Grimault (P} IN 22 5 
3 MA u. Komp. auf jedem Flacon zu verlangen. 770 FM 68 — 2 


Hm 


III 


L nn 


fortigen Anstrieh prüparirt 
als Vaſta BE 8 ad 2, — — Tie Reichsmark 3.80 


als Wachsmaſſe in feſter Form BE 


oder 4 Stück per Paquet: 


aus der k. und k. priv. Ersten Oesterr. 


zu haben in allen grösseren Droguen- und Material- Handlungen, 


zum Einlassen (Grundiren) sowohl wie zum 
Trookenglänzen in Paquets 4 ½ Kilo, zu 


Gelb,per Kilo Reichsmark 8.— Weiss per Kilo Reichsmark 4.— 


(1538] 


General-Agentur für das Deutsche Reich: 
MARTIN RTR IN THOIPZIG 


Schulgasse 8, an der Thomaskirche. 


Nachlaß⸗Auction. 


Aus dem Nachlaß des verſtor⸗ 
benen Particulier Knebel hier, 
Nachodſtraße Nr. 21, eine Treppe 
boch, ſollen Donnerstag, d. 27. April 
©, Vormittags von 10 Uhr ab, 
ebendaſelbſt [6370] 

Möbel, Porzellan- und Glas⸗ 
ragen, mebrere Gebett Betten 
nebſt Bettwäſche, fowie Haus⸗ 
und Küchengerätbe 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah: 
lung verſteigert werden. - 
Der Königl. Auctiond-Commiffar. 


Guido Saul. 
uetion. 


Donnerstag, den 27. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, 

ſollen in der Remiſe Nr. 23 des 
Speicher⸗Etabliſſements, Neue Oder⸗ 
ſtraße Nr. 10, folgende Gegenſtände 
gegen gleich baare Zahlung verauc⸗ 
tionirt werden: 6387 

3 Getreidewurfmaſchinen mit dazu 

gehörigen Sieben, 

9 Decimalmaagen, 

1 Flachspreſſe, 

1 Flachskorb zum Abwiegen, 

6 Comptoirpulte mit Schein, 

1 großer Muſterſchrank, 

4 alte Scheffelmaße, 

diverſe Comptoir⸗Utenſilien 

verſchiedene Speicher⸗Utenſilien, 

eine große Partie Geſchirr, 

alte Betten, 

alte Kleidungsſtücke aller Art, 

1 Ballen Baumwolle von 70 Pfd., 

5 Ctr. Fenchel, 

4 Pelze, 

diverſes Tiſchzeug, 

diverſe Wäſche. 


Agenten ⸗Geſuch 
Zum Abſatz eines leicht und überall 
verkäuflichen Artikels, wozu keine kauf⸗ 
männiſchen Kenntniſſe nöthig find, 
werden Agenten gegen hohe Proviſion 
geſucht. Franco⸗Offerten unter I. K. 39 
beſorgt die Exped der Bresl. Ztg. 


Ein in der Kohlenbranche genau 
vertrauter Kaufmann wünſcht die 
Vertretung eines Kohlengeſchäftes zu 
übernehmen. Gefällige Offert. werden 
unter Chiffre V. Z. 300 an das Een: 
tral Annoneen-Bureau in Breslau, 
Carlsſtraße 1, erbeten. 63341 


4000 Thaler 


ſind zum 1. November d. J. zur erſten 
Hypothek zu vergeben. Off. sub M. N 
52 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


5000 u. 20,000 Thlt. 


Mündelgelder find zur erſten Stelle 
auf bieſige Grundſtücke pari zu fünf 
Procent ohne Abzug zu vergeben d. 
Schurgaſt, Kupferſchmiedeſtraße 17. 


n- und Verkäufe von Hypotheken 
und Grundbefiß vermittelt 
63251 E. Lewy, Neumarkt 6. 


Größere Summen 
babe ich billig auf ſichere Hypothe⸗ 
ken oder Lombard zu vergeben. 

163244 E. Lewy, Neumarkt 6. 


15,000 Thlr. 


Hypotheken⸗Darlehn werden auf 
ein ſehr werthvolles Grundſtück 8 
geſucht und bei mehrjähriger 
Belaſſung 6 Zinſen gezahlt. & 
Der Werth des Grund und 
Bodens, ſowie der Gebäude x. 
(It. Verſicherungspolice) deckt das 
Darlehn vierfach. — Offerten 
sub E. 3205 an Nudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [6381] 


3: bis 4000 Thaler, 


über 22,500 ausgebend, auf ein in 
beſter Lage der Stadt gebautes neues 
Grundſtück, Feuertaxe 36,000 Thaler, 
werden auf 1 bis 2 Jahre geſucht. 
Gefällige Offerten nimmt unter F. Z. 
523 das Stangen'ſche Annoncen: 
Bureau, Breslau, Carlsſtraße 28, 
entgegen. [6156] 


Ritterguts⸗Kaufgeſuch. 

Ein Rittergut in d. Geg. d. Kröben, 
Rawitſch, P.⸗Liſſa, mit Areal v. 1000 
bis 2000 Morg., gute Geb., herr⸗ 
ſchaftliches Schloß, wird mit 40 bis 
50,000 Thlr. Anz. zu kaufen geſucht. 
Off. unt. B. 100 werden bis 1. Mai 
er. durch das Central⸗Annoncen - 
Bureau in Breslau, Carlsſtr. 1, 
erwartet. 6395] 


Villa-Verkauf. 


Eine reizend möblirte Villa 
im ſchleſiſchen Gebirge nebſt bewohn⸗ 
barem Schweizerhaus im Garten, mit 
prachtvoller Rundausſicht ins Gebirge 
und Parkanlagen iſt preismäßig unter 


günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen. — Näheres Friedrichſtr. 
Nr. 77 bei Stelter. [6383] 
11675 


Wichtig 


für Bade⸗Jnſpectionen! 


Bei dem Unterzeichneten ftebt ein 
eleganter, noch wenig gebrauchter 
Kranken ⸗Fahrſtuhl neueſter Eon: 
ſtruction, nach allen möglichen Rich⸗ 


In Dresdens beſter 
und ſchönſter Lage 


und deſſen Umgegend babe ich 
die vorzügl. Zinshäuſer, ſowie 
derefehaftliche Villen mit alten 
ſchattigen Gärten, mit theilweis 


Stallung, Remiſe ꝛc. von 30,000 


Amt. bis 300,000 Rmk. unter 

den günſtigſten Bedingungen zu 

verkaufen. 5379 
Friedrich Niebe, 

Bank⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 


in Dresden, Victoriaſtr. 20. 


Ein Waſſer⸗ 8 
Mühlen⸗Grundſtück 


in Muſternik, unweit Gr. Glo⸗ 
gau, mit 85 Morgen beſtelltem 
beſten Acker, ganz maſſivem 
Wohnbaus, Stallung, Scheuer 
und Mühle, letztere neueſter 
Conſtruction, 2 franzöſiſche Mabl- 
und 1 Spitzgang, regelmäßiger 
Waſſerkraft für täglich 40 Schffl., 
wird am 18. Mai c. a, Nach ⸗ 
mittag 3 Uhr, in Polkwitz ſub⸗ 
baftirt. Nähere Auskunft bei 
Feilchenfeld in Gr.⸗Glogau. 


Ein Specerei-Gefhäft und eine 
Gaſtwirthſchaft in einer Heiner 
ren Provinzialſtadt find geſondert oder 
auch zuſammen zu verpachten und 


bald zu übernehmen. Offerten unter 
M. N. 73 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung. [1708] 


In einem induftriellen Orte 
Oberſchleſiens 
iſt eine [6376] 


Waaren⸗Handlun 


mit ordinärem und feinem Ausſchan 
unter günſtigen Bedingungen zu 


verkaufen. 
Zur Uebernahme find 3 — 4000 Mark 
erforderlich. 
Offerten sub H. 2953 zu richten 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein faſt noch neue große Kornma⸗ 

ſchine, Nectiſicirkanne, babe ich 

billig abzulaſſen. [1706 
J. Kozlowski, Ratibor. 


2 bon 
Stammſeidel! hr, 
Glaswaaren, Zinn» Spielmaaren, 
Bettwärmer, Spritzen, auch Repa- 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 


tungen ſtellbar, ſehr billig gem Verkauf. e Rudolf Betensted, 


A. Fuchs, Lehrer in Leobſchütz. 


Hubbr. 22, Glass u. Zinnw.⸗Geſch. 


8 r 7 


m” 


te In 
S 


r 


A 


f d 
5 W en auf Federn mit Verdeck 


Lack- u. Firniß⸗Fabrik u. Farben⸗Holg. 


Sarong n 
dea on 1 Bar 
20 5 seine r t 
9 fallen der Haare 25 
Er felt; er befördert den 
wuchs auf unglaubliche 


EStellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah: 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
= dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 


al, Sen ge, 


dar- ſind wegen Fortzu N ale 
eiſe | berrfchaftliche Meubles zu ver- 
und erzeugt auf ganz kahlen kaufen. Zu beſichtigen von 9 
bis 12 und 2—5 Uhr. 
iſt die Wohnung vom Mai ab 


zu vermiethen. 


Auch 
16363] 


S NN wi — tung nicht mit den gewöhn⸗ Kleine 
nach 0. A. e lichen Schreiereien zu derwech⸗ Messina-Apfelsinen, 
Durch eine dreizehnjährige Tbätig⸗ eln. Dr. Walerſon's Haar: das Dutzend 60 bis 90 Pf, 
keit bei meine Wen Mincipal Herrn alſam in Original⸗ N 


büchſen, 4 1 und 2 Thlr., iſt 
echt 8 haben in Breslau bei 
S. A Schwartz, 5 5 


Mechaniker u 1 8 A. Hae 70 
Oblanerſtraße Nr. 64, bin ich in dei 
Stand geſetzt, bei guter Arbeit de 
gſten Nr ah Bm ſtraße 2 
nen werden ſorgfältigſt ausgeführt. 
Außerdem empfeble ich mein Lager von Selſesben, 
— Waaren einer zue she m. Anſteich fertig, Jiu und 
g Sg ade empfiehlt billigit (6262 


“Moritz Vetter, eber, 


Mechankker und Optiker, 
Shuhbräde Nr. 14. "Sämiedebrüde Nr. 


„Dreh, Pianinos 


eigener Fabrik, 20 der neueſten 
cen ſpielend, für Tan muſik ſich 


Von einem Complex ta, 115 8] 


„Joch vorzüglicher ertragreicher Wieſen 
Fe eiguend, euonfiehlt 145 381 iſt das 185 zur Heu⸗ u. Grummet⸗ 


n Preiſen erzeugung zu verkaufen. Auch wird 


x U d fla f mehrere Jabre 
C.Viene en a A a 2 


EK — b 3 


das halbe Dutzend zu 
blr. (Wiederperk ements in ein - und 


e e ; 
80 Nockel, eee vn 1 frei ing 1 über: 


Grabkränze. [4553] 
Schar — Stammkuffen. 


Schaufenſter⸗ 


Flaſchen und Pokale. 
Glas, Porzellan 


für Ned Aubnke, Nevierforſter. 
Carl Stahn Kloſterſtraße 1, ine neue eichne_ Mühlenwelle, 
a 


tadtgraben: ausgearbeitet, 27 Fuß lang, 23 Zoll 
e Surhmeffer, 1 i W b de In „us 


een! Vierrade⸗Müßle bei E 


auteuil und 
olſterſt. in caxmol 


Im Forstrevier Moſchen ſtehen im 
Monat Mai c. eirca 100 Ctr. 


Eichen⸗Spiegeltinde, 


zum Verkauf. 
Urſulanowi 4 per Kujau od: 
uhnke, Nebierföriter.. des Hen. 


aux, Bettſt. m. Matr. ſowſe 
nituren in Mahag. u. Kirſchb., lang, offerirt billigſt 


Schr aug ver 
ini age on 162441 


eee von Brot, 
enbier dc. ic. paſſender 


f une t 
Halbblut, 4 ae a sad tet 


hoch, ſehr elegant und ganz fromm, 


in aha Zuſtande iſt billig zu ber: 
kaufen. Reflectanten werden erſucht re per Laband DS. 


Pflaumen, 
das Pfd, 15, u. 25 Pf., 
Gobirgs- Preiselbeeren 
mit und ohne Zucker, 


Senf- und Pfeffergurken, 


(ifrael) ſucht zum 1. 
lung 5 010 5 1 er 
[3 
ſelchene 2 M-20 ouis Phemel, Breiteſtraße 45 einer erſchule, Ge er 
Grabfrenze —— 4 1. 20 85 Sein einrich -Somme jun., Neu S2 unter B. 5 
je mit 9 und Schrift. Taſchenſtraße 29. eulben Se. 
— — — 
Kaufe Leitung der ern bung dreier 
Kinder wird ein gebildetes 
Mäßpchen ſofrrt geſucht. Offerte 
eberſendung der Photo⸗ 
graphie und Zeugniſſe an die Adreſſe 
Ra Stern in Poſel, 
„erbeten. [4688] 


den unter 


Kleine Gerderſtt. 8 


Eine junge Dame, 


Ri Pr Hane Sa 1 pub 1 9 
inem Prima⸗ e ection vollſtändig firm, fin 
bez., bochelegante Trumeaux, Alte Gruben] jenen, in einer größeren Naa 
zu Geleifen verwendbar, bis 4 Tue ſiens bei hohem Salair u 
25 freier Station baldiges 


entgegen genommen 2 [17 
ſteht zum Verkauf auf dem Dom. Eine flotte 


Sehnittbohnen 


in Salz 
Saure Gurken 


in prüchtiger Waare 
empfehlen [6397] 


inc)" Gebr, Heck, 
Für Heulieferauten. ©) 2 1 


ice de 


Vorſtellu 


gli Stel⸗ 


v 


og 


vollſtändig 
N ag 2 bal 


zu den 3 Bergen zu richten, woſelhſt 


ihre Adreſſen unter Chiffre J. M. 400 
$ das Central » nn u Neiſſe, in der früheren Ge⸗ Ge Berkauferin, 115 
in Breslau, Carlsſtr. 1, abzugeben. weithin ſtehen 2 elegante ſorlige Stellung in 


1 Fußboden Glanzlac 


Dieſer von mir mit der größten 
Sorgfalt angefertigte Lack trocknet ſo⸗ 


ſpännig 8 event mit eleg. 


t bat, ſucht f 
Ofſtzier⸗Reitpferde, 2 7 Se tomenfiet oder Pugartlkel · 
beide rittig und fromm, auch ein⸗ De Seele 


Noſe, 


fort nach dem Aufſtrich mit einem 
gegen Naͤſſe haltbaren und dauerhaften 
Glanz. Obigen Lack liefere ich in jeder 
"beliebigen Nuance. [6261] 


A. Weber, 


Schmiedebrücke Nr. 39, 


offenen Wagen und Geſchirr, zum 
Verkauf. [1705] 

Dom. Sczepanowitz bei 1717 1 
offerirt [1698] 


Holländer. Bullen, 


bon importirten Stücken abſtammend, 
1%—2 Jahre alt. 


Breslauer Börse vom 24. April 1876. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten. 
Amtlicher Cours. 


Inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Stammaotien 
Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsaotien. 
Pros. cons, Anl. 4½ 104,75 B h Amtlicher Cours. 
do. Anleihe. 4 — Br.-Schw.-Frb. 4 76 u 
Ado. Anleihe. 4 | 99,75 8 * ACDE. | 34% 13775 6 
St. Schuldsch. 3 93,75 6 id BI. Ad 317 — 
res. Präm.-Anl. 3 131 B R. G. "U-Bisonb 4. [102,75 B 
ö A 8 ug — do. St.-Prior. 5 107,10 bz 
ö 101 B.-Warsch. do. 5 Du 
sah. Prabr, all. 3 85,50 bzG do. St.-A. 5 — 
* do. Lit. A Ss 3 11 — — — — U—— 
N 4°" | 96,50 B inländische Elsenbahn-Prloritäts- 
do. Lit. A. 4 |. 95,05410 ba Obligationen. 
do., do. 414 100,70 b Freiburger . 4 90,75 B 
d. Lit. B 3746 — do. Lit. F. 4 | 95,50 B 
„ do. . 4 — de. Lit. J. 4 u 
do. Lit. C. 4 I. 96 B II. 95,10 B do. Lit. K. 4% 88,40 bz 
do. do.. . 4 100,75 B Oberschl. Lit. E. 3 85,50 8 
do. (Rustical). 4 I. 95,40 B do. Lit. C. u. D. 4 92,25 B 
4 do. . 4 II. 94,80 G do. 1873 4/4 — 
do.. . |44 100,70 B do. 1874 4 98,25 B 
Fos. rl. -Pfdbr. |4 94,50 355 bz do. Lit. K. 4% 100,25 6 
KRentenb. Schl. 4 96,80 bz do. Lit. G. 4 99,25 B 
do. Posener 4 | 96,75 B do. Lit. H. 4½% 101 6 
Schl. Pr.-Hilfsk: |4. 92,25 bz do, 1869. 5 103,75 bB 
de. do.. . 4½ 100,65 bzG e 44 — 
Schl. Bod.-Crd. 19 94,35 ba do. Wilh.-B. 4 — 
do, do. 5 100,05 B do. do. 5 103,75 B 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — R.-Oder-Ufer . 5 103,75 B 
Wechsel-Course vom 24. April. 
2 255 100 fl. — kS. 169,75 B 


ai do. 2M. 168,55 G 
f eee Fonds. Bel Pl. look, 10 2 E 
Amerikaner. N. a London! L.Strl. kS. 20,425 6 
‚Italien, Rente 2 do. do. 2 3M. | 20,35 B 
Osst. Fap.-Rent. 10 52 B Paris 100 Frs. 4 |x8. | 81,10 B 
do. Silb.-Rent. 5 5434,50 ba B „ M An 
do, Loose 1860 5 93894 bz Warsch.1008,R. |6% ST. | 264,60 B 
r o. do. 1864 — — Wien 100 fl. 1444 kS. 167 bd 
Poln, Liqu.-Ffd. 4 67,90 B do. do. 42M. 166,25 B 
do. andbr. 4 di — 0 BCE 20.) — — 
do. do. 5 Fremde Valuten. 
Russ. Bod.-Crd. 5 — Ducaten — 
Türk. Anl. 18655 20 Frs. Stücke — 


Oestr. W. 100 fl. 167,7 5ä 168 bzB 
| Russ, Bankbill. 
100 8. R. 265,25 bz 


e Redacteur: Dr. Stein. Dru 


Eine Verkäuferin, 
welche in einem Poſamentier⸗ 
Geſchäft thätig war, 19 5 En. 
agement bei Paul 

cholz, Ring 38. [4665] 


Carl-Ludw.-B.. 5 — — 
Lomparden . 4 147 @ ult, 17a ba Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlon. 
Oest Frans · Stb. 4 — ult. 450 al da Pro 160 Kilogramti. 
Rumän, St.-Act. 4 18,75 bz — Waare schwere mittlere leichte 
— — 1 
W 4 25 8 höchst. niedrigst. 8 niedrigst, Bing: N 
da: Prior. 5 =” 2 17 5 M Pf. M. Pf. M. PI M. Pi. M. M. Pf. 
Kasch.-Oderbg. |4 51 6 55 2 or. 18501750 4,20, 40 119 0 1.17 | — 116 | — 
re Fr — o. gelber. 18 — 17 — 1940180 162015 50 
Krak.-Oberschl. 4 2 Koggen 16201570 J 151011450 1410113 | 70 
do. Prior.-Obl. | — — Gerste. 17 — 11630 154011460 1380113 — 
Mährisch Schl. . 19 80 1930 187018 10 1770710 
Cantralb.- Prior. 5 Mr 8 Erbsen 20 50 19 40 191 — 4118 — 11750115 80 
— ü——— ü — — — —— w — 1 
Bank-Aotien. . 
Brsl. Disconteb.] 4 61 ba rr 
do. Maklerbk. 4 — I i der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. M.-Ver.-B.]4 — — n der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
do. Wechsl-B. 4 66 \ 100 Kilogramm * 
D. Reichsbank 4 | — — Pf. M. Pf. M. P 
Ostd. Bank fr.“ — = Raps — 25 25 — 119 50 
Sch. Bankverein 4 88 6 * 9 26 50 23 50119 — 
do. Bodencrd, |4 94,25 B * Sommer-Rübsen 27 50123 — 1198 — 
Ad. Vereiusbk. 4 — 25 24 bal Potter 24 — 22 — 118 
Obsterr. Credit 4 223 G ult. 220à 19,50 3258 Schlaglein - 2721=148351- 12:1 
Industrie-Aotlen. 
Bresl. Act.-Ges.| | 
für Möbel 4 — f en 
Dr n St. wi F — 2 Hen 3,80—4,40 pro 50 Kilogramm. 
= F Deren Sch 2 2 I= Roggenstroh 39,00 —42,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm 
do. Wagenb.G | 4 7 — a 
do. Baubank . 4 — = 
4 Donnersmarkh, | 4 — 18 6 
Laurahütte . 4 55,75 6 alt. 55,50 456855, 75 Kündigungs-Prelse für den 25. April. 
Moritzhütte ...|4 | — 30 [dz Roggen 1 — Mack, Weizen 188, Gerste —, Hafer 174,09. 
0.8. Eisenb.-B. 4 12 28 6 f s 290, Räböl 60,50, Spiritus 43. 40 
Oppeln, Cement 4 — = 
BehlFenervere. 4 | — 620 G 
zn Immob, I. 4 — — 
o. do. II. 4 — Tr Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
8 7 4 | 84 etbzB os Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 42 60 bzB, 41,69 G. 
48. 8. rr 34 — 86 6 Zink ohne Umsatz. 
Sil. (V. ch. Fabr.) 15 — — 
Ver. Oelfabrik. 4 48,25 G — 
Vorwärtshütte. |4 — 17,50 6 
d v 


Fri nd 


Eineyperfecte jüdifche Köchin, SB Tin thätiger und in der 
ou Ge esche a ſelbſt⸗ Kann de ahrener junger 
25 N A N ee Ay An Dane ae Gries neumöblirtes Dans 
Reſtaurant bei Friedmann & E 

Berg in e en ee tell. unt. B. B. 21 poſil. Beutben OS. 
Jenſtraße 12. 11672] F 


ſuchenden 


eder Branche kann die Deutſche Ver⸗ 
orgungszeitung auf das Ana Juli anderweite Stellung. 


* Buflet-Feäutein ‚us 


erke ue e d 


Meldung in der Reſtauration. 


lichſte empfohlen werden. 


weiſt in jeder Nummer ausſchließ lich Auf dem Dominium Naduchow mit G 


120 1 | 
offene Seelen 1 eie duc. Jorſtauf cher⸗ Stelle. Ser Le 
aft, 


Commis, Bere | sofort oder zu Jobanni d. J. zu b 


balter, Neifende, 
waltungd-Beamte, Aerzte, Leher een. — Bewerber (unberbeirätbet) 


N 


iefelbe erſcheint Abdel 2 lagernd Slawenpib- (1652) | Yfuf „unferem Grundftüd rt 


; Breslauer 1 — 


die Hälfte der 2. Etage mit 1 26694 


benutzung zu vermiethen. 


und Corxeſpondenz vertraut iſt, ſucht 
r 15. Mai oder L. Juli e. paflende | Gr ee 1 32 J 
nofsky zu bermietben. 148410] 
Für mein Geſchäft ſuche ich einen Michaeli m a 


Commis (Speceriſt) 9 Kg ar, bc dem Neg. Stuben 


der gut empfohlen u. poln. e 5 Näheres Berlin 
m 107. er en H 
FE on 5 K 


G e Sri, e Renſcheſtraße 63 
feben, inc beränberumgsbalber ber ee rg ver 
Dfiexten erbüte unter K. D. 100:pofte Perg Nſelbtk. 146 


53 4 eine Note ſtehende V 
30 be Grabow, Neg. Bez. Poſen, ift die Näheres in en ene i 


etien«Gefellf 


Erzieber, Oekonomie Verwal ter, welche mit Torſteultur⸗Arbeiten und Fiſch rl e fe 28 


Ladenmädchen, Mädchen zur Stütze 1 

ee N agdpflege vertraut und der polniſchen 
er‘ unter Kreuzband für einen 
na 


E 


u 


1 


ein fü 


die Provinz Schleſien bereiſt und Nnbrath Fre von Berlepſch. 
wünſcht noch die Kattowig D.. S 

leiſtungsfäbiger Häuſer 
gegen Proviſion zu übernehmen. Offer⸗ 1.5 
ten sub R. B. Breslau poſtlagernd. 


Für unſer Manufactur⸗Wagren⸗En⸗ . ener, 
gros⸗Geſchaft ſuchen zum Pe An⸗ der zugleich ein Iagdierrain in 1897. 


t eingeführt iſt, 
ertreiung 


e und Beſtellun 


3 


r Stadtreiſender fofort 
geſucht. Offerten pe P. 67 an die 


nach. Bezu — 


prache mächtig find, wollen ſich unter | und er Iheimftwei; 8» 
ift die „ neu U 


Einreichung beglaubigter an r 


t Emden at loeg =, r, 
ne eber von größter Wirkſam⸗ 

keit — Zeile 20 Br. Stelle: zeſuch. 
Aufträ 
zu jeder 
ſind direct zu richten 8 die Expe⸗ 
( Beirung in Augen.. eser 16374) | . Friedrich. Wilhelmftraße da 
Tür ein bieſiges Galanterie- und Zu Jobanni d. J. ſuche ich zu 
Ku ee e ⸗Geſchäft wird gewandlen unverheratheten [1661] [ Näberes im 


beitebend aus 4 Iimmern, 
uche En und Waflerleitung, zu 
vermiethen. Näheres im Specerei⸗ 
gen werden Ein j unger, gewandter 33 mit | geſchäft dafelbſt. 16398 


eit entgegengenommen und | guten Zeuaniſſen verſeben, fur 


in 8 Zum 1. October iſt 


die erſte Etage,, 5 Zimmer, Küche, 
Entree u. 8 „zu vermiet 
pecereigeſchäft daſe 


are möblirte Zimmer bald zu. 


Diener. 


ed. der Breslauer Zig. (46068 Gebalt bleibt: Bereinbarung, vorbes 91 derm. Earlsſtr. 36, 3. Ct. rechts. 
e des eee eee. age erten find bis zum 10. Mai N Nr. 6 iſt die 3. Etage 
Ein, tüchtiger Meifender, welcher] d. m an mich einzureichen. Ke dal oder 1. menge zu vermiethen. 


2 Zimmer, 
5 ee, Küche, 2. Stock, am Neumarkt 
zu verm. Zu erfragen bei Kübn, 
Breiteittoße 45; [6379] 


ch ſuche zum 2 Antritt Re" 
uli einen unverheiratheten 


tritt einen Neiſenden. 


Brieger & 


Blücherplatz 15. 


ür mein Modewaaren⸗ und Eon: 

fections⸗Geſchäft ſuche ich zum Ein Lehrling 
116771 digen Antritt einen tüchtigen, ge⸗ 
4 ee erh n i. Schl Offerten unter Z. fn an's Hotel | wandten Verkäufer von angenehmem kann in einem 3 Ge En 
= Aeußeren, der auch das Wg des] gut placirt werden. Adr. 
1 . 2 Schauſenſters ar 


2 


3 — Ein größeres oberſchl 3 Hütten⸗ 
Hirschberg . Sl. we en Ei A 


Dertillationg-Geitäft 


ſuche einen 


gelernter 


Ein junger Mann, 

unge flotter Verkäufer, 
welcher ſich gleichzeitig 
eignet, wird per 1. Juli 


jungen Mann, 


. fn jew Lehrzeit Beendet: 


Adolf Story. 


R 21 iſt die höchſt — — 
herrſchaſtliche erſte Etage für 1000 
Thlr. nebſt dazu gehöriger Stallung 
und Kutſcherwohnung für 200 Thlr. 
per 1. October c. zu N 1120 


4655] ſichtigen bat, 
Sezepanowitz bei 1. feln, 
TAE den 22. Mpril 187 


Hohberg, Wall. bern NT, 
2. Etage. 


Friedrich⸗Karlſtraße Nr. 22 
im 1. u. 2. Stock & 5 Zimmer, Entree 
u. Küche nebſt Waſſerleitung bald oder 
Johanni zu beziehen. [4585] 


Grote Werkſtätten mit ae 
find zu verm. Ottoſtr. 36—38. 


einen Lehrling In Scheituig 


für das kaufmänniſche Bureau und 

einen ſolchen für das techniſche — 9 9 50 dae un ednam Dar m 
— Erwünſcht wäre, wenn Beide das verm. Nab. Weidenſtr. 31, 1. 
Abiturienten ⸗Examen gemacht hätten. 


Adreſſen unter R. 66 
der Aal 3. 5 esche Jm Bade Char lot- 
r meinen 1 igen Sohn ſuche tenbrunn ſind in der mit allem 


532)" er ie Err de ost Si. L 


ich in einem lebhaften Colonial:Detail- | Comfort eingerich 
gerichteten Villa Sansſouci 
und Engros⸗Geſchaft, wo möglich mit] mit Park u. Gattenanlangen elegant 


Lehrlingsſte Te, möblirte Wohnungen 


Auf Bu e Vorftellung. für Kurgäste ZU vermiethen. 


um Reiſen 
i d. J. zu 


engagiren geſucht. Gehalt nach Ueber: anny Friedländer Näheres zu erfragen n 5 


einkunft. 


Nichtamtl. Cours. 


A. Z. poſtlagernd Ohlau. in Görlitz. bei Stelter. 


Preise der Oerealien. 


Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


erlinerftraße 
ift von et ab an nbi miar 


